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Schule, Heer, Kriegervereine.
Schule, Heer und Kriegervereine das iſt die Kette

der Möglichkeiten, den werdenden und gewordenen Staats-
bürger gegen das ſozialdemokratiſche Gift zu ſchützen und
mit Erfolg gegen die Sozialdemokratie in den Kampf zu
treten. Leider eine nicht lückenloſe Kette. Und leider geht
ein ſtarker Bruchteil der heranwachſenden männlichen
Jugend nicht durch das Heer; leider auch treten ſchließlich
längſt nicht alle Reſerviſten den Kriegervereinen bei.
Jmmerhin aber ſind auch Heer und Kriegerverein überaus
wichtige Einrichtungen in dem uns aufgezwungenen Kampfe;
die Schule aber iſt es voll und ganz.

Wer die Jugend für ſich hat, beherrſcht das kommende
Geſchlecht. Das wiſſen die Sozialdemokraten ganz genau,
und wenn ſie es könnten, begännen ſie mit der Verhetzung
bereits in der Volksſchule. Hat doch der Genoſſe Rieger
vor kurzem erſt in der „Neuen Zeit“ ausgeſprochen, daß die
Sozialiſtenkinder vor dem „verblödenden und abſichtlich irre-
leitenden Einfluß der heutigen Volksſchule zu bewahren“
ſeien. Letztere iſt alſo den Sozialdemokraten ein Greuel,
und das läßt wieder den ſicheren Schluß zu, daß ſie im anti-
ſozialdemokratiſchen Sinne wirkt oder doch zum mindeſten
wirken kann. Leicht haben die Lehrer es nicht, den Kindern
der arbeitenden Klaſſen (namentlich in den großen Städten)
Frömmigkeit, Achtung vor der Autorität, Königstreue und
Vaterlandsliebe einzuimpfen; es arbeiten zuviel böſe Ein-
flüſſe entgegen. Aber das Herz des Kindes iſt wie Wachs.

Muſter in den Eigenſchaften iſt, die er auf die Kinder über-

tragen ſoll. Daher muß man ihn aber auch von Staats
wegen im Herzen zufrieden machen. Bis zu einem gewiſſen
Grade zutreffend hat man ſ. Zt. geſagt, der preußiſche Schul-
meiſter habe die Schlacht bei Königgrätz gewonnen. Wich-
tiger iſt er noch im Kampfe gegen die Sozialdemokratie.
Das ſollten auch ſeine vorgeſetzten Behörden beherzigen.

Auf die Volksſchule folgt eine für die Entwicklung der
Arbeiterjugend beſonders gefährliche Zeit. Die
Zeit der Gärung, die Zeit eines unklaren Freiheitsdranges.

Dieſe Uebergangsperiode in der Entwicklung zum Mann
wollen die Sozialdemokraten ausnützen. Sie ſind längſt
dabei und in Jena haben ſie das bereits praktiſch und theo-
retiſch Angeſtrebte in der folgenden, vom Parteitage ange-
nommenen Reſolution feſtgelegt: „Jn Zukunft iſt von
Seiten der Partei eine ausgedehnte Agitation in
Wort und Schrift unter der proletariſchen Jugend
in die Wege zu leiten und überall da, wo angängig, eine

Jugendorganiſation zu gründen.“
Die Reichshauptſtadt hatte bereits das Glück, eine ſolche

„Jugendorganiſation“ zu beſitzen. Mitte September d. Js.
feierte ſie in der Brauerei Friedrichshain ihr erſtes Stif-
tungsfeſt. Nach Bernſteins hierbei geſprochenen Worten ſoll
der Verein „die arbeitende Jugend, frei von jeder
politiſchen Tenden z, bilden und aufklären.“ Wie
es ſich damit verhält, wird ohne weiteres aus einem bei der
Feier geſungenen „Geſang der Jungen“ erſichtlich, von dem
eine Strophe heißt:

„Wiür ſind der junge Staat, erzeugt
Vom Proletarierweibe.
Uns hat die Mutter Not geſäugt
An ihrem dürren Leibe.
Aus elendsdunkler Hütte Schoß,
Mit wunden Füßen, nackt und bloß
Sind wir emporgeſtiegen.
Vor uns der ſonnetrunkene Tag,
Nun geht's hinein mit Schwerterſchlag
Zum Sterben oder Siegen.“

Dieſer Einimpfung des Bacillus socialisticus kann
nur durch zwei Mittel entgegengearbeitet werden: durch
Fortbildungskurſe (zum mindeſten an den Sonn
tagen) und militäriſche Jugenderziehung.
Beide müſſen, wenn ſie nach der erſtrebten Richtung hin
wirken ſollen, unter ſtaatlicher Oberaufſicht ſtehen
und obligatoriſch ſein. Erſteres dürfte ſich bei der
gegenwärtigen Parteiung unſeres Vaterlandes zur Not er
reichen laſſen, letzteres dagegen nicht. So werden wir uns
in der Hauptſache nach wie vor darauf verlaſſen müſſen, daß
Familien und Lehrherren das Werk der Schule fortſetzen;
freilich fallen dabei die ſozialdemokratiſchen Familien von
vornherein aus. Liegen aber Beweiſe dafür vor, daß die

Dienstag, 17. Oktober 1905,
Sozialdemokratie dem Jenenſer Beſchluſſe einer antimili-
täriſchen Klugmachung der heranwachſenden Jugend nach-
lebt, ſo muß der Staat ſcharf eingreifen. An geſetzlichen
Handhaben dazu fehlt es ihm nicht. Auch jetzt ſchon ſollte
er die ſozialdemokratiſche Verführung nicht einfach dulden.

Jn welcher Weiſe ſodann das Heer bei der Be
kämpfung der Sozialdemokratie mitwirken kann, iſt in letzter
Zeit ſo oft erörtert worden, daß ſich ein neues Eingehen da
rauf erübrigt. Es ſei nur bemerkt, daß dieſe Einwirkung
in vorſichtiger und verſtändiger Weiſe von den Unteroffi-
zieren, Leutnants und Oberleutnants, namentlich aber von
den Hauptleuten ausgehen muß; die höheren Dienſtgrade
kommen zu wenig in unmittelbare Berührung mit den
Leuten und ein paar gelegentliche Reden tun es nicht.

Endlich die Kriegervereine. Es gibt deren
gegen 25 000 mit faſt 2 Millionen Mitgliedern. Das ſind
nicht nur für ihre Perſon königstreue, vaterlandsliebende
Männer, ſondern ſie erziehen auch ihre Kinder in dieſem
Sinne. Sozialdemokraten dulden ſie nicht in ihrer Mitte
und ſo ſtellen die Kriegervereine, ohne irgendwie politiſchen
Charakter zu haben, eine ſtarke Macht im Kampfe wider die
Sozialdemokratie dar. Darum ſollten alle, die es in der
Hand haben, die Kriegervereine nach Kräften fördern. Die
militäriſchen Vorgeſetzten ſollten bei der Entlaſſung oder
auch bei ſpäteren Einberufungen den Mannſchaften ein-
dringlich ans Herz legen, dem Kriegerverein ihres Heimat-
ortes beizutreten. Mancher, der es ſonſt unterläßt, folgt
ſicher dem Wink und iſt dadurch endgültig gegen eine etwaige

ſozialdemokratiſche Entgleifung geſichert. Die Offiziere des

Beurlaubtenſtandes aber ſollten ſich niemals für zu gut
halten, in den Kriegervereinen mitzutun und ein echt
kameradſchaftliches Weſen zu zeigen. Endlich ſollten auch
die Arbeitgeber ihren Arbeitern den Beitritt zu den Krieger
vereinen nahelegen: die Sache iſt wichtig, und jedes in
dieſem Sinne geſprochene Wort lohnt ſich.

Volksſchule, Jugenderziehung, Heer und Kriegervereine
müſſen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zuſammen
ſtehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Oktober.

Was lehren die Delcaſſéſchen Enthüllungen?
Welche tatſächliche Unterlage der Delcaſſéſchen Be

hauptung zugrunde liegt, die britiſche Regierung habe für
den Fall eines deutſch franzöſiſchen Krieges zugeſichert, den
Kaiſer Wilhelms-Kanal zu beſetzen und 100 000 Mann
britiſcher Truppen in Schleswig-Holſtein landen zu laſſen,
mag für heute dahingeſtellt bleiben. Soviel aber iſt ſicher,
daß jene Delcaſſe Behauptung im höchſten Maße geeignet
iſt, die Bedeutung einer zur Sicherung unſerer Küſten aus
reichend ſtarken Flotte für die Landesverteidigung ſelbſt im
Falle eines Kontinentalkrieges, in dem die Entſcheidung
zu Lande fällt, zu illuſtrieren. Man braucht ſich nur die
Verwirklichung jener Pläne und deren Wirkung vorzuſtellen,
um ermeſſen zu können, ein wie ſchwerer Abbruch unſerer
kriegeriſchen Kraft an der Landgrenze dadurch zugefügt
worden wäre. Jn materieller Hinſicht und nicht bloß durch
die Jn anſpruchnahme erheblicher Landſtreitkräfte, ſondern
auch durch Abſchneidung wichtiger Hilfsquellen, und zugleich
in moraliſcher Hinſicht.

Aber man braucht nicht ſchon mit der Ausführung
eines ſolchen Rückenangriffs zu rechnen. Schon die Be
drohung mit einem ſolchen müßte äußerſt ſtörend auf die
Entfaltung unſerer kriegeriſchen Kraft an der entſcheidenden
Stelle wirken, einen Teil unſerer Truppen an anderen
Stellen feſthalten und eine Quelle ſteter ſchwerer Be
unruhigung für weite Kreiſe der Bevölkerung bilden. Dieſes
Moment wird nur zu häufig unterſchätzt gegenüber den Ein
wendungen gegen die Verſtärkung unſerer Flotte, daß bei
einem euopäiſchen Kriege die Entſcheidung nicht im See-,
ſondern im Landkriege zu erwarten iſt. Es jetzt wieder
recht nachdrücklich in Erinnerung gebracht zu haben, iſt das
allerdings unfreiwillige Verdienſt der Delcaſſéſchen Aus
plauderei. Sie zeigt in auch für die weiteſten Kreiſe ge-
meinverſtändlicher Weiſe, wie bitter not uns eine Flotte von
ſolcher Stärke tut, daß jede ernſtliche Bedrohung unſerer
Küſten im Falle eines Landkrieges ausgeſchloſſen iſt. Erſt
wenn dies Ziel erreicht, tragen die Aufwendungen für
unſere Seeſtreitkräfte volle Frucht; das Gegenteil von weiſer
Sparſamkeit würde es alſo ſein, wollte man der damit ver-
bundenen Koſten wegen ſich mit einer Flotte begnügen, die
zum wirkſamen Schutze unſerer Küſten nicht ausreicht. Das
wäre in der Tat ſo un wirtſchaftlich wie möglich.

Aber auch im übrigen wird man aus dieſem Vorgange

daß Frankreich niemals einen ſolchen angeboten habe. W
önnen beſtätigen, daß die engliſche Regierung eine Mit-
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wie ähnlichen der jüngſten Zeit die Lehre entnehmen müſſen,
daß heute mehr denn je das Wort gilt: si vis pacem para
bellum, und dabei wird man in Erinnerung an den be-
kannten Ausſpruch Montecuccolis auch deſſen eingedenk
bleiben müſſen, daß leiſtungsfähige Finanzen eine der erſten
Vorbedingungen einer ſtarken Rüſtung bilden. So werden
hoffentlich auch der Reichsfinanzreform die Wege geebnet.

Der Fall Delcaſſsé.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt ſoeben in einer Wochen

rundſchau: Als wir vor acht Tagen der Auffaſſung Ausdruck
gaben, daß die alten Akten der Marokko- Angelegenheit für
die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes geſchloſſen ſeien,
lagen uns die ſenſationellen Behauptungen des Pariſer
„Matin“ über die Begleitumſtände des Rücktritts des
früheren Miniſters Delcaſſé noch nicht im genauen Wort-
laut vor. Wir hätten indeſſen auch dann, wenn dies der
Fall geweſen wäre, keine andere Meinung vertreten, da es
uns nicht ſonderlich überraſcht hat, daß die Mißvergnügten,
denen die erfreuliche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich nicht in die Rechnung paßt, mit lautem Ge-
töſe die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſuchten. Von Be
ginn an ſtand feſt, daß die maßgebenden Kreiſe in Frankreich
zu den „Enthüllungen“ keinerlei Beziehung hatten, eine Tat-
ſache, die vollkommen ausreichte, um den „Enthüllungen“
jede Bedeutung für die in den letzten Monaten erzielte Ge-
ſtaltung des deutſch- franzöſiſchen Verhältniſſes zu nehmen.
Jnzwiſchen hat das Reuterſche Bureau gegenüber der Be
hauptung des „Matin“, England habe ſich bereit erklärt,
Frankreich bei einem deutſchen Angriff militäriſch zu unter-
ſtützen, mitgeteilt, daß Deutſchland von Großbritannien in-
formiert worden ſei, daß die Frage eines Beiſtandsangebots
an Frankreich ſeitens Englands niemals entſtanden ſei Zu

Wir

teilung ſolchen Jnhalts in ſpontaner Weiſe hat hierher ge-
langen laſſen, und daß ſie deutſcherſeits ebenſo loyal, wie
ſie gegeben wurde, entgegengenommen worden iſt. Ein
Zwiſchenfall in den diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England iſt durch die Behauptungen des
„Matin“ nicht hervorgerufen worden, andererſeits aber
handelt es ſich um eine von der engliſchen Regierung ſelbſt
als vertraulich bezeichnete Mitteilung, die im Sinne der
Londoner Regierung nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt
war. Wir verſagen es uns daher, auf dieſe Mitteilung näher
einzugehen, und möchten nur noch beſonders feſtſtellen, daß
alle Behauptungen, wonach die deutſche Re-
gierung von der engliſchen oder der fran-
zöſiſchen Regierung über die Angaben der
Pariſer Blätter Erklärungen verlangthätte, unzutreffend ſind. Ein ſolcher Schritt
würde angeſichts der Form, in der die Angaben gemacht
ſind, der diplomatiſchen Courtoiſie nicht entſprechen. Er
würde auch mit der loyalen Geſinnung nicht im Einklang
ſein, die wir den Abſichten der franzöſiſchen wie der eng-
liſchen Staatsmänner gern entgegenbringen. Auch in
weiteren Kreiſen der Bevölkerung Deutſchlands hat man
den Vorfall mit großer Ruhe aufgenommen, wie die römiſche
„Tribuna“ vollkommen richtig hervorhebt, indem ſie ſchreibt,
die Berichte engliſcher Korreſpondenten vom angeblichen
Engländerhaß in Deutſchland ſeien Uebertreibungen. Jm
Gegenteil zeigten das deutſche Publikum wie die Preſſe be-
wundernswerte Gelaſſenheit.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Sonnabend vormittag
von 10 Uhr ab im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts, Wirkl. Geh.-Rats Dr. von Lucanus und nahm
von 12 Uhr ab eine größere Anzahl militäriſcher Meldungen
entgegen. Am Sonntag vormittag empfing der Kaiſer den
Rektor der Techniſchen Hochſchule in Danzig, Prof. Schütte.
Zur Abendtafel war der Fürſt von Monaco geladen.

Eine Anſprache des Königs von Württemberg. Jn
Eßlingen am Neckar fand am geſtrigen Sonntag ein
Feſt der Angehörigen der ehemaligen Württemberger Jäger-
Bataillone, die am Kriege 1870/71 teilgenommen haben,
ſiatt, zu dem um 3 Uhr auch der König von Friedrichs-
hafen eintraf. Der König begrüßte die Jäger mit einer An-
ſprache, in der er für den herzerfreuenden Empfang dankte
und der Freude Ausdruck gab über den lebhaften kamerad-
ſchaftlichen Sinn, der Aller Bruſt noch heute erfülle und die
Jäger zuſammengeführt habe, um der Tage zu gedenken, da

ſie den grünen Kragen und die grünen Schnüre an der Bruſt
getragen. Es ſei in der heutigen Zeit ein ſchönes, erheben-
des Zeichen, wenn ſolche Geſinnungen laut würden. Jn
dieſem Sinne heiße er ſie alle herzlich willkommen und
wünſche ihnen einige fröhliche Stunden. „Mögen Sie die
ſchönſte Erinnerung von dieſem Tage nach Hauſe nehmen,
damit Kinder und Kindeskinder davon erzählen, wie ein
rechtes Jägerherz empfindet: „Wahrhaft und treu zur Fahne
der Pflicht, die man übernommen hat.“ Das iſt die erſte
Pflicht des Soldaten, deſſen zu gedenken, was wir auf dem
Felde der Ehre vor 35 Jahren erkämpft haben: Ein einiges
Deutſchland und ein einiges Heer! So legt ſich von ſelbſt
der Ruf in den Mund: Der oberſte Feldherr, Seine Majeſtät
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der Kaiſer, hurra!“ Der König weilte eine Stunde in der
Mitte der Jäger und fuhr ſodann mit Sonderzug nach
Friedrichshafen zurück. r

Der Miniſterwechſel im Handelsreſſort dürfte ſchon in
den nächſten Tagen offiziell bekannt gegeben werden. Als
Nachfolger Moellers wird jetzt allgemein Oberpräſident
Delbrück genannt, obgleich die „Danz. Ztg.“ entſchieden
beſtreitet, daß Herr Delbrilck zur Ueberſiedelung nach Berlin
bereit ſei. Ueber den Lebensgang des Herrn Delbrück, der
eine glänzende Laufbahn hinter ſich hat, finden unſere Leſer
Näheres unter „Halleſche Nachrichten“.

Rücktritt des Juſtlzminiſters. Nach der „Kreuz.Ztg.“
hat auch Juſig miniſter Schönſtedt ſein Ent
laſſungsgeſluch wegen vorgeſchrlttenen Alters erneuert,
und diesmal dürfte es vom Kaiſer genehmigt werden.
Ueber Heyrn Schönſtedts Nachfolger laufen indeſſen nur unzu
treffende Vermutungen um. Eine Entſcheidung dürfte erſt in
zwei bis drei Wochen erfolgen.

Perfſonalnachrichten. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen iſt vom tuſſiſchen Kriegsſchauplahe in Petersburg eingetroffen
der Zar verlieh ihm das Georgékreuz, Landgerichtsrat Dr. Buf
in Darmſtadt iſt vom rigen reren terium auf drei Monate
beurlaubt worden, um ftir dieſe Zeit als Hilfsarbeiter und zwar ſpeziell
zur Mitwitkung an der Strafſprozeßreform in das Reichsjuſtizamt ein
zutreten. Der ſrühere r Reſchstagsabg. Landſchaftsrat Alexander
von Gräve auf BVorek bei Krotoſchin iſt geſtorben. Er hat von
1867 bis 1371 als Vertreter des KrotoſchinKoſchmin der
polniſchen Fraktion im norddeutſchen Reichstage angehört.

e

Die Einberufung des Landtages. Wie der Fingig
winiſter Freiherr von Rheinbaben einem Mitarbeiter der „Nh.
W. Ztg.“ erklärte, iſt die Einberufung des Landtags für dieſes
Jahr aufgegeben worden,

Garantieſumme für den Rhein Leine Kanal. Der
Provinzialausſchuß der Provinz Hannover hat beſchloſſen, die
von der Staatsregierung geforderte Garantieſumme für den
Rhein Leine Kanal im Höchſtbetrage von 1077 000 Mark zu
übernehmen, unter der Vorausſetzung, daß die Städte Hannover,
Minden und Osnabrück vier Fünftel der Summe ihrerſeits
übernehmen. J wurde eine Reſolution zugunſten des
Stichkanals nach Peine und Hildesheim angenommen.

Handwerksfragen. Der jüngſt eingebrachte Geſetz
entwurf über die Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker beim Bundesrate wird zweifellos noch in der nächſten

ung an den Reichstag gelangen und Geſetz werden.
Dadurch wird den Uebervorteilungen, denen verſchiedene

andwerkszweige gerade bei Bauten ausgeſetzt ſind, nach
Möglichkeit für die Zukunft entgegengetreten. Ferner hat
die Regierung, um über die Wirkungen, die das ſogenannte
Handwerksorganiſationsgeſetz vom Jahre 1897 gehabt hat,
näheren Aufſchluß zu erhalten und gegebenenfalls auf
Grund der dabei zu erzielenden Ergebniſſe von neuem ein-
zugreifen, eine Erhebung veranſtaltet, der umfangreiche und
eingehende Fragebogen zugrunde gelegt wurden. Die auf
dieſen Fragebogen abgegebenen Antworten der befragtenHandwerkerkreiſe ſind demgemäß Wer recht umſaſſend

ausgefallen. Das Material, das in dieſer Beziehung ſchließ-
lich der ten Stelle vorliegen wird, wird recht reich-
haltig ſein, ſeine Bearbeitung wird eine geraume Zeit in
Anſpruch nehmen, Auf jeden Fall darf man darauf rechnen,
daß über die Ergebniſſe der Erhebung nach deren Abſchluß
eine Kundgebung erfolgen wird. Sie dürfte über die Lage
des Handwerks ausflihrliche Aufklärung bringen. Offiziös
wird indeſſen darauf hingewieſen, nicht ſchon für eine nahe
Zeit an einen Abſchluß der Erhebung oder gar an eine ge
ſetzgeberiſche Verwertung ihrer Ergebniſſe zu denken. Dazu
ſei das zu bearbeitende Material zu umfangreich und die
zu berückſichtigenden Einzelfragen zu mannigfaltig. Man
werde dies aber auch kaum zu bedauern haben, da ſo wie
ſo die Gewerbeordnungsnovelle, die ſchon ſeit längerer Zeit
vorbereitet wird und in die doch etwaige das ganze Hand
werk betreffende Neuerungen aufgenommen werden mülßten,
vorausſichtlich auch in der nächſten Tagung dem Reichstage
nicht vorgelegt werden wird. Jn dieſer Novelle ſollen be-
kanntlich die verſchiedenſten Fragen, wie der Befähigungs-
nachweis für das Baugewerbe, die Abgrenzung von Fabrik
und Handwerk, die Aenderung des Konzeſſionsweſens für
Schankwirtſchaften u, a. ihre Erledigung finden. Kämen
für ſie noch Fragen der allgemeinen Handwerksgeſetzgebung
hinzu, ſo würde ſich ſo heißt es in der offiziöſen Kund
gebung die Novelle zu einer der umfangreichſten Ge
werbeordnungsänderuüngen geſtalten, die in letzter Zeit die
geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches beſchäftigt haben.
Auch laſſe der Umfang des Kreiſes der dringenden Vorlagen,
die für die nächſte Reichstagstagung bereits an den Bundes
rat ſind und ganz ſicher noch gelangen werden, die
Ausſicht, daß ſich ihnen noch eine Gewerbeordnungsnovelle
anſchließen wird, ſowieſo recht unſicher erſcheinen. Es ſei
demgemäß möglich, daß in die nächſte Gewerbeordnungs-
novelle auch Aenderungen aufgenommen werden, die ſich
ehe der letzten Handwerksenquete als notwendig heraus-

ellen.
Denkſchrift über Kartelle. Bekanntlich hat der Reichstag in

ſeiner letzten Sitzungsperiode einem von den Abgeordneten Dr, Spahn,
Gröber und Dr. Schädler geſtellten Antrage den wonach der
Reichskanzler erſucht wurde, dem Reichstag eine Denkſchrift über die
für die Produktion, den Preis und den Vertrieb von Waren gebildeten
Kartelle, Syndikate und Jntereſſengemeinſchaften
vorzulegen, welcher die Vertragsbeſtimmungen der Geſellſchaften ange
fügt ſeien. Dieſer Anregung entſprechend iſt zunächſt eine Umfrage bei
den Bundesregierungen über die in beſtehenden Verbände
gehalten und das n gewonnene Material durch Schriftwechſel
mit den einzelnen Vereinigungen und ſonſtigen e erege ergänzt
worden. Dem Vernehmen nach ſoll auf Grund dieſer Vorarbeiten dem
Reichstage tunlichſt ſchon bei ſeinem Zuſammentreten der erſte Teil der
Denkſchrift mitgeteilt werden, in dem eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über den
Umfang der Verbandsbildung innerhalb des Reichsgebiets gegeben wird
und die Verträge der Verbände, ſoweit möglich, abgedruckt ſind. Die
mündlichen Enquete- Verhandlungen ſollen auf die in der Tapeten
induſtrie beſtehenden Vereinigungen ausgedehnt werden, über welche
am 30. November d. Js. eine Beſprechung ſtattfinden wird. Ferner
iſt eine Erbrterung der durch die Tätigkeit der Spirituszentrale
geſchaffenen Verhältniſſe für Anfang des nächſten Jahres in Ausſicht
genommen.

Das Präſidium des badiſchen Bauernvereins bittet in
einer Eingabe an das dortige Miniſterium des Jnnern, daß
dieſes im Bundesrat für die Beibehaltung der
derzeitigen Beſtimmungen betreffend Vieh-ein h eintreten möge. Die Eingabe wird durchaus
ütreffend damit begründet, daß eine weitere der
renzen die Gefahr der Seucheneinſchleppung mit fo ringtund zudem wegen Mangel an Vieh im Auslande oder ebenſo

hoher, wenn nicht höherer Preiſe wie bei uns die Fleiſch
teuerung doch nicht beſeitigen könne. Beſonders wird auf den
werivollen Viehſtand Badens und auf die r daß dieViehzucht in den Händen von Kleindauern liegt, ngew eſen,

Der ſächſiſche Landtag wird am 26. Oktober durch den Kbnig
Friedrich Auguſt mit einer Thronrede erbffnet werden.

Aus Württemberg, Die Verfaſſfungskom miſſion der
württembergiſchen Abgeordnetenkammer ſt wieder zuſamniengetreten.
Sie berät h die durch die beabſichtigte Verfaſſungsänderkngbedingken v inderungen des h zum Landtag. Die wichtigſten
Beſtimmungen des Ohſeges betreffen die Wahl der durch den Proporz

u wählenden Abgeordneten von Stuttgart und der 17 ebenfalls durch
erhälinſöwahl zu berufenden Abgeordneten für das ganze Land.

Im Ruhrgebiet fanden am Sonntag allenthalben Berge
arbeiterverſammlungen ſtatt, in denen mit großer
Erregung gegen die von den Zechenverwaltungeu verhängteSperre le eine Beeinträchtigung der rade vrgeer
und auch die Flelſchteuerungsfrage behandelt würde. Vielfach
wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ein neuer Kampf

bevorſtehe.

Nach dem Kriege.
Die Ratiftkatlon des Friedensvertraged. In aſhington

ind am Sonnabend die Telegramme eingegangen, die anzeigten,
aß der Kaiſer von Ahang ind der katſer van

Japan, die ihnen zugeſtellten. n ensvertrags-
ürkunden unterzeichnet haben. Es wird dazu noch
als Waſhuaten gemeldet

Die Nachricht von der Unterzeichnung der Friedensvertragsurkunden
durch den Kaiſer von Rußland und den Kaiſer von Japan wurde dem
Staatsſekretariat durch den ruſſiſchen h Barbn Roſen und den
japaniſchen Geſandten Takahira mitgeteilt, Unmittelbar darauf beauf
tragte das Staatsſekretariat telegraphiſch den amerikaniſchen Geſchäfts
träger in Petersburg, das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern davon in
Kenntnis zu fetzen, daß der Kaiſer von Japan den Vertrag unter
zeichnet habe. Wahrſcheinlich werden noch ein oder zwei Monate ver

ehen, bevor die Vertreter Rußlands und Japans die unterzeichnetenArkunden hier austauſchen,

Ein weiteres Telegramm kommt aus Petersburg,
15. Oktober, und lautet:

Heute nachmittag hat der amerikaniſche Geſchäftsträger dem
Miniſterium des Aeußeren die amtliche u r d daß der
Kaiſer von Japan geſtern den Ftiedensſchluß ratiflztert hat. Heute
ſoll gleichzeitig der ſranzöſiſche Geſandte in Tokio der japaniſchen
Regierung die Mitteilung machen, daß der Friedensvertrag vom
Zaren untetzelchnet iſt. x

Ans Charbin, 15, Oktober, wird gemeldet Die neutrale Zone
wird von den Japanern zu Fouragierungen für die Armee in
Korea benutzt. Einer Fouragierungskonipagnſe wurden von ruſſiſchen
Truppen 10060 Kilogramm Fourage ſowie eine Anzahl Vieh fort
genommen. Die bewaffneten japaniſchen Soldaten wurden feſt
genommen.

Ausland.
Rußland.

Die Beerdigung Trubetzkoy 2

Aus Petersburg, 15. Oktober, wird gemeldet: Die Leiche des
Fütſten Trubetzkoy iſt heute morgen unter großer Beteiligung, nament
üch von Studenten und Arbeitern, nach dem Moskauer Bahnhofe
gebracht worden, von wo ſie mittels Sonderzuges nach Moskau über
4ahhrt wird. Unter den vielen Kränzen befand ſich auch ein vom
daiſer geſpendeter. Als die irdiſche Hülle des Fürſten Trubetzkoy
bereits nach dem Bahnhof übergeführt war und ſich noch eine nach
Tauſenden zählende Menge auf dem Platze vor dem Bahnhofesgebäude
beſand, ſprengte plötzlich eine im Hofe eines benachbarten Grundſtückes
bereit gehaltene Eskadron Gendarmen mit gezggenen Säbeln
gegen die Volksmenge. Es entſtand eine momentane Panik. Die
Menge drängte nach dem NewskiProſpekt zurllck; aus der Menge fiel
ein Revolverſchuß. Die Ruhe wurde ohne weitere Zwiſchenſälle
bald wiederhergeſtellt. Einzelne Gruppen ſangen die Marſeillaiſe.
Als die Leute am NeiskiProſpekt entlang am Admiralitätsboulevard
angelangt waren, wurden rote Fahnen entfaltet. Gendarmen und
Koſaken zerſtreuten die Demonſtranten. Eine weitere Meldung lautet:
Als am 15. d. M. im flinften Petersburger Gymnaſium während der Jahres
feier die Nationalhymne vorgetragen wurde, wurde von mehreren
Seiten gepfiffen. Viele der Anweſenden ſtürzten nach den Türen, um
ins Freie zu gelangen, und es entſtand eine große Verwirrung, die,
als plötzlich eine Petarde explodierte, in Panik und
allgemeine Flucht ausarkete.

Belgien.

Ein neuer Stgatenbund?
Das Pariſer Blatt „Petit Bleu“ berichtet über den Plan

eines Wirtſchafts- und Verteidigungsbünd-
niſſes zwiſchen Holland und Belgien für den angeblichbereits mehrere leitende holländiſche gſerſönlichteiten gewonnen

ſeien. Beide durch die Revolution von 1830 getrennte Länder
ſollen aufgefordert werden, ſich über die Wahrung ihrer gemein
ſamen Jntereſſen zu verſtändigen, ähnlich wie Schweden und
Norwegen nach ihrer Scheidung.

Balkanhalbinſel

Bulgariſche Bande. Die Finanzreform.
Am vergangenen Sonntag hat eine bulgariſche Bande inAitos, ſüdwe n von Jarina, vier Männer und zwei Frauen

getötet. Die FinanzDelegierten, die vorgeſtern in Uesküb an
gekommen ſind, hielten geſtern die erſte Sitzung ab.

Afrika.

Aufſtand in Britiſch-Oſtafrika.
Ein Hamburger Privattelegramm der „Nat.-Ztg.“ meldet: Laut

einer Mitteilung aus Zanzibar iſt in Britiſch- Oſtafrika ein Auſſtand
des Stammes der Nandi ausgebrochen, der die Ugandabahn
bedroht Ein größeres Gefecht mit Auſſtändiſchen hat bereits ſtatt
gefunden. Die Eiſenbahn ermöglicht aber den Engländern die ſofortige
Konzentration größerer Truppenmaſſen im Aufſtandsgebiete. Mit den
Unruhen im deutſchen Schutzgebiete ſoll die Bewegung nicht im
Zuſammenhange ſtehen. Aus indiſcher Quelle ſtammende Nachrichten

beſagen, daß auch im Hinterlande des portugieſiſchen
Oſtafrikas Unruhen ausgebrochen ſeien. Eine Beſtätigung dieſer
letzteren Nachrichten ſteht noch aus.

Nordamerika

Präſident Rooſevelt
hat die ruſſiſche Einladung zu einer zweiten Friedenskonferenz im
Haaa angenommen,

Südamerika.

Venezuelga, Frankreich und die Union.
Wie dieſer Tage gemeldet, hat Frankreich erklärt, in ſeinen

Streitigkeiten mit Venezuela ſtets in Uebereinſtimmung mit den
Vereinigten Staaten vorgehen zu wollen. Darauf verkündet nundie ahnen Regierung, daß ſie jede von Paris beſchloſſene
Maßnahme in dieſer Angelegenheit billigen werde. Sie ſchlägt
nach dem Berichte ihres Unterſuchungskommiſſars vor, die
Differenzen auf diplomatiſchem Wege beizulegen. Sie will aber
Frankreich auch in dem Falle zuſtimmen, wenn dieſes Gewalt-
maßregeln, ſelbſt eine Blockade, anwenden würde. Jn Waſhington

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Der a. o. Profeſſor in

der theologiſchen ltät der Univerſität Greifswald,
Lie. theol, Karl Bornhäuſer, iſt, wie wir hören, vom
Kultusminiſterium beauftragt worden, während des Winter-
ſemeſters 1905,/06 dem ordentlichen Profeſſor für praktiſche
Theologie an der Univerſität Halle a. S. in der Leitung derpriſden Seminare behilflich zu ſein und praktiſche und exegetiſche

Vorleſungen abzuhalten. Vornhäuſer wirkte früher in der prak-
tiſchen Seelſorge. Er iſt am 19. Mai 1868 zu Mannheim geboren
und hat in Halle und Greifswald Theblogie ſtudiert. Seit 1890
a er als Geiſtlicher im Dienſte der badiſchen Landeskirche und

kleidete ſeit 1994 das Amt eines Diviſiönspfärrers in
Raſtatt i. B. Zum Lizentiaten der Theblogie promobierte er 1898
in Greifswald mit einer Arbeit: „Das Recht des Vekenntniſſes zurAuferſt:hung des Fleiſches.“ Weehrere Jahre war BVornhäuſer
Vorſtandsmitglied der Evangeliſchen Konferenz“ in Baden. Auch
gehört er zu den Gründern einer Vereinigung jüngerer poſitiver
Geiſtlicher zu wiſſenſchaftlicher Fortbildung. Jn beiden Ver
einigungen hat er mehrfach Vorträge veranſtaltet. Am 22. Januar
1902 eegte ſeine Ernennung zum Gptrreringrige in Greifs-wald. Sein r iſt foſtematſche und praktiſche Theologie. Er

publizierte noch. „Die Vergottungslehre des Athanaſius und
Johannes Damascenus. Beitrag zur Kritik Harnacks Weſen

gende (1908), „Wollte Jeſus die Heidenmiſſion
c

——he. Hochſchulnachrichten. Der frühere Reichstagsabgeordnete
Amtsrichter a. D. Dr. jur. Arthur Eſche, ſeit 1903 beauftragt
mit rechts wiſſenſchaftlichen Vorleſungen an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Dresden, iſt zum etatsmäßigen a. v. Profeſſor dieſer
84 ſchule ernannt worden. Der Direktor der Kgl. Univerſitäts-

ibliothek zu Marburg, Geh. Regierungsrat Dr. phil.
Johannes Roediger, vollendet an 15. Oktober ſein 60, Lebens-
jahr. Wie uns aus Stuttgart mitgeteilt wird, hat der
ördentliche Profeſſor für Bauentwürfe in der Architekturabteilung
der dortigen Techniſchen Hochſchule, Theodor Fiſcher einen
ehrenvollen Ruf an die Techniſche Hochſchule in Dresden er-

lten. Er ſoll dort das durch den Tod des Geheimen Hofrats
rof. Karl Weißbach erledigte Ordinariat für Hochbau übernehmen.
ſiſcher ſteht im 44, Lebensfahre. Jm Alter von 52 Jahren

iſt am 12. d. M. der g. o. Profeſſor der Chirurgie an der Uni-
verſität dedchen Dr. Emil Burckhardt, Armeekorpsarzt des
8. ſchweizeriſchen Armeekorps, geſtorben.

B. C. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät der königlichen Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin,
Dr. Hermann Starke, iſt zum außerordentlichen er inder vhuoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald er

nannt worden.
Feine Heilmittel. Nach Mitteilungen des Wiener Hof

rats Schrötter war Behring mit der feſten Abſicht nach Paris
ekommen, über ſein neues Heilmittel keine bffentlichen
eitteilungen zu machen. gen ſeinen Willen aber wurde er hierzu

gezwungen. Bereits am Morgen nach ſeiner Ankunft erſchien
nämlich im „Matin“ ein Artikel über die Behringſche Entdeckung,
der ſo gehalten war, als ob der deutſche Gelehrte ihn inſpiriert
hätte. Behring war über dieſe Jndiskretion um ſo mehr empört,
als die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen in dieſem Artikel total entſtellt
wiedergegeben waren. Andere Pariſer Blätter griffen die Sache
auf, ſolche nationaliſtiſcher Richtung benutzten ſie ſögar zu Angriffen

egen Deutſchland, wo der Gelehrte keine Würdigung finde dieSache wurde iminer ärger, und um ſchließlich alledem die Spihe
zu bieten, ſah ſich Behring veranlaßt, in der letzten Sitzung des
Kongreſſes über ſeine Entdeckung zu ſprechen.

Kaiſerliche Bewilligung für ein Handbuch der Kunſt
denkmäler Deutſchlands. Der Kaiſer hat, wie wir vernehmen,
50 000 Mk, aus dem Dispoſitionsfonds ein „Handbuch
der Kunſtdenkmäler Deutſchlands zu ſchaffen. Mit der Ausführung
des groß angelegten Planes wurden Cornelius Gurlitt in Dresden,
Geh. Hofrat Prof. von Oechelhäuſer in Karlsruhe und Geh. Rat
Lörſch in Bonn beauftragt. Sie haben die Herausgabe des Werkes
dem Straßburger Profeſſor Dehio übertragen.

he. Samoa Obſervatorium. Das mit Unterſtützung Preußens
und des Reiches im Jahre 1902 ins Leben gerufene geophyſikaliſche
Obſervatorium in Apia iſt, wie der „Globus“ dem ſoeben er
ſchienenen Berichte des Kurators Geheimrat Wagner in den
Nachrichten der königlichen Geſellſchaften der Wiſſenſchaften zu
Göttingen entnimmt, im vergangenen Jahre in ein neues Stadium
der Entwickelung getreten. Urſprünglich als ein temporäres ge
dacht, hätte es nach zweijchriger Wirkſamkeit im vergangenen
Jahre aufgelöſt werden ſollen, wenn nicht inzwiſchen von ver
ſchiedenen Seiten Stimmen laut geworden wären, die ſich für eine
längere Dauer der dortigen Beobachtungen ausſprachen. Beſonders
in ſelsmologiſcher Hinſicht iſt die Fortdauer der Beobachtungen ſehr
wünſchenswert. Allgemein ward daher die Notwendigkeit der
Aufrechterhaltung des SamoaObſervatoriums von deutſcher Seite
als patriotiſche Pflicht anerkannt.. Man kam überein, daß die
Koſten der Erhaltung für weitere fünf Jahre, 1904 bis 1908, in
Ausſicht zu nehmen ſeien unter Zugrundelegung eines jährlichen
Bedarfs von 25 000 Mk., die zu gleichen Teilen von Preußen und
vom Reiche getragen werden. Die Angelegenheit iſt inzwiſchen
etatsmäßig geordnet und damit der Fortbeſtand des Unternehmens
endgültig bis 1908,09 geſichert. Verwaltung und Beaufſichtigung
der Station verbleiben wie bisher in den Händen der königlichen
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen, die zu dieſem Zwecke
ein dreigliederiges Kuratorium gebildet hat mit den Mitgliedern
Geheimrat Wagner (EGeſchäftsführer), Geheimrat Riecke und
D. Wiechert. Außerdem !vird der Gouverneur von Samog,

Solf, dem Kuratorium beitreten. Der bisherige Obſervator
Dr. Otto TDetens erklärte ſich bereit, die Leitung der Arbeiten
des Obſervatoriums bis zur Ankunft eines Erſatzmannes fort
zuſetzen. Am 14. Januar d. J. übernahm dann Dr. Fran z
Linke aus Helmſtedt, der in den Jahren 1902 bis 1903 Aſſiſtent
am geophyſikaliſchen Jnſtitut in Göttingen geweſen war, offiziell
die Leitung des Obſervatoriums. Dr. Linke brachte eine große
Zahl neuer Jnſtrumente s und Erſatzſtücke mit, die ſich beſonders
auf die Erforſchung der Luftelektrizität beziehen. Der techniſche
Hilfsarbeiter der Station, Dr. Tetens, hat ſeine Tätigkeit am
Obſervatorium mit Ende Januar dieſes Jahres eingeſtellt. Jm
Auftrage des Gouvernements hat er ſich in den folgenden Monaten
mit der Einrichtung meteorologiſcher Stationen in dem Archipel
der Samoainſeln beſchäftigt und iſt im Auguſt dieſes Jahres nach
Deutſchland zurückgekehrt, um nun an die Bearbeitung der Er-
e ſeiner Zzweijährigen geophyſikaliſchen Beobachtungen zu
gehen.

Zur LosvonRomBewegung. Auf den Fall Gieſeking, der
im vergangenen Winter ein gewiſſes Jntereſſe erregte, greift jetzt
die engliſche Preſſe zurück. Der Reverend Chamellar Lias beſpricht
ihn und das Buch der Los-von-Rom-Novellen einer öſterreichiſchen
Schriftſtellerin in der Oktobernummer der „Churck of England
League Gagzette“. Er empfiehlt die Los-vonRom-Novellen, die
in Halle verlegt worden ſind, dem engliſchen Publikum ſehr
warm, um ſich einen richtigen Begriff von dem Ultramontanismus
zu bilden, welcher leider in ſo vielen Organen der engliſchen
Kirche zu günſtig beleuchtet wird.

S Berlin, 14. Okt. Jn dieſen Tagen erſcheinen in der Grote
ſchen Fang von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller zwei neue
hervorragende Romane: Das ſchwarze Holz von Ernſt von
Wildenbruch und Frau Aleit von Joſeph Lauff.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch AblebenShres Jnhabers iſt die am 1. Mai 1906 zu beſetzende Pfarrſtelle zu

Bleddin, Dibzeſe Kemberg, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der
erwartet man die baldige Abgabe eines franzöſiſchen Ultimatums. freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier
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Wohnung ein Einksmmen von ca. 8160 Mark. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehbrde.
Da das Einkonimen neben freier Wohnung 5400 Mark überſteigt, ſo
iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen.
Durch den Tod ihtes Jnhabers iſt die am 31. Januar 1906 zu be
ſetzende Pfarrſtelle zu Langengraſſau, Diözeſe Schlieben, frei
geworden. Dieſelbe unkerfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung 1800 Mk. Grundgehalt. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfartſtelle zu
Magdeburg-Neuſtadt in der Diözeſe Magdeburg iſt der bis
herige zweite Pfarrer Karl Guſtav Jähſer beruſen und beſtätigt
wörden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſielle zu Saxdorf
in der Diözeſe Liebenwerda t der bisherige Hilfsprediger in Holz
weißig, Hellhoff, bernfen und beſtätigt worden.

S m dritten Vierteljahre 1905 haben folgende Kandidaten der
Theologie die Prüfung pro ministerio beſtanden Wilhelm Reinecke
aus GroßRoöttmersleben, Kurt Eckhardt aus VDörſchen, Hermann
Glupe aus Stendal, Walter Jack aus Magdeburg, Walter Jlſe
aus Kötzſchau, Karl Pflaumer aus Lützen, Johannes Preller
aus Breitenſtein Friedrich Reiber aus Benneckenſtein, Rudolf
Rötger aus Eichſtedt, Gottfried Perſch mann aus Mühlbeckh,
Dr. Karl Beg rich aus Schora, Erich Heide m üller aus Weßnig,
Werner Herger aus Genthin, Wilheim Keßler aus Torgauü,
Daniel Koſchade aus Yorktown, Paul Roſenburg aus Eisleben,
Johannes Schlott aus Weißenfels und Karl Schroeter aus
Wernrode.

Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Kettwig. Vürger-
meiſter. 4500 5750 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. (Erſten Beige
ordneten.) Poſen. Stadtbaurat für Hochbau. 8000--10 000
Mark. (Stadtverordneten-Vorſteher.) Bremerhaven. Zwei
Oberlehrer. 3300——6800 Mk. (Städtrat Hagemann.) Weiden.
Lehrerin für katholiſche Volksſchule in Loevenich. 750 Mk. bezw.
900 Mk. vom 1. April 1906 beträgt das Gehalt 900 Mk. bezw. 1000 Mk.
Kreisſchulinſpektor Bonsbach zu Cöln.) Ruhrort. Oberlehrer.
Beſoldung nach dem Normaletat. Direktor des Realgymnaſiums.)
Vierſen (Rheinland). Oberlehrer. Gehalt uſw. wie an ſtaatlichen
Anſtalten. Bürgermeiſter Stern.) Norden (OOſſfriesland).
Direktor für die höhere Mädchenſchule. 2700--5100 Mk., Wohnungs-
eldzuſchuß 480 Mk. (Städtiſche Schulkommiſſion der höheren Mädchen
chule.) Böchum. Verwalter der ſtädtiſchen Schwimm- und
Badeanſtalt. (Städtiſche Beleuchtungs- und Waſſerwerke.) Vierſen
(Rheinland). Oekonom für die Geſellſchaft Kaſino. 6000 Mk. nebſt
freier Wohnung im Kaſinogebäude. (Joſef Schaub in Vierſen.)
Greiben (Regierungsbezirk Königsberg i. Pr.). Die hieſige Ober
förſterſtelle iſt zum 1. November 1905 zu beſetzen.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Brandt in Simmern iſt zum
Landrate im Kreiſe Simmern ernannt, der Regierungsaſſeſſor
Oſterroht in Poſen der Regierung in Aachen, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Kieckebuſch aus Poſen der Regierung in Trier zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Oſorno
in Chile iſt der Hilfsprediger Hermann Kock in Rotthauſen berufen
worden.

Verliehen wurde dein Fürſtlich StolbergRoßlaſchen Revier
förſter Otto Meyer zu Breitungen im Kreiſe Sangerhauſen der
Kronenorden vierter Klaſſe den Lehrern Robert Schröck und Karl
Höfer, beide zu Eisleben im Mansfelder Seekreiſe, der Adler der
Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern; dem penſionierten
Schutzmannswachtmeiſter Louis Wilken zu Kemberg im Kreiſe
Wittenberg, bisher in Berlin, dem penſionierten Maſchiniſten Karl
Suckow zu Wittenberg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
dem penſionierten Baggermeiſter Johann Müller
dem Buchdruckereimaſchinenmeiſter Wilhelm Loof zu Quedlinburg,
dem Gutshofmeiſter Friedrich Fügmann zu Baumersroda im Kreiſe
Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Die Automobilwettfahrt um den VanderbiltPokal wurde

von Hemery auf einem Darracquewagen gewonnen.
Der Schachwettkampf Dr. Tarraſch-Marſhall, der in Nürn

berg zum Austrag gelangt iſt, endete mit einent glänzenden Siege
des deutſchen Meiſters Tarraſch.

Wittenberg, 15. Okt. (Weidmannsheil.) Der Ritter
gutspächter Michels in Rackith hatte ſeltenes Jagdglück. Er erlegte
mit einem Schuß drei Seeenten und ſchoß eine vierte an.

Bottmersdorf, 15. Okt. (Bei der hieſigen Ge-
meindejagd) wurden von ca. 30 Jägern 300 Haſen erlegt.
Haſenkönig wurde Oekonom Niemann.,

Etgersleben, 15. Okt. (Die Treibjagd) des Guts-
beſitzers Ruſche hatte als Ergebnis 280 Haſen und 26 Rebhühner,

Kroppenſtedt, 15. Okt. (Auf der erſten größeren
Treibjagd) des Landwirts Robra wurden 265 Haſen ge
ſchoſſen. Ein Jagdteilnehmer wurde leider durch einen Schrotſchuß
an der Hand verletzt.

rVermiſchtes.
Die Verlobung des Prinzen Ferdinand Maria von Bayern

mit der Schweſter des Königs von Spanien, Jnfantin Maria
Thereſiag, ſteht, wie die „Tgl. Rdſch.“ ſich berichten läßt, un
mittelbar bevor. Die Ankündigung in den ſpaniſchen Cortes erfolgt
in nächſter Woche. Die Hochzeit wird nach Neujahr in Madrid
ſtattfinden.

Ein netter Scherz begegnete dem Arzte in Neukirch im
Kreiſe Niederung. Ein Mann kommt zu ihm mit der gequetſchten
Hand, um ſie ſich verbinden zu laſſen, und ſagt ihm, daß er ſchon
längere Zeit drüben geklopft hat, ohne daß man ihm öffnete. 24
die Frage, was er da wollte, entgegnete er: „Na, verbinden laſſen
Es ſteht doch dran Verbandskaſſel“ Das betreffende Schild
lautet: „Verbandskaſſe des LinkuhnenSeckenburger Entwäſſerungs
Verbandes.“

Die Unterſchlagungen des Bürgermeiſters Haas in Kappel
rodeck in Baden, die er ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, in
ſeiner ne er als Kaſſierer der dortigen Vorſchußbank
zuſchulden kommen ließ, belaufen ſich, einer Aeußerung des Unter
ſuchungsrichters zufolge, bis jetzt auf 600 000 Mark; der Geſamt
betrag der Entwendungen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Durch die betrügeriſchen Manipulationen des ungetreuen Kaſſterers
ſind zahlreiche Gewerbetreibende empfindlich geſchädigt, wenn nicht
gar an den Bettelſtab gebracht worden; ſo müſſen u. a. drei Ge
ſchäftsleute aus dem Achertal allein 95 000 Mark noch einmal ent
richten, welche Summe ſie bereits an der Kaſſe eingezahlt hatten.
Haas hat ſich bekanntlich der Staatsanwaltſchaft in Offenburg
freiwillig geſtellt, nachdem er zu der Erkenntnis gekommen war,
daß er die Betrügereien nicht mehr fortſetzen konnte.

Eine blutige Szene vor den Gerichtsſchranken er-
eignete ſich in Zürich. Während der Verhandlung zwecks Ehe
ſcheidung ſtieß der Schlächter Reichenberger aus München, der
ſeine nach Zürich geflohene Frau dorthin verfolgt hatte, dieſer ein
Meſſer in den Kopf, ſo daß die unglückliche junge Frau vor dem
Gerichtspräſidenten ohnmächtig niederſank. Jhre Verletzung gilt
als lebensgefährlich.

Der Eheſcheidungsprozeß der Prinzeſſin Luiſe von Koburg,
in dem, wie gemeldet, der erſte Termin vor dem Landgericht in
Gotha ſtattfindet, ſcheint einen bedeutenden Umfang annehmen zu
ſollen. Wie man aus Wien meldet, erklärte der ungariſche Anwalt
der Prinzeſſin Luiſe, der Budapeſter Advokat und Abgeordnete
Viſontai, während eines Aufenthalts in Paris einem Redakteur
des „Echo de Paris“, er werde bei der prozeſſualen Grörterung der
moraliſchen Qualitäten beteiligter Perſonen darlegen, welchen Ver
ſuchungen die Prinzeſſin Luiſe nach ihrer Heirat mit 16 Jahren am
Wiener Hofe ausgeſetzt geweſen ſei. Zu dieſem Zwecke werde er
die Vorladung des Fürſten von Bulgarien und des Königs Eduard
von England als Zeugen verlangen und mehrere hundert Original
briefe vorlegen. Ueberhaupt werde er die Vorgeſchichte bis zu den

v

e zurück verfolgen, welche zur Kataſtröphe von Meher
ling führten.

Ein Denkmal für die Gefallenen von Hochkirch. Wie aus
Bautzen berichtet wird, wurde Sonntag nachmittag in Hochkirch
das Denkmal für die in der Schlacht bei Hochkirch am 14. Oktober
1758 gefallenen Oeſterreicher und Preußen enthüllt. An der Feier
nahmen Deputationen öſterreichiſcher und deutſcher Regimenter,
ſowie Militärvereine beider Nationen teil.

In der Chardvnettſchen Seifenfabrik zu Budapeſt explodierte
am Sonnabend abend ein Reſervoir, in welchem das zur Her-
ſtellung von Kollodium benötigte Material gemiſcht wurde. Ein
großer Teil der Fabrik ſtürzte ein und das Gebäude geriet in
Brand. Jn der Fabrik waren 60 Arbeiter beſchäftigt. Die
Exploſion war G ſtark, daß drei Zentner ſchwere Stücke derRtſerrous 500 Meter weit geſchleudert wurden. Der Feuerwehr

gelang es, das Feuer nach dreiſtündiger Arbeit zu lokaliſieren.
Bisher ſind ſechs tote Männer und Mädchen geborgen
worden, zahlreiche Verwundete wurden in Pflege genommen.
Unter den Trümmern ſind noch viele Verunglückte begraben.

Der Gymnaſiaſt als Abenteurer. Ein Gymnaſiaſt aus
Burg (bei Magdeburg), der viel von dem abenteuerlichen Seemannsleben geicſen hatte, beſchloß, auf Abenteuer auszuziehen.

Er entnähm der elterlichen Kaſſe 30 Mark und fuhr nun nach
damburg zu, um von dort aus ſeine erſte Reiſe anzutreten.
ährend der Fahrt entwarf er ſchon allerlei kühne Pläne und ſah

ſich im Geiſte ſchon auf einer fernen, einſamen Jnſel, umringt
von blutdürſtigen Wilden. Plötzlich bemerkte er beklommenen
Herzens, daß er dieſen Menſchenfreſſern ja ganz unbewaffnet ent
gegengehe; kurz entſchloſſen unterbrach er in Hannover die Fahrt,
um ſich einen Revolver und ein langes Dolchmeſſer zu kaufen. So
ausgerüſtet traf er abends auf dem Hannoverſchen Vahnhofe in
Hamburg ein. Ein Kriminalbeamter hielt das Bürſchchen an
und bereitete ſeiner abenteuerlichen Reiſe ein plötzliches Ende.
Der jugendliche Ausreißer, der, in die Enge getrieben, ſeinen Plan
enthüllte, wurde in Poligeigewahrſam gebracht, während ſein Vater
dienſtlich benachrichtigt wurde, wo er ſeinen hoffnungsvollen
Sprößling wieder in Empfang nehmen könne.

Bei dem ſchweren Unfall der „Campania“, von dem wir in
Nr. 486 der „Hall. Ztg.“ unter der Rubrik „Letzte Telegramme“
berichteten, ertranken, wie jetzt gemeldet wird, weiter noch zwei
Frauen. Eine Reiſende namens Agnes Carlſen ſtarb im
Hoſpital an ihren Verletzungen.

Von Abdlern entführt. Aus Genf wird berichtet: Eine
Bauersfrau, die ihr zweijähriges Kind trug, wurde, als
ſte in einen Weiler bei Courmaye zurückkehrte, von einem
roßen Adler angegriffen Der Raubvogel wollte ihr
s Kind entreißen und kehrte immer wieder zurück, obwohl er

von der Frau zurückgeſchlagen wurde, bis er ſchließlich doch
das Kind forttrug. Die Mutter eilte mit vielen Wunden
und zerriſſenen Kleidern heim, und nach kurzer Zeit ſtiegen
75 Männer, an ihrer Spitze der Prieſter, auf die umliegenden
Berge, um den Adler und das Kind zu ſüchen. Es wurde aber
von beiden keine Spur gefunden, und ſo mußte man das Suchen
einſtellen.

Die Textilarbeiter von Reichenbach (Schleſien) haben in einer
Freitag abend abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, am Montag
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Ermordung eines Popliziſten. Freitag früh wurde in Mörs
der Polizeibeamte Engels von mehreren Wegelagerern, mit denen
er einen Zuſammenſtoß hatte, erſchoſſen.

Der ehemalige „Dr.“ Volbeding wegen Sittlichkeits-
verbrechens vor Gericht. Wegen Kurpfuſcherei und Be
truges wurde vor ungefähr neun Jahren Dr. med. Hermann
Albert Volbeding in Düſſeldorf, der durch ſeine Kurpfuſcherei in
ganz Deutſchland berüchtigt wurde, in einem ſenſationellen Prozeſſe
zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren en n ſowieVerluſt ſeines Doktor-Titels berurteilt. Seine damalige Berufung
wurde in allen Jnſtanzen verworfen. Seitdem geriet er in äußerſt
mißliche Verhältniſſe, er ſank von Stufe zu Stufe und ergab ſich
dem Alkohol. Seit einigen Jahren lebt Volbeding in Chemnitz,
wo er ſich am Sonnabend wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne
des 176,3 und wegen öffentlicher Beleidigung von der 3. Straf-
kammer des Landgerichts zu verantworten hatte. Die Verhand-
lung, die hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, endete mit der
Verurteilung des Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis Und
3 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Frühwinter in Schleſien. Aus Ziegenhals wird gemeldet,
daß ſeit dem 18. Oktober die umliegenden Berge mit Schnee bedeckt
ſind. Im Rieſengebirge gingen ebenfalls neue Schneemengen
nieder, ſo daß die Schneelage jetzt bis unterhalb Krummbhübel reicht.
Auf dem Hochgebirge tobte ein gewaltiger Schneeſturm. Der Schneeliegt ſtellenwel bereits einen Meter hoch. Von der neuen Schleſiſchen

Baude zum Hackenfall konnten Hörnerſchlitten in Gebrauch
genommen werden. Auch das ganze Jſergebirge iſt in ſeinem oberen
Drittel mit Schnee bedeckt.

Das neue Zeppelinſche Luftſchiff iſt jetzt, wie aus Manzell bei
Friedrichshafen gemeldet wird, in der Hauptſache vollendel. Der erſte
Aufſtieg, an den Fachleute große Hoffnungen knüpfen, ſoll noch im
Laufe dieſes Monats ſtattfinden.

Ans dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Arbeiterbildungsverein und Schulkinder.
Der hieſige Arbeiterbildungsverein hat auch eine Turnabteilung

eingerichtet und vo ſogar in letzterer Zeit ſchulpflichtige Knaben
zu den turneriſchen Uebungen heran. An und für ſich wäre die
Jdee nur zu billigen, wenn genannter Verein aus lauter königs-treuen Leuten beſtände. Ein großer Teil der Mitglieder bekennt
ſich aber zur Sozialdemokratie, ſo daß die Gefahr nahe liegt, die
t Turnen herangezogenen Kinder dürften bei den turnerſſchen

ebungen nicht unbeeinflußt bleiben von den Lehren der roten
Partei. Liegt aber eine entſprechende Annahme vor, ſteht der
Schulbehörde das Recht zu, den in Frage kommenden Schulknaben
die Teilnahme an den Turnübungen zu unterſagen. Mit
Recht hat die Behörde deshalb auch die ihr unterſtellten
Lehrer hieſiger Schulen veranlaßt, den Beſuch der Turn
übungen des Arbeiterbildungsvereins durch Schulknaben zu
verbieten. Wie verlautet, will der Verein den Beſuch der
Uebungsabende doch dadurch ermöglichen, daß ein Wechſel im
Turnlokal vorgenommen wird. Bis jetzt turnte man im Ruheſchen
Konzerthaus. Fernerhin ſollen die Uebungen im Turnſaale einer

ieſigen Schule abgehalten werden. Das iſt Wurſt wie Schale.
ticht das Lokal wirkt ein, ſondern die Perſon, und deshalb wird

die vorgenommene Aenderung das Verbot der Schulbehörde nicht
aufheben, falls, was wir bezweifeln, jenem Verein überhaupt ein
Schulturnſaal zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Schulknaben
im Alter von 9, 12 oder 14 Jahren gehören übrigens des Abends
ins Bett und nicht in Turnſäle. Es iſt auch ſehr bedauerlich, daß
es Eltern gibt, die ihre Jungens zu ſpekter Abendſtunde in Turn
lokalen verweilen laſſen. Jn den Schulen wird genug und auch
yſtematiſch geturnt, und das genügt! Außerdem laſſe man
ie Rangen an den meiſt ſchulfreien Nachmittagen tüchtig, aber in

anſtändiger Weiſe im Freien herumtummeln, dann ſind die turneriſchen
Uebungen des Arbeiterbildungsvereins auch als Erſatz fehlender

Bewegung überflüſſig. D.Jn derſelben Angelegenheit wird uns noch vonanderer Seite geſchrieben Den hieſigen Arbeiter Turnvereinen iſt
bekanntlich von der königlichen Regierung der weitere Unter
richt im Turnen an ſchulpflichtige Kinder bei
androhung unterſagt worden.
Preußen jetzt durchgängig gehandhabt zu werden, denn aus Weiß-
waſſer in Schleſien wird darüber folgendes berichtet: Die könig-
liche Regierung zu Liegnitz richtete an den Vorſitzenden des Arbeiter
Turnvereins in Weißwaſſer ein Schreiben folgenden Jnhalts: „Wir

a.

Bibliſche Beſprechung Kl.

Straf
Dieſe Maßnahme ſcheint in

lich auf etwa 1 Pfennig zu ſtehen kommen, ſo wird man begreifen, daß

hahen feſtgeſtellt daß von dem unter Jhrer Leitung ſtehenden Verein
Turnunterricht für ſchulpflichtige Knaben veranſtaltet wird. Derartige
Veranſtaltungen bedürfen nach der Kabinettsordre vom 10. Juni
1834 und der dazu ergangenen Miniſterial Jnſtruktion vom
31. Dezember i839 der von der Schulauſſichtsbehörde zu erteilenden
Erlaubnis. Dieſe Erlaubnis iſt von uns nicht eingeholt worden,
kann auch nach den Vorſchriften der gengnnken Jnſtruktion nicht
rteilt werden. Als Leiter a Vereins ſind Sie für die Veranſahen des Privatunterrichts verantwortlich. Wir unter
agen Jhnen daher die Fortführung dieſer oder

ähnlicher Veranſtaltungen, bei denen Unterricht
an ſchulpflichtige Kinder erteilt wird und ſetzen für
jeden Uebertretungsfall eine Exekutivſtrafe von 150 Mk.
gegen Sie feſt, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haftſtrafe
von drei Wochen tritt. Dem Gaſt wirt, in deſſen Lokal der
Tarnunterricht erteilt wurde, iſt eine Strafe von 300 Mk.
angedroht worden, wenn er dieſes Turnen noch weiter in ſeinen
Räumen duldet.“ Dieſe Maßnahmen der Regierung ſind im

ntgpene einer geſunden Kindererziehung frendig zu begrüßen.
Red.

2 8 2 7
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Franen: Montag, den 16. Oktober, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf, Prof. Schmidt.

Zu St. Georgen: Montag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung in Gemeindehauſe.

Johauneskirche: Mitiwoch, den 18. Oktober, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Dienstag den 17. Oktober abends 8x Uhr:
lausſtr. 12.

Laureuntiuskirche: Dienstag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſlr. 18.

Zu St. h r Dienstag, den 17. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27 Hilfspred Günther. Mittwoch, den 18. Oktqber, abends
Be an e dorwe im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

einhof.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 18. Oktober, abends 84 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Heile-Giebichenſtein): Mittwoch, den

18. Oktober, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

Bnptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch den 18. Oktober, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Pfarrer Max Domaſchke, Bergießhübel und Jda

Mühlpfort, Forſterſtr. 55.
Eheſchließungen Der Kaufmann Hugo Beyer, Domſtr. 5 und

Jda Thomas, Steinweg 34. Der Schloſſer Karl Schmiedel, Frieſen-
ſtraße 19 und Jda Voit, Lerchenfeldſtr. 19. Der Eiſenhobler Otto
Bernſtein und Pauline Henze, Mansfelderſtr. 27. Der Kaufmann
Karl Lachmann, Dorotheenſtr. 16 und Hedwig Hoffmann, Charlotten
ſtraße 11. Der Schloſſer Fritz Bretſchneider, Glauchaerſtr. 75 und
Frieda Tittelbach, Jakobſtr. 44. Der Stellmächer Ferdinand Drechsler,
Gr. Berlin 14 und Marie Kuſchel, Mansfelderſtr. 49. Der Poſtbote
Martin van Freeden, Sternſtr. 3 und Marie Wieſchke, Händelſtr. 28.
Der Kaufmann Otto Schildbach, Kellnerſtr. 11 und Helene Nölbe,
Beeſenerſtr. 26. Der Buchhalter Ernſt Roſch, Heidelberg und Auguſte
Menzel, Gr. Steinſtr. 38.. Der Kupferſchmied Reinhold Kahle, Neu-
kfirchen und Berta Müller, Südſtr. 52. Der Former Guſtav Hellmund,
Dachritzſtr. 12 und Antonie Seifert, Gütchenſtr. 13. Der Kgl. Reg.
Banuführer Kurt Riſch, Berlin und Martha Kretſchmar, Dachritzſtr. 2.
Der Buchbinder Paul Loeblich, LeipzigNeuſtadt und Emma Brode,
Leipzig-Gohlis.

Geboren Dem Keſſelſchmied Auguſt Steitz, Martinſtr. 16, S.
Walter. Dem Fuhrherrn Otto Kundt, Böllbergerweg 6, T. Liesbeth.
Dem Jnvaliden Karl Albert, Ludwigſtr. 13, S. Wilhelm. Dem
Former Karl Koch, Bäckerſtr. 2, S. Karl. Dem Bauarbeiter Auguſt
Stielicke, Gr. Schloßgaſſe 8, T. Martha. Dem Arbeiter Friedrich
Prautzſch, Glaucherſtr. 64, S. Arkur.

Geſtorben Des Arbeiters Michael Jankowsky S. Franz, 1 J.,
Klinik. Der Zuſchneider Heinrich Pleiß, 30 J., Brüderſtr. 11. Des
Tiſchlers Emil Naue T. Helene, 3 Wöchen, Gr. Ukrichſtr. 49.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Hermann Dörfel, Stäßfurt und Jda

Böhme, Göbenſtr. 14.
Eheſchließungen Der Dekorateur Ernſt Schulze, Riebeckplatz 3

und Emma Kähne, Lidwig- Wuchererſtr. 71. Der Fabrikarbeiter Karl
Böge, Schiepzig und Marie Hennig, Trothaerſtr. 37. Der Telegraphen
arbeiter Alfred Hendreich, Harz 8 und Alma Kaiſer, An der Uni-
verſität 4. Der Eiſendreher Ernſt Ploetz, Gr. Brunnenſtr. 45 und
Emma Henze, Weißenburgſtr. 18. Der Arbeiter Heinrich Kohlſtedt,
Trothaerſtr. 8a und Luiſe Vogler, Seebenerſtr. 55. Der Buchdrucker
Otto Mattheis, Magdeburg und Auguſte Brömme, Albrechtſtr. 9. Der
Eiſendreher Ernſt Mohr, Fleiſcherſtr. 35 und Martha Berger, Mühl-
weg 44. Ver Maurer Albert Fränzel, Reilſtr. 113 und Lulſſe Seifert,
Körnerſtr. 25. Der Fabrikarbeiter Auguſt Brockhaus, Eichendorff
ſtraße 11 und Helene Grundmann, Eichendorffſtr. 17. Der Leutnant
im Füſ.-Regt. Nr. 36 Karl Sturm, Deſſauerſtr. 70 und Charlotte
Köhler, Advokatenweg 2,. Der Arbeiter Hermann Dorand und Anna
Stock, Sophienſtr. 21. Der Klemipuer und Jnſtallatenr Artur Berendt,
Reilſtr. 104 und Marie Schmidt, Albrechtſtr. 16. Der Schloſſer
Friedrich Pauli, Bernhardyſtr. O und Emma Launspach, Gr. Brunnen-
ſtraße 41. Der Arbeiter Wilhelm Günther, Eichendorffſtr. 5 und
Anna Weisheit, Trothaerſtr. 68. Der Eiſendreher Max Hayn, Jakob-
ſtraße 2 und Jda Launspach, Gr. Brunnenſtr. 41. Der Maſchinen
arbeiter Paul Vogler, Eichendorffſtr. 4 und Antonie Kittler, Gr.
Brunnenſtraße 24.

Geboren Dem Schloſſer Hugo Greiner, Deſſauerſtr. 13, S. Paul.
Dem Keſſelſchmied Oskar Mertin, Ludwig- Wuchererſtr. 44, T. Martha
Dem Maler Otto Södel, Leſſingſtr. 18, S. Otto. Dem Schloſſer Otto
Seidel, Triftſtr. 7, T. Gertrud.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Tränkner geb. Knüpfer, 72 J.,
Gr. Goſenſtr. 17. Der Major a. D. Wilhelm Fleiſcher, 54 J., Laſon
taineſtr. 4. Des Müllers Auguſt Witzenhauſen T. Luiſe, 1 J., Gr.
Goſenſtr. 7. Des Mechanikets Paul Dreſcher Ehefrau Auguſte geb.
Heinicke, 38 J., Bismarckſtr. 28. Des Arbeiters Guſtav Müller T,
Marie, 7 J., Körnerſtr. 28.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben
Ur Provinz, Allgemeines, Bbörſen- und Handelsteit: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern kediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurikckgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

und verblüffend iſt die raſche ErzielungWunderhar eines ſchönen Teints durch den Gebrauch

der viel tauſendfach bewährten Nyrrholinseife.

Wie man 1 Pfennig gut anlegen kann, lehrt folgender
Fall Der r W. Krüger in Reinfeld machte den Verſuch, einem
Satze Schweine M. Brockmanns echte Marke B ins Futter zu mengen.
Darauf teilte er mit, daß ſie zwei Monate früher als ſonſt ſchlachtreif
geworden waren und daß er nun ohne M. Brockmanns Marke B
nicht mehr ſein könne. Da die Koſten dieſes Beifutters pro Tier täg-

bei ſolchen Erfolgen dieſe geringe Ausgabe gut angelegt iſt. Wer auch
einen Verſuch machen möchte, beachte den der heutigen Nummer dieſes Blattes
beiliegenden Proſpekt der Firma M. Brockmann in LeipzigEutritzſch.
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(4225Laboratorium
f. prakt. u. theoret. Unterricht i.
Chemie. Spezielle Kurse k.
Chemiker. Apotheker, Mediziner,
Naturwissenschaftler. Ausbildun-
von Damen für Zuckerindustrie
und andere Spezialfächer. Chem.
Privat-Institut von Dr. Simon
Gäàärtner., Dorotheenstr. 9.

C. W. rohe
Optisches Institut, J

Poſtſtraße 9/10.
Gegründet 1816. 8

48 7 C
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Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze S

Meiropol-cotel,
Gr. Steinstrasse 64. PVernruff 850.

Sröffnung: Reute.
Akualle a. S.

Hochachtungsvoll (4230

Rudolf Dietrich

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

S eNeumarkt-Fischhaſſe
Geiſtſtraße 33.

Einem geehrten Publikum, meinen werten Kunden und Be
kannten zur Nachricht, daß ich neben meinem Fiſch- Geſchäft im
Hauſe meiner Eltern noch ein
Wild-, Geflügel-, Obſt und GemüſeGeſchäft
eröffnet habe. Eifrigſt werde ich mich bemühen, auch in dieſen
Artikeln billig und reell zu bedienen, und bitte ich ganz ergebenſt,
mich durch Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. 4227

A. Henze geb. Musculus,

Paul wehmüiclt.
Große Brauhausſtraße 22,

Inſtallationsgeſchäft für Gas u. Waſſeranlagen,

hält ſich beſtens empfohlen. 3606Glühkörper und Beleuchtungsgegenstände,

Erhalten Sie Besuch
und wollen Sie Ihre Gäste mit

einer ver feinen Tavve Kaffee

delektieren, so verwenden Sie bitte

Apelts Sirocco- Kaffee
das Pfund zu 2 Mark.

Sie werden Khre damit einlegen!

Alfred Apel Halſe a. S.
7 Leipzigerstr. 8.
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i lnfolge der hohen Fleisch-
f preise ist man gezwungen sich

einem Ersatzmittel für Fleisch
2u zuwenden.

UAKER OATS jst dieser
Ersatz, ja noch mehr aſs

das, denn ein Pfund- Packet
OUAKER OATS enthält erheb-
lich höheren Nährwert und
kostet nur den dritten Teil
des Preises, den man für die
3 Ouantitätleisch zu zahlen

hat. d dWerDie echten QUAKER
OATS Werden nur in
j 9geschlossenen, mit
der Quaker So ut:-
marke versehenen
Packeten ver-
kauft. Alle lose
ausgewogene
Waare
Weise man,

p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
gt das feinste Fabrikat der Neuzeit

FRDA SöphE, HAliE AS.

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöfhE, HALIE S.

Tierschutz Verein Für Halle a. s. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Kl. Sandberg 12/13.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau Genueralmajor Held,

Franckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.
Geſchäftsſtunden 9-12 vorm., 2--5 nachm.

8

e Frühstück- u. Abendkarte

8

Haus- u. Crundbesitzer-Verein, e, V., Halle a, S.
Mittwoch, den 18. Oktober, abends 8 Uhr

Monats Versammlung
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Bitte ein
geladen wird, in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ſich recht
zahlreich einfinden zu wollen. Der Vorſtand.

Tagesordnung:1. Stadtverordnetenwahlen.
2. Wahl eines Rechnungsprüfers.
3. Bericht über den Verbandstag zu München.

4. Verſchiedenes. [4221e 00 0000000009
Restaurant „Zum Hodensteiner“

(früher Radeberger)

Gr. Ulrichstrasse 18
empfiehlt

ſräftigen Mittagstiscſi
von 12--3 Uhr.

Voreinszimmer,
30--100 Personen, auch für Familien zur gefälligen

Benutzung.

A. Preotzien.
6660066 60 88 668666600

10 Vorträge
über

die neueren Ausgrabungen in Griechenland
und im griechischen Orient

von

Professor Dr. C. Robert
im Auditorium XVIII des Veuen Auditorien- Gebäudes

(An der Universität. 8/9)

Dienstags von 4-5 Uhr.
Beginn: Dienstag, den 17. Oktober 1905, präzis 4 Uhr.

4186

Von früh 8 Uhr an Krafthrühe.

O
O

Die Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Der Ertrag
ist für den Fonäs des Archäologischen Museums bestimmt.

Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 8 Alark, Einzelkarten zu
1,50 Mark sind vom 2. Oktober ab bei dem Portier des Neuen
Auditorien-Gebäudes, KLittelwann, zu haben. [3277

Friedrich Wilhelm
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft
I Serlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.

e Errichtet 1866.
Neue Anträge in 1904: über 78 Millionen Mark.

Welitpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Pin-
schränkung.

Ahsolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-
jahres erleidet die Unanfechtbarkeit
der Police überhaupt keine Ausnahme
mehr, doergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der „PFriedrich
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Prämien rechtzeitig gezablt sind.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, Versäume man
nicht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm zu
unterrichten. Ausfübrlichste Auskunft bereitwilligst. [3919

Bureau: Male a. S. Meckelstrasse I.

Pianos
Oualitäts Marke

am Platze.
ruus trierter Pracht Katalog

gratis und franko. [3533

Mustergültiges
Fabrikat
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zumässigenPreisen

auch auf

Teilzahlungen.

Brauseſeder Nr. 112 mit abgerundeter Spitze,

BRAUSE Cu s ro,
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Oktober.

Herbſtſtürme.
Nun brauſen ſie wieder über das Land, die wilden Herbſtſtürme,

rütteln an den Bäumen, zerzauſen das Gebüſch, reißen die letzten roten
Blätter von den Aeſten und ſfegen heulend durch die Straßen, daß die
Fenſterläden klappern oder fahren mit wütendem Fauchen durch die
Schornſteine, als ſuchten ſie Eingang in die Wohnungen der Menſchen.
Jn den Lüſten pfeift und ſchrillt es, als zöge das wilde Heer mit Huſſa
und Horrido über die Köpfe der Erdbewohner dahin, kreiſchend drehen ſich
die Wetterfahnen auf den Dachfirſten und überall ruft der grimme Oſt
ein Aechzen und Stöhnen hervor, als gelte es, Klagelieder anzuſtimmen
um das Sterben in der Natur. Wer Sinn für Romantik beſitzt,
der hört ſie nicht ungern toben, die heftige Windsbraut. Jm behaglich
durchwärmten und hellerleuchteten Zimmer ſitzend, lauſcht er träumeriſchen
Sinnes den geheimnisvollen Stimmen, die ſich raunend erheben und
ihm ſo vieles erzählen, was an das Ohr des nüchternen Alltagsmenſchen
niemals zu dringen vermag. Herbſtſtürme! Melancholie, Hoffnungsloſigkeit
und Reſignation heißen ihre Begleiter und Trauer und Wehmut erfüllt bei
ihren wilden Melodien unſer Herz. Verhallet iſt nun der Reigen und
balde, gar balde kommt der Winter herbei, um alles in ſein großes
weißes Leichentuch zu hüllen, bis endlich nach langen düſteren Monden
voll Eis und Schnee wiederum gewaltige Stürme über Flur und Feld
dahinziehen. Dann aber wird es wie Jubel und Triumph aus dem
tollen Gebraus klingen, die frohe Mär kündend: der Frühling naht!

Ein berühmter Hallenſer. Allgemein wird jetzt als Nach
folger des aus ſeinem Amte ſcheidenden Handelsminiſters Herrn
Moeller Exz. der derzeitige Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen
Dr. Delbrück genannt. Seine Ernennung wird, wie die Ber
liner Blätter übereinſtimmend mitteilen, ſchon in den nächſten
Tagen erfolgen. Die Perſönlichkeit des neuen Miniſters inter
eſſiert uns Hallenſer ſchon um deswillen ganz beſonders, weil er ein
Hallenſer Kind iſt. Die Familie Delbrück gehört zu den alt
eingeſeſſenen Halleſchen Patrizierfamilien und hat unſerer Stadt
manch tüchtigen Bürger, Stadtverordneten und Ratsmann, unſerer
Univerſität manchen hervorragenden Gelehrten geſchenkt. Der
Vater des heute hier in Frage kommenden Mitgliedes der um
unſere Saaleſtadt, ſo überaus verdienſtvollen Familie lebte hierſelbſt
als Kreisphyſikus und war einer der beliebteſten und geſuchteſten
Aerzte. Er erreichte ein ſehr hohes Alter und ſtarb, irren wir
nicht, am Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts.
Vielen unſerer Mitbürger wird der alte, vornehme und doch ſo leut
ſelige Herr, der am unteren Ende der Breitenſtraße zwiſchen
Henriettenſtraße und Bockshörnern) ſein eigenes, behaglich ein-
gerichtetes Haus bewohnte, noch in lebhafter Erinnerung ſein.
Jn dieſem Hauſe, das inzwiſchen freilich einem Neubau hat Platz
machen müſſen, wurde Clemens Gottlieb Ernſt Delbrück am
19. Januar 1856 geboren. Er ſtudierte in Halle, Heidelberg,
Greifswald und Berlin die Rechts- und Staatswiſſenſchaften und
wurde 1877 Referendar am Landgericht in Halle a. S. Jm Jahre
1879 trat er zur Verwaltung über und fand zunächſt im Vorbe-
reitungsdienſt bei der Regierung zu Stettin Verwendung. Er be
ſtand die Staatsprüfung 1882 und war dann bis Auguſt 1885 an
der Regierung in Marienwerder beſchäftigt. Von Auguſt 1885 bis
Auguſt 1891 war er Landrat in Tuchel und vertrat den Kreis Tuchel
auch im Provinziallandtag für die Wahlperiode 1887-—1892. Zu
Anfang des Jahres 1892 wurde er zum Danziger Oberpräſidium
verſetzt, wo er das Reſſort der Landwirtſchaft, der Eiſenbahn und
der zur ſozialpolitiſchen Geſetzgebung gehörigen Angelegenheiten
zu bearbeiten hatte. Am 22. Mai 1896 wurde er zum Oberbürger-
meiſter von Danzig gewählt und vertrat die Stadt auch im Herren-
hauſe. Während ſeiner ſechsjährigen Wirkſamkeit als Oberbürger-
meiſter von Danzig erwies er ſich als ein Mann von weitem Blick,
außergewöhnlicher Arbeitskraft und den angenehmſten Umgangs-
formen. Dem damaligen Oberpräſidenten Dr. von Goßler war er
in vielen wichtigen Verwaltungs- und Organiſationsfragen eine
verſtändnisvolle und energiſche Stütze, und die Provinz begrüßte
daher ſeine Ernennung zum Nachfolger des Herrn von Goßler, die
am 29. September 1902 erfolgte, mit warmen Sympathien. Dieſe
Sympathien hat Clemens Delbrück ſich bis auf den heutigen Tag
bei den Bewohnern Weſtpreußens zu bewahren gewußt. Ober-
präſident Delbrück, deſſen Vater ein Vetter des verſtorbenen
Staatsminiſters Rudolf von Delbrück war, iſt ſeit dem 6. Oktober
1883 mit Fräulein Meta Magdaleng Liedtke verheiratet, einer
Tochter des Rittergutsbeſitzers Liedtke auf Lowinneck, und Vater
von drei Söhnen und einer Tochter. Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
ſteht der neue Handelsminiſter in höchſter perſönlicher Gunſt.

Eine wichtige Neuerung im Unterricht des Franzöſiſchen an
höheren Lehranſtalten. Zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt jetzt
die Abmachung getroffen, daß Kandidaten des höheren Schulamtes
gegenſeitig ausgetauſcht werden, damit einerſeits die deutſchen Schüler
Gewandtheit im Franzöſiſchſprechen mit geborenen Franzoſen erlangen,
andererſeits franzöſiſche Schüler die deutſche Sprache im Umgang mit
Deutſchen gründlich kennen lernen. Für den erſten Verſuch iſt nur
eine beſchränkte Anzahl von Schulanſtalten in der Lage, ſolche Kandi-
daten zu bekommen. Die lateiniſche Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. gehört zu den
wenigen Anſtalten, welchen vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium
ein Kandidat des höheren Schulamtes überwieſen wurde. Dieſer Herr
iſt heute zur Uebernahme ſeiner neuen Tätigkeit hier eingetroffen. Er
wurde dem Lehrerkollegium der Schule attachiert.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Am kommenden Donners
tag abend 8 Uhr findet im Hotel „Stadt Berlin“ eine weitere
Sitzung der „30er Wahlkommiſſion“ und am Freitag abend 6 Uhr

ebendaſelbſt eine Sitzung der beiderſeitigen Vorſtände gedachter Kommiſſion
und der Beamtenſchaft ſtatt. Hoffentlich wird nunmehr eine Ver-
ſtändigung herbeigeführt, damit in die eigentliche Wahlagitation von
ſeiten der angeſchloſſenen Vereine eingetreten werden kann.

Stadtſyndikus. Für die Stelle des Stadtſyndikus ſind bis
jetzt 36 Bewerbungen meiſt aus Juriſtenkreiſen eingegangen.

Keine Cholera in Halle! Ein hieſiges Blatt brachte geſtern
die alarmierende Nachricht, daß ein letzten Mittwoch eingerückter ober
ſchleſiſcher Rekrut des Jnf.Regts. 36 untercholeraverdächtigen
Erſcheinungen erkrankt und dem Garniſonlazarett eingeliefert
worden ſei. Nach unſeren Erkundigungen war die Beunruhigung der Be
völkerung eine durchaus unnötige. Bisher ſind keine Anzeichen dafür
vorhanden, daß der betr. Soldat an Cholera erkrankt iſt. Daß in
Krankheitsfällen bei den Soldaten ſeitens der Behörden mit großer Vor
ſicht verfahren wird, iſt im gegenwärtigen Zeitpunkt ja ſelbſtverſtändlich,
als daß daraus gleich beſtimmte Schlüſſe zu ziehen wären,

Kindertierſchutzvereine,
Jn neuerer Zeit verſucht man die Tierſchutzſache in der Weiſe

in die Kinderwelt hineinzutragen, daß man Kindertierſchutzvereine
gründet. Jn den nordiſchen Ländern Schweden, Norwegen und
Dänemark iſt dieſe Bewegung ſchon älter. Sie ging dort aus von
dem finländiſchen Dichter Zacharias Topelius, deſſen ſchöne Jugend
ſchriften auch in Deutſchland verbreitet ſind. Er gründete am
1. Mai 1870 in Helſingfors einen Kindertierſchutzverein. Jhm
folgten bald andere, und heute breitet ſich ein Netz ſolcher Vereine
über ganz Skandinavien aus. Der Vorſtand dieſer Vereine beſteht

1. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung 17. Oktober 19005.

Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Lehrern und Lehrerinnen. Durch Namensunterſchrift ver
pflichten ſich die jugendlichen Mitglieder, alle Tierquälereien zu
meiden und zu verhindern, beſonders auch die Vögel, ihre Neſter
und Eier zu ſchützen. Jn dieſem Jahre hielt der Schulinſpektor
Brochner-Larſen auf der Lehrerverſammlung in Kopenhagen
einen Vortrag über die Notwendigkeit, den Tierſchutz in den
Schulen einzuführen: „Jn der Jugend ſind Herz und Kopf am
empfänglichſten für das Gute, deshalb muß hier das rechte Mitleid
mit den Tieren geweckt werden. Die Schule iſt die berufsmäßige
Erzieherin; ihr fällt der Hauptanteil der Tierſchutzbeſtrebungen
zul“ Auch bei uns in Deutſchland hat ſich jetzt ein ſolcher Kinder
tierſchutzverein gebildet. Er wurde am 9. Mai dieſes Jahres in
Bamberg von einem Vorſtandsmitgliede des dortigen Tierſchutz
vereins ins Leben gerufen. Den kleinen Tierfreunden werden
hübſch ausgeſtattete Mitgliedskarten, die vom Berliner Tierſchutz-
verein (Königgrätzerſtr. 41) bezogen werden können, ausgehändigt,
ebenſo geeignete Flugblätter und die bekannten Tierſchutz
kalenderchen. Geeignete Jugendſchriften unterſtützen die Tierſchutz
beſtrebungen; für hübſche Tiergeſchichten zeigen unſere Kinder
immer eine gewiſſe Vorliebe. Als ſolche Schriften ſeien empfohlen:
Tiermärchen. Ausgewählt vom Hamburger Jugendſchriften
Ausſchuß. 22 Märchen. Gut kart. 0,60 Mk, Tierge-
ſchichten, ausgewählt von demſelben Ausſchuß. 112 S.
0,60 Mk, Blüthgen, Eine Tierſchule, Leipzig, P. E. Lindner,
5 Mk. Speckler, Katzenbuch, 0,50 Mk., Vogelbuch 1 Mk.,
mit Verſen von Guſtav Falke, Hamburg, Janſen. Topelius,
ausgewählte Märchen und Erzählungen 2,50 Mk. Sewell,
Die Lebensgeſchichte eines Pferdes, aus dem Engliſchen, Stutt
gart, Hobbing und Büchle, 1 Mk. Grube, Tier und Jagd-
geſchichten. Leipzig, Geibel und Brockhaus, 2,80 Mk. bezw. 2 Mk.

Möchte dieſem erſten Kindertierſchutzverein in Deutſchland recht
bald eine große Zahl anderer folgen.

Der liturgiſche Gottesdienſt aller Halleſchen Kirchengeſang-
vereine in der Domkirche findet am Mittwocch, den 18. Oktober,
abends 6 Uhr ſtatt. Die erforderlichen Liedertexte werden an
den Kirchtüren zu 10 Pfg. zu haben ſein. Herr Generalſuperintendent
D. Holtz heuer wird die Anſprache halten.

Der Frauenverein für Armen- und Kraukenunterſtützung
der Johannesgemeinde hält am Montag und Dienstag, den 23. und
24. Oktober, von früh 10 Uhr an im „Hotel Kronprinz“ (Ev. Vereins-
haus) ſeinen diesjährigen Ba z ar zu gunſten armer Kranker der Johannes
gemeinde ab.

Die Krieger Sanitäts Kolonne vom Roten Kreuz zu
Halle a. S. beginnt am Dienstag, den 24. Oktober, abends 82 Uhr
im Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtraße 16, ihren ſechſten Kurſus
in der Ausbildung im Sanitätsdienſt. Anmeldungen zu demſelben
werden dort entgegengenommen. Am Dienstag, den 17. Oktober, feiert
die Kolonne im Uebungslokale ihr fünfjähriges Beſtehen durch einen
ben zu dem auch Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, Zutritt
aben.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Am Freitag,
den 13. Oktober fand im oberen Saale der „Tulpe“ die Monats-
verſammlung dieſes Vereins ſtatt. Die Vorſitzende Frl. Beauvais
eröffnete dieſelbe mit einem Bericht über Vereinsangelegenheiten. Erfreulich
ſei der Aufſchwung, den die Stellenvermittlung genommen habe. Das neue
Heim im Hauſe des Herrn Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach, Bölbergaſſe,
gehe ſeiner Vollendung entgegen es ſtehe zu hoffen, daß ſchon im Monat
November das Vereinsleben ſich wieder in vollem Umfang entfalte.
Eine kleine Einweihungsfeier ſei für einen der Sonntage im November
geplant. Die Petition des Vereins um Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule für weibliche Angeſtellte beſchäftigte kürzlich die Stadt-
verordneten, welche dieſelbe dem Magiſtrat als Material überwieſen.
Sodann hielt Frl. Mitmeyer, die Leiterin der Magdeburger Orts-
gruppe des kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte, einen
ausführlichen und intereſſanten Vortrag über die Frage „Warum bin
ich Mitglied Frl. Mitmeyer führte aus, die Mitglieder der kauf-

männiſchen Vereine ſeien allzuleicht geneigt, dieſelben nur als Wohl
tätigkeitsvereine anzuſehen und ſie fragten nur immer nach dem
materiellen Nutzen, welchen dieſelben böten. Das ſei unrichtig. Die kauf-
männiſchen Vereine ſeien Berufsorganiſationen Jntereſſenvertretungen,
dieſer Gedanke müſſe ſich einbürgern unter den Handlungsgehilfinnen,
müſſe ſie anſpornen zu, feſtem Zuſammenſchluß, denn nur als feſt zuſammen
geſchloſſene Organiſation ſeien ſie eine Macht, ein wichtiger Faktor, mit
dem die Zeit rechnen müſſe. Der Vorſtand des Vereins müſſe durch
Arbeitsfreudigkeit an den Vereinsangelegenheiten den Mitgliedern mit
gutem Beiſpiel vorangehen, er müſſe die Vereinsmitglieder über Berufs
fragen orientieren, ſie zu freiem Meinungsaustauſch über dieſelben ver
anlaſſen. So ſeien Diskuſſionsabende zu veranſtalten, wo
Berufsfragen zur Beſprechung kämen, wie z. B. „die Anſtellung von
Handelsinſpektorinnen“, oder „die Einführung der vollſtändigen Sonntags
ruhe“, oder „die Organiſation der Handlungsgehilfen und ihre
Beſtrebungen“, oder „der S 63 des Handelsgeſetzbuches“. Aus der
Diskuſſion, welche dem Vortrag folgte, war zu erſehen, daß die Mit-
glieder mit Jntereſſe und Freude den Ausführungen gefolgt waren.
Es wurde beſchloſſen, im November einen ſolchen Diskuſſionsabend zu
veranſtalten; Herr Rechtsanwalt Kettembeil erklärte ſich bereit, ein
Referat über S 63 des Handelsgeſetzbuches: „Abzug des Gehaltes in
Krankheitsfällen“ zu halten. Frl. Mitmeyer, welche großes Jntereſſe
für den Halleſchen Verein hegt, da ſie demſelben als Mitglied angehörte,
erklärte, zu dieſem Diskuſſionsabend wieder nach Halle kommen zu wollen.

Volksbildungsverein. Der am Freitag abend in den „Thalia-
feſtſälen“ ſtattgefundene 41. Unterhaltungsabend iſt als ein wohl
gelungener zu bezeichnen. Nach einer Begrüßungsrede des Herrn Ober
lehrers Rienau wurde der Abend mit dem Bundesliede von Mozart,
geſungen vom Männerchore des Volksbildungsvereins, und mit dem
Adagio für Cello und Klavier, vorgetragen von Herrn Muſiklehrer
Schwendler und Herrn Kaſelitz, eröffnet. Dann folgten
Rezitationen des Herrn Vortragskünſtlers Paul Mürbe aus Dresden.
Der Verein hat ſich durch Einführung des Herrn Mürbe in Halle einen
Verdienſt erworben, denn Herr Mürbe iſt ein Künſtler in ſeinem
Fache. Er verfügt über ein volltönendes, wohlgeſchultes Organ,
das wohlklingend und modulationsfähig iſt. Dem Vortrage
der Dichtung von Adalbert von Hanſtein „Der Vikar“ wurde
beſonders aufmerkſam gelauſcht; alle Zuhörer zog er wie an
unſichtbaren Fäden mit ſich fort. Seine Vorträge in oberbayeriſcher,
oberlauſitzer und ſächſiſcher Mundart waren Perlen köſtlichſtem Humors.
Der ſtürmiſche Beifall der Zuhörer veranlaßte Herrn Mürbe, trotzdem
ſeine Zeit gemeſſen war, zu einigen Zugaben. Gleichen und wohl
verdienten Applaus erntete Herr Muſiklehrer Schwendler für ſeine
Jnſtrumentalvorträge auf dem Cello. Die Begleitung dieſer Vorträge
auf dem Klavier lag bei Herrn Kaſelitz in guten Händen. Auch die
von Herrn Alb. Pabſt Lieder ſowie die Chorlieder, welche
der junge Männerchor des Vereins zu Gehör brachte, wurden beifällig
aufgenommen

Der Haus und Grundbeſitzerverein, e. V., Halle a. S. hält
ſeine nächſte Monatsverſammlung am Mittwoch, den 18. Oktober,
abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ab, zu welcher in
anbetracht der wichtigen Tagesordnung um zahlreiches Erſcheinen
erſucht wird.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält am Sonnabend,
den 21. Oktober, nachmittags 2/, Uhr im Reſtaurant zum „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5, eine Sitzung ab, der eine Vorſtandsſitzung vorausgeht.
Die Tagesordnung enthält folgende Punkte 1. Berichterſtattung über
die Provinziallehrerverſammlung in Eisleben. Herr Lehrer Günther

Schiepzig 2. Vorbereitung des Wintervergnügens des Vereins.
3. Vortrag des Herrn Lehrers Schreyer Nietleben „Die Bewertung
unſerer Dienſtwohnung unter Berückſichtigung der Verhältniſſe im
Saalkreiſe.“ 4. Geſchäftliches.

Die Stellmacher Innung nahm in ihrer Quartalverſammlung
am Sonnabend abend im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ zunächſt einen
Lehrling auf. Der Bericht über den Verbandstag erſtattete der Ober
meiſter. Jnbetreff der Mindeſtlehrzeit der Lehrlinge ſteht die Jnnung
auf dem Standpunkte, daß ihre Lehrlinge mindeſtens drei Jahre lernen
müſſen, um ſich zu tüchtigen Geſellen auszubilden. Ueber die befriedigend
verlaufene Handwerksausſtellung wurde ebenfalls berichtet. Sonſt
wurden noch gewerbliche Fragen durchgeſprochen.

Der Jahnſche Turnverein hielt am vergangenen Sonnabend
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Nachdem die Kaſſenrechnung
gelegt und geprüft und die Entlaſtung für den Kaſſenwart ausgeſprochen
war, gab der Vorſitzende bekannt, daß am 4. November er. eine all
gemeine Turnſtunde der Turnerſchaft Halle und Umgegend beim Turn
verein in Cröllwitz ſtattfindet. Der Vorſtand beſteht nach der
Wahl aus folgenden Vertretern Buchhalter Oswald Seelmann,
Vorſitzender, Malermeiſter Paul Berbig, ſtellvertr. Vorſitzender
und Kaſſenwart, Magiſtrats Bureauaſſiſtent Otto Anlauft,
erſter Turnwart, Gelbgießer Paul Wurche, zweiter Turnwart,
Kaufmann Wilhelm Sonntag, Schriftwart, Buchbinder
meiſter Oskar Knieſtedt, erſter Gerätewart, Regiſtrator
Willy Rohleder, zweiter Gerätewart, Maſt und Herzhoff,
Rechnungsprüfer. Als Delegierte zur hieſigen Turnerſchaft wurden die
Turnbrüder Berbig, Maſt, Reichmann, Wurche und
Schram m ernannt. Jn den Vergnügungsausſchuß wurden die Turner
Kurt Steinbrecher, Otto Eramer, Paul Rader und Franz
Kamen z gewählt. Nach Erledigung turneriſcher Angelegenheiten
wurde die Verſammlung mit einem „Gut Heil“ geſchloſſen. Die
nächſte Turnſtunde findet am 18. d. Mts. von 9 bis 10x Uhr
abends in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz ſiatt.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend abend auf
dem „Pflug“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Es wurde der Jahresbericht erſtattet, die Rechnung
gelegt, das Vereinsvermögen feſtgeſtellt und der Vorſtand wieder
gewählt. Der Verein zählt zurzeit etwa 100 Vereinsangehörige.

Der Hungerkünſtler Sacco hat am Sonnabend abend 10 Uhr
im Reſtaurant der „Kaiſerſäle“ ſeine angekündigte 23tägige Hungerkur
angetreten. Zu dem eigenartigen Experiment hatte ſich eine Anzahl
Schauluſtiger eingefunden, von denen nicht wenige überraſcht ſein mochten,
in Herrn Sacco eine Perſon zu ſehen, der ein ſo und ſo oft wieder
holtes „Faſten“ nicht im mindeſten anzuſehen war. Sacco iſt ein
Mann von durchaus geſundem Ausſehen, etwa 40 Jahre alt, von
kräftiger Muskulatur ſchön durchwachſen, wie der Hallenſer ſagt
und hat eine Größe von 1 m 70 ew. Er verfügt über einen guten
Humor, der ihm ſeinen Angaben nach mit Leichtigkeit die Ausübung ſeines
Geſchäfts ermöglicht. Seit ſeiner letzten Hungerkur waren am Sonnabend elf
Tage verſtrichen, während welcher er 15 Pfund an Körpergewicht abge
nommen hatte es fiel von 178 auf 163 Pfund, welche Höhe es jetzt wieder
erreicht hatte. Als letzte Mahlzeit verzehrte Sacco ein Wiener Schnitzel,
das er dem Anſcheine nach mit nicht allzugroßem Appetit zu ſich nahm.
Eine Taſſe Bouillon verſchmähte er, trank jedoch zwei Glas Bier mit
ziemlicher Haſtigkeit hinunter. Darauf begab ſich der Hungerkünſtler
in den für ſein Experiment geſchaffenen, an einer Seite noch offenen
zellenartigen Raum, der aus Gyps hergerichtet, ca. drei Meter lang,
zwei Meter hoch und etwas über einen Meter breit iſt. An den
Längs- und Querſeiten ſind große Glasſcheiben eingeſetzt, für ein
wenig Ventilation ſorgen ein paar kleine Oeffnungen, die mit Draht-
geflecht überzogen ſind, ſonſt iſt alles eng geſchloſſen. Ausgeſtattet iſt der
elektriſch erleuchtete Raum mit einer Chaiſelongue, einem Tiſch nebſt Stuhl,
einer Wage zwecks täglicher Feſtſtellung des Körpergewichts, Waſchtoilette
und einigen anderen Kleinigkeiten. Für Unterhaltung und Beſchäftigung
ſorgen etliche Bücher ſowie Schreibpapier und Tinte. Sacco will
während der 23 Tage und Nächte ſeines einſamen Aufenthaltes aus
ſchließlich nur von Sauerbrunnen leben, wovon ihm ca. 100 Flaſchen
zur Verfügung ſtanden. Nebenher raucht er leichte Zigarren und
Zigaretten. Das diesmalige Experiment Saccos dauert bis Montag,
den 6. November er., an welchem Tage er hoffentlich aus ihm in ebenſo
günſtiger körperlicher und geiſtiger Verfaſſung hervorgehen wird, wie
dies bei anderen derartigen Unternehmungen der Fall war.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein
Attraktions-Spielplan, der mit zu den beſten zählen dürfte, die bisher
das Apollotheater gebracht hat. Derſelbe enthält vor allem als Novität
das „Auſtria-Quartett“, ein humoriſtiſches Herren-Enſemble, das auf
ſeinen bisherigen Gaſtſpielreiſen geradezu glänzende Erfolge errang.
Humor und Geſangeskunſt verbinden ſich zu einer Glanzleiſtung erſten
Ranges, die auch hier in Halle nicht verfehlen wird, Aufſehen zu
erregen. Als weitere Novität nennen wir die „Fleurs Polonaiſes“,
ein großes Geſangs und Tanzdivertiſſement, welches ein „polniſches
Bauernfeſt“ darſtellt. Die Pracht der Koſtüme, Stimmenmaterial und
außergewöhnliche choreographiſche Darbietungen vereinen ſich auch hier
zu einer Prachtnummer erſten Ranges. Auch der übrige Spielplan
weiſt durchweg für Halle völlig neue Kräfte auf, die ſich den oben
angeführten großen Attraktionen würdig anſchließen.

Zwangsverſteigerung. Das im Wege der Zwangsvollſtreckung
gerichtlicherſeits verſteigerte Hausgrundſtück Ranniſcheſtraße 12, Ecke der
Neuen Promenade, iſt zwei Hypothekengläubigerinnen für den Preis
von 104 000 Mk. zugeſchlagen worden. Jm ganzen ruhten etwa
197 000 Mk. Hypotheken auf dem Grundſtück, 27 000 Mk. Hypotheken
fallen aus.

Ein neues Hotel. An ?der Gr. Steinſtraße iſt heute das
„MetropolHotel“, Beſitzer Rudolf Dietrich, neu eröffnet worden.

Sturmwind. Durch den außerordentlich heftigen Sturm, der in
der vorvergangenen Nacht herrſchte, wurde an der Forſterſtraße ein wahr
ſcheinlich ſchadhafter Schornſtein zerſtört und ein Teil davon auf die
zur Zeit glücklicherweiſe menſchenleere Straße geſchleudert. Geſtern
in den frühen Morgenſtunden wurde an der Bernburgerſtraße ebenfalls
durch die Gewalt des Sturmes ein ſtarker Baum geknickt.

Brandausbruch. Am Sonnabend abend um 8!„ Uhr fand im
Grundſtücke Gr. Steinſtraße Nr. 33 auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
ein kleiner Ladenbrand ſtatt, der raſch gelöſcht werden konnte.

Von Krämpfen befallen. Am Sonnabend nachmittag gegen
3 Uhr wurde auf dem Riebeckplatze ein hieſiger Glaſermeiſter von
Krämpfen befallen und mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht.

Unfall auf der Straße. Am 14. d. Mts., vormittags gegen
10 Uhr fiel in der Gr. Ulrichſtraße beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes eine 70 Jahre alte Witwe und brach den rechten Ober-
ſchenkel. Dieſelbe wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der
Königlichen Klinik zugeführt.

Waſſerrohrbruch. Am Sonntag vormittag 7 Uhr ereignete ſich
vor dem Grundſtück Marktplatz Nr. 17 ein Waſſerrohrbruch.

Ein Simnlant Der Arbeiter Johann Riſſe, welcher in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wegen Trunkenheit und Ver-
übung von groben Unfugs ſiſtiert worden war und bis zur Ernüchterung
auf der Wache verblieb, erkrankte angeblich daſelbſt an rheumatiſchen
Schmerzen, ſodaß er keinen Schritt mehr zu gehen vermochte und
mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens nach der Königlichen Klinik gebracht
wurde. Anſcheinend ſimuliert Riſſe.

Unfall beim Abſpringen. Am Sonntag abend gegen
81 Uhr ſprang in der Merſeburgerſtraße eine Frau von einem in der
Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn verkehrt ab, fiel zu
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Boden und zog ſich kleine äußere Verletzungen am Hinterkopf zu. Magiſtrats und des ſtellvertretenden Syndikus und äußerte: „Stadtrat
ſorgen ſich die Frau etwas erholt hatte, konnte ſie ihren Weg allein
ortſetzen.

Unfall. Jn einer hieſigen Möbelfabrik geriet vorgeſtern abend
ein Arbeiter mit der linken Hand in die Trangsportwalze der ſog.
Dicktenmaſchine. Die Hand wurde ihm erheblich gequetſcht.

Ein zärtlicher Gatte. Ein an der Ludwig Wuchererſtraße
wohnender Arbeiter ſtieß ſeiner Frau ein Meſſer in die
Bruſt. Die Frau, welche bei dieſem Anlaß außerdem die Treppe
hinunterfiel ob mit oder ohne Abſicht des Mannes, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden wurde in bewußtloſem Zuſtande in die
Klinik transportiert. Das Paar lebte ſeit längerer Zeit in Zwietracht,
da der Mann ein unerlaubtes Verhältnis mit einer anderen Frauens-
perſon unterhalten haben ſoll.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Lorhings

„Undine“ erfreut ſich in Halle einer Beliebtheit, die in ziemlichem
Gegenſatz zu ihrem inneren Werte ſteht. Die vielen zahlreichen Wieder
holungen während der letzten Jahre haben dieſer Oper ſcheinbar nichts
von ihrer Anziehungskraft auf die große Menge rauben können. Am
geſtrigen Sonntag wenigſtens war das Haus bis auf den letzten Platz
ausverkauft. Schade, daß Lortzing dieſem ſchönen poetiſchen Vorwurf
nicht beſſere dramatiſche Lebenskraft einzuhauchen vermochte. Jn Text
wie in Muſik bleibt „Undine“ hinter ſeinen übrigen Meiſterwerken
zurück. Die Charaktere ſind zum Teil farblos und ohne innere Wahr
ſcheinlichkeit, und gerade in leidenſchaftlich bewegten Szenen verläßt den
ſonſt ſo glücklichen Finder vieler anſprechender Melodien ſein Genius
und anſtatt eindrucksvoller Motive, die die Handlung entſprechend
illuſtrieren, entfließen konventionelle Allerweltsphraſen ſeiner Feder.
Natürlich birgt die Partitur daneben auch viele gelungene Momente.
Außerdem ſchönen, ſtimmungsvollenFinale des dritten Aktes ſind es beſonders
die komiſchen Szenen, die die „Undine“ bisher vor dem Staube der.
Archive bewahrt haben. Jn Halle gibt entſchieden die prachtvolle
Ausſtattung der Popularität dieſes einzigen romantiſchen Werkes von
Lortzing einen ſtarken Rückhalt.

Ueber die Aufführung der hier in derſelben Beſetzung ſchon oft
beſprochenen „Undine“ läßt ſich der Hauptſache nach nur gutes
berichten. Der lebhafte Beifall war deshalb wohlberechtigt. Das
größte Verdienſt um die Vorſtellung erwarben ſich wie vordem
Frl. Stoll und Herr Soomer. Frl. Stoll verſteht es vorzüglich,
der eitlen und ſtolzen Berthalde einen gewiſſen Zug von Größe
zu verleihen, der namentlich für den Erfolg des zweiten Aktes
von ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Und den vielbeſchäſtigten
Kühleborn, dieſen geſtaltenreichen Herrn der Waſſerfluten,
ſingt Herr Soomer mit dem ganzen glänzenden Äufwand,
der ſeinen ſerrlichen Stimmitteln zu Gebote ſteht. Sehr ſympathiſche
Eindrücke hinterließ auch die Undine von Frl, Giers; beſonders mit
der äußeren Wiedergabe dieſer poetiſchen Geſtalt fand ſich die junge
Künſtlerin recht vorteilhaft ab. Geſanglich geriet ihr alles klar und
gut, aber doch nicht gleichmäßig vollendet. Leichte Anſprache der
Höhe, unbewegliche Stetigkeit des Tones wurden mehr als einmal
vermißt. Jmmerhin blieb die Geſamtleiſtung ſo beachtenswert daß
man Frl. Giers hoffentlich in Kürze eine dramatiſch vollwertigere
Partie übertragen wird. Eine ziemlich undankbare Aufgabe iſt der
Ritter Hugo von Ringſtetten. Herr Dr. Banaſch bewältigt ſie
leidlich, obwohl ſolche Rollen eigentlich wenig ſeiner ſtimmlichen Ver
anlagung entſprechen. Der Pater Heilmann des Herrn Birkholz
war matt und wirkungslos, ſelbſt mit der reinen Jntonation haperte
es ganz bedenklich. Für das Fiſcherpaar traten Frl. Grimm und
Herr Rapeéen zuverläſſig ein. Als Veit erſang ſich Herr Böttcher
einen Lorbeerkranz. Derh und humorvoll ſtellte Herr Aumann den
wackeren Zechhruder Hans hin. Die Chöre ſangen zufriedenſtellend
ihre Beteſligung am oben genannten Finale, dem Höhepunkte der Oper,
war anerkennenswert. Das Orcheſter begleitete unter der beſtimmten
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Gottlieb angemeſſen, Die Ballett-
ſzenen des zweiten Aktes fanden Beifall. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Hausleitner und Reimann:;
„Telephongeheimniſſe“), Für ein einigermaßen ernſthaftes
und kritikfähiges Publikum dürfte. ſich dieſer neueſte Schwank wohl kaum
auf die Dauer behaupten können, liegt doch ſeine ganze Stärke darxin,
durch derbdraſtiſche Verkleidungsſzenen eine gewiſſe Situgtionskomik
herbeizuführen. Wenn alſo das Stück literariſchen Wert überhaupt nicht
ſt und wohl auch in äſthetiſcher Beziehung manches zu wünſchen
übrig läßt, ſo iſt dagegen die bühnentechniſche Mache nicht ungeſchickt
und dieſer Umſtand, vereint mit der allerdings teilweiſe etwas über
triebenen, aber ſonſt ganz flotten Aufführung, ſicherte ſich beim Sonntags
publikum, das bekanntlich ins Theater geht, um zu lachen, einen vollen
Erfolg. Wer alſo die heutige Wiederholung beſuchen will, lege die Stirn
nicht in ernſte Kritikerfalten, ſondern mache es wie die Beſucher der
Premiere er lache!

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) wird Verdis große Oper „Ot hell o“ zum zweiten
Male jn Szene gehen. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Am Mittwoch
folgt die ſechſte Auſſührung der Brüder von St. Bernhard“,
während für Donnerstag das Luſtſpiel „Cyprienne“ von Sardou
mit Frl. Hollmann in der Titelrolle vorbereitet wird. Für das
Gaſtſpiel Poſſart am Sonnabend jſt das geſamte Abonnement aufgehoben.
Es gelten erhöhte Opernpreiſe. Mit dem Gaſtſpiel des berühmten Meiſters

verbindet die Direktion ein Symphonie- Konzert. Das auf
55 Mann verſtärkte Orcheſter bringt die „Egmont-Ouvertüre“ und die
„Paſtorale Symphonie“ zur Aufführung. Poſſart rezitiert
Schillers „Eleuſiſches Feſt und E, v. Wildenbruchs „Hexen-
lied Beide Dichtungen erhalten die bekannten Kompoſitionen von
M. Schilling s für großes Orcheſter zur Begleitung. Der Abend
verſpricht jn jeder Beziehung ein bedeutſamer für unſer heimiſches Kunſt
lehen zu werden,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung des franzöſiſchen Schwankes „Wo iſt
Durand?“, der bei jeder Wiederholung neue Beifallsftäürme entfeſſelt,
findet am Dienstag ſtatt. Mittwoch geht zum erſten Male als
vierter Abend im Novitäten-Zyklus das vieraktige Schauſpiel
„Dvette“ in Szene, ein feſſelndes Charakterbild nach Guy de
Maupaſſants gleichnamiger Novelle, für die Bühne bearbeitet von
Paul Berton, dem Verfaſſer von „Zaza“, deutſch von BoltenBäckers,
deſſen Feder wir ſchon ſo viele ſtilvolle Ueberſetzungen franzöſiſcher
Dramen verdanken,

Philharmoniſche Konzerte. Auf das morgen (Dienstag) in den
„Kaiſerſälen“ unter Mitwirkung der gefeierten Sängerin Fräulein
Mary Münchhoff ſtattfindende erſte Konzert machen wir nochmals
auſmerkſam,

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr Haupiprobe amMittwoch um 10 ühr. Programm n Sinfonie in Ps-dur-

Beethopen, Klavierkonzert in G dar. Dvorak, Suite in Dedur-
e drei Transſkriptionen. Schumann, Sinfonie jn B-dur-
Soliſt; F. B. Buſoni,

Gerichtszeitung.
rz, Halle, 14, Oktober. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Beleidigung des Magiſtrat. Jn den Sitzungen der Stadtverördneten
am 28. März und 16. Mai v. Js. war der Stadtverordnete Redakteur
Thiele vom hieſigen ad erraten Organ in ſeinen Aus
führungen üher das erlaubte Maß hinausgegangen und hatte ſich
zweier Beleidigungen des Magiſtrats und einzelner Mitglieder desſelben
zu ſchulden kommen laſſen, wegen deren er jetzt erſt zur Verantwortung
r werden konnte, weil ihn ſeine Eigenſchaft als Reichstagsahge
ordneter ſo lange geſchützt hatte. In der Stadtverordnetenſitzüng am
28. März v. Js. wurden u. g, die erheblichen Koſten für die Schutt-
abfuhr uach dem Brande der Scheune auf dem Stadtgute am Böll-
berger Wege einer lebhaften Beſprechung unterzogen, Jn der Debatte
wurden dem Magiſtrat und beſonders dem ſtellvertretenden Syndikus
als Dezernenten, dem damaligen Stadtrgt Pütter, heftigg Vorwürfe
gemachf, weil die dem Stadtſäckel helaſtenden beträchtlichen Kaſten durch
eine Maßnahme des Dezernenten verurſacht ſein ſollten. U. a, ſprach

Pütter wird deshalb durch ſeinen guten Glauben nicht gerechtfertigt.
Er hat ein großes Verſehen begangen, wie ſolche vom Magiſtrat öfter
begangen ſind. Erſt kürzlich habe ich Veranlaſſung genommen, den
Vertrag mit dem Gutspächter H. zu eruiecren. Wozu haben wir
denn einen Stadtſyndikus, wenn immer wieder ſolche Verſehen vor
kommen Dann iſt's ſchon beſſer, wir ſparen das Gehalt für ihn und
bilden daraus einen Fonds, aus dem begangene Dummheiten
bezahlt werden. Das ganze Vorgehen iſt ein Knäuel von Eigen
mächtigkeiten und Verſehen, Nichtbeachtung der Verträge uſw.“ Der
Magiſtrat ſuchte in einer dem Stadtverordnetenkollegium zugewieſenen
Darlegung des Sachverhaltes ſein Verhalten und das des ſtellvertretenden
Syndikus zu rechtfertigten, Auch dieſes Schriſtſtück gab lagung zu
einer erregten Diskuſſion, welche in der Sitzung am 16. Mai zum Aus-
druck kam. Auch hier brachte der Stadtverordnete Thiele ſeine Anſicht zum
Ausdruck, die in den Worten gipfelte: „Wenn der Magiſtrat
bisher noch keine Dummheit gemacht hat, ſo iſt es
vielleicht die erſte, daß er ſich auf dieſe Weiſe rehabilitieren
will,“ Jn den hervorgehobenen Worten wurden die Beleidigungen
gefunden. Der Angeklagte gab heute zu, die inkriminierten Worte
gebraucht zu haben. Es habe ihm aber jedwede Abſicht einer perſön
lichen Beleidigung ferngelegen. Das Verhalten des Magiſtrats mußte
ſeiner Meinung nach ſcharf kritiſiert werden. Wie der als Zeuge ver
nommene Bürgermeiſter v, Holly angab, iſt der Magiſtrat zu dem
Strafantrage veranlaßt worden, weil er beim Stadtverordnetenkollegium
eine Remedur nicht erlangen konnte und der Stadtverordnete Thiele
eine Aufttrung des Geſagten ablehnte. Irgend ein perſönliches Motiv
habe den Magiſtrat zu dem Strafantrage nicht veranlaßt, er war viel
mehr in einer Zwangslage und mußte im Intereſſe der Allgemeinheit
vorgehen. Hierzu bemerkte der Angeklagte, zwei bis drei Tage
nach den Verhandlungen am 28, März vorigen Jahres habe im
hieſigen MagiſtratsOrgane die Notiz ſtande daß der Magiſtrat gegen
ihn Klage erheben werde. Jnfolge deſſen hätte er in der Sitzung am
16. Mai erklärt, daß er keine Urſache habe, irgend etwas über das,
was er am 28. d geht zu äußern. Er müſſe nochmal betonen,
daß ihm jedwede perſönliche Bezugnahme ſerngelegen habe. Der Staats
anwalt beantragte, auf vier Monate Geſängnis und auf die geſetzlichen
Nehenbeſtimmungen zu erkennen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen öffentlicher Beleidigung in zwei Fällen zu einer Geldſtrafe von
dreihundert Mark und ſprach dem Magiſtrat die Publikation
des Urteiltenors auf Koſten des Angeklagten in zwei hieſigen Zeitungen
zu. Jn der Begründung des Urteils wurde angeführt, daß das Wort
„Dummhett“ eine Beleidigung iſt. Wenn auch dem Angelagte der
Schutz des S 193 zugebilligt iſt, hat deſſen Verurteilung doch erfolgen
müſſen, weil die Abſicht der Beleidigung als erwieſen anzuſehen iſt.
Das Wort „Dummheit“ iſt vom Angeklagten zweimal in verſchiedenen
Fällen gebraucht worden, woraus zu entnehmen war, daß er es mit
Abſicht geſagt hat.

W. Erfurt, 15. Okt. (We gen Urkundenfälſchung und
Unterſchlagung) hatte ſich geſtern der Magiſtratskaſſierer
Max Jänke aus Mühlhauſen vor dem Schwurgericht zu verantwörten.
Der Angeklagte war geſtändig, als Kaſſierer im ſtädtiſchen Schlacht
hauſe verſchiedene Geldbeträge von insgeſamt 245 Mk. unterſchlagen
und, um dies zu verdecken, falſche Eintragungen in den Büchern
gemacht zu haben. Das Urteil lautete dem Antrage des Staats
anwalts gemäß auf 3 Monate Gefängnis.

W. Erfurt, 15. Okt. (Die Schwurgerichtsverhand-
lung) gegen den Kaufmann Hermann eher wurde vorgeſtern
Abend zu Ende geführt. Die Geſchworenen fanden den Angeklagten
des Vergehens gegen das Handelsgeſetz, des verſuchten Betruges
und des einfachen Bankerotts ſchuldig. Der Staatsanwalt bean
tragte ein Jahr Gefängnis. Das Urteil lautete auf 9 Monate
Geſängnis, 100 Mk. Geldſtrafe eventl. 10 Tage Gefängnis.
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Vermiſchtes.
Zur Choleragefahr. Die Zahl der Erkrankungsfälle guf dem

Rittergut Stolpe beträgt, wie jetzt endgültig feſtgeſtellt iſt,nur zwei, während in zwei anderen Fällen, in denen Gholeraver

dacht vorlag, die Unterſuchung die Annahme nicht beſtätigte. Der
erſte Erkrankungsfall wurde am 4. Oktober t eſtellt und der vonder Seuche Betroffene ſtarb an dem darauf enden Tage. Ein
gleichzeitig mit ihm erkrankter Schnitter wurde nach der Cholera
baracke bei Oranienburg gebracht und iſt bereits wiederhergeſtellt.
Die Unterſuchung des Darminhalts der übrigen Angeſtellten des
Rittergutes Stolpe hat ergeben, daß ſich unter dem Perſonal noch
elf Bazillenträger befanden. Die ſtrenge Iſolierung der Kranken
und Bazillenträger hat zur Folge gehabt, daß Neuerkrankungen nicht
mehr eingetreten ſind. Bezüglich der Entſtehungsurſache der Seuche
konnten bisher noch immer keine beſtimmten Feſtſtellungen gemacht
werden. Die beiden erſten Erkrankungsfälle, die vor zehn Tageneintraten, betrafen, wie bereits erwähnt, zwei ungariſche Arbeiter ie

mit ihren Familien zwei Tage vorher auf dein Gute eingetroffen
waren. Dem einen Arbeiter war kurz vorher ein Kind geſtorben,jedoch haben die nachträglichen Feſtſtellungen keine e dafür

ergeben, daß dasſelbe an Cholera erkrankt war. Auch die Annahme,
daß die Seuche vielleicht auf den Welug von Havelwaſſer zurückzu
führen iſt, erſcheint um ſo weniger einwandsfrei, als bei den
ſorgfältig vorgenommenen bakteriologiſchen Unterſuchungen des
Spree und Havelwaſſers dieſes keimfrei gefunden wurde. Die
Chölera Epidemie in Ruſſiſch-Polen, die man ſeit Anfang September
uſcht mehr verſchleiern komnte, ſcheint in der Gegend von Lod z noch
lange nicht abnehmen zu wollen, Täglich werden neue Erkrankungen

emeldet aber die n rhrwagregenn ſind immer noch nicht über das
tadium der Vorbereitungen hingusgelangt, obwohl ſeit Anfang dieſes

Jahres vorbereitet wird. Das Verhältnis der Todesfälle zu den Er
krankungen Aberſteigt- wie die „Schl, Ztg.“ meldet, das der deutſchen
Statiſtik erheblich in Deutſchland iſt es kaum 1:8, in Polen aber
ungefähr 2:3. Wie hierzu ferner gemeldet wird, ſind in Lodz in
den tn zwei Wochen infolge von verſchiedenen Krankheiten, ein
ſchließlich epidemiſcher, ſowie Cholera und Typhus insgeſamt 427
gern geſtorben, die meiſten davon inſolge von Magen und Darm
krankheiten, Ferner kommt die Meldung aus Jnſterburg, daß im
ruſſiſchen Gouvernement Tomſcha, das an Oſtpreußen 4 die
Cholera Epidemie großen pigut angenommen hat. Täglich kommen
CholeraErxkrankungen und Todesfälle por, Seit Beginn der Epidemie
gyt in dieſem Gonpernement 180 Perſonen an Cholerg erkrankt und

geſtorben.
in großes Bauunnglück hat ſich am Sonnabend vormittag in

Berlin en Auf einem Grundſtück der KaiſereAllee wird ein
Neubau errichtet. Um 11 Uhr ſtürzte plötzlich ein Teil des Gerüſtes
men und begrub eine ganze Reihe pon Maurern unter ſich,

echs wurden ſchwer verletzt unter den Trümmern hexvorgezogen.
Ein n in Karlsbad durchſchlug das Dach des V

hauſes Schwediſches Haus, Ein Stubenmädchen wurde getötet, ein
zweites ſchwer verletzt,

SFSronje im Kampfe ums Daſein. Amerikaniſche Blätter be
olizei mit dem e inrichteten dieſer Tage, daß die

An nre beſtehend güs einem baufälligen Zeliwagenund ein paar Jebensmülden Roſinanten nebſt guipa anderen gn die

Buren und ihren gar in Südafrika exinnernden Gegenſtänden,
Wſgere t abe, um ein öffentliches Aergernis gus der Welt zu ſchaffen.
Das iſt das Ende von Cronje. Der frühere General hatte nach ſeiner
Freilaſſung aus engliſcher Gefangenſchaft mit einem amerikaniſchen Jm-
preſario einen Vertrag le en, wonach er während der Ausſtellung
in St. Louis als Haupiperſon jn einem „Burenkriegsſchauſpiel“ auf
treten und Vorſtellungen geben ſollte, Cronje entſchuldigte ſein Vorgehen damit, daß er urch den Krieg finanziell vollſtändig rpiniert

worden ſei und nicht der Mirdiatigteit greß ebenfalls berarmten
Stammesgenoſſen zur Laſt fallen wollte. Der Burenzirkus wurde er
öffnet. Da jedoch das Intereſſe des Publikums in kurzep Zeit ex
lahmte, wollte der Jmpreſario ſeinen Verpflichtun en nicht mehr nach
kommen zu den letzteren auch die freie Rückfahrt der Oranje
leute nach Südafrika. Exonje und die anderen Buren werden wohl
n u ihrem Rechte kommen, denn das Prozeſſieren koſtet jn
lmerika viel Geld und der Vertrag hat wohl quch eine Lijcke, die es

dem Unternehmer möglich macht, ſich ſeinen Verpflichtungen mit Erfolg
auch der Stadtv. Thiele gegen die Vorlage, kritiſierte das Verhalten des zu entziehen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 16. Okt. Amtlich wird gemeldet: Die Patrouille
des Oberleutnants Heres, 30 Gewehre ſtark, überfiel am
12. d. Mts. eine Hottentottenbande unter Elias. Die
Hottentotten räumten das Feld in völliger Panik und hatten
50 Tote in einem zweiſtündigen Gefechte. Auf der Verfol-
gung fielen fünf Hottentotten; auf deutſcher Seite fiel ein
Reiter. Eine Patrouille unter Leutnant Schulz hatte am
5. Oktober ein ſiegreiches Gefecht am Kutip. Sechs Hotten-
totten fielen; fünf deutſche Reiter wurden verwundet. Laut
Mitteilung der engliſchen Konſular- Behörden in Kapſtadt
an den deutſchen Generalkonſul ſind 150 unbewaffnete Wit-
bois auf engliſches Gebiet übergetreten. Sie werden auf
zwei öſtlich von Upington gelegenen Regierungsfarmen in
terniert und ſcharf überwacht. Morenga hat bei Schuitdrift
einen deutſchen Poſten überfallen und 15 Proviantwagen
erbeutet. Leutnant Sura und vier Mann ſind gefallen und
acht Mann verwundet worden; acht ſind auf engliſches Ge
biet übergetreten. Eine Beſtätigung des Ueberfalls bei
Schuitdrift liegt jedoch noch nicht vor. Oberſtleutnant van
Semmern hat den weiteren Vormarſch gegen Morenga an-
getreten.

Berlin, 16. Okt. 1300 Näherinnen und 200 Zuſchneider
der Berliner Wäſchefabriken ſind heute in den Ausſtand ge
treten. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 5 Proz., die
Näherinnen außerdem die Lieferung des Garns und der
Nadeln durch die Arbeitgeber.

Thorn, 16. Okt. Bei der Reichstagswahl im
Wahlkreiſe Thorn-Kulm-Brieſen im Jahre1903 übten mehrere Perſonen ihr Wahlrecht in zwei Wahl
bezirken aus und wurden daher wegen Wahlfälſchung zu
Freiheitsſtrafen verurteilt. Jetzt hat der Kaiſer dieſe Leute
zu Geldſtrafen begnadigt. Bekanntlich wurde jene Wahl
ſür ungiltig erklärt.

Dangzig, 16. Okt. Hier herrſchte geſtern vormittag bei
ſtarkem Sturm anhaltendes Schneegeſtöber.

Allenſtein, 16. Okt. Der bekannte Zirkus Sara-
ſani, der zurzeit hier Vorſtellungen gibt, iſt durch einen
Orkan total zuſammengebrochen. Der Materialſchaden be
trägt ungefähr 50 000 Mk. Mannſchaften vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 150 wurden zu den Rettungs- und Ab-
räumungsagrbeiten zur Verfügung geſtellt. Das geſamte
Perſonal iſt durch das Unglück brotlos geworden. Elefanten
und Pferde kampieren vorläufig auf der Straße.

Stettin, 16. Oktober. Bei Ahrenshoop ſtrandete auf der
Fahrt nach Stettin das ſchwediſche Segelſchiff „Merkur“ mit
Eiſenladung an Bord. Ein ſchlafender Schiffsjunge ging mit
dem Schiffe unter.

Dresden, 16. Okt. Seit Sonnabend herrſcht hier an-
dauernder orkangrtiger Sturm. Jm Elbtal war der
Sturm mit Schneegeſtöber verbunden und verurſachte an
Gebäuden und im Walde erheblichen Schaden. Die Elbe
teigt.ß Wom, 16. Okt. Der „Tribung“ zufolge hat Kommerzien-

rat Mendelsſohn die von ihm graue Villa r in
Frascati dem deutſchen Kaiſer geſchenkt, der ſie zumSitz der deutſchen Kunſtakademie in Rom be-
ſtimmt hat,
Paris, 16. Oktober. Dem „New York Herald“ wird

telegraphiert, daß das Automobil des Siegers im Vanderbilt
Rennen, Héméry, auf einer Wettfahrt vollſtändig ver

brannt ſei und daß Héméry Verletzungen erlitten habe.
Paris, 16. Oktober. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete

Mirman iſt zum Direktor des öffentlichen Geſundheitsweſens
im Miniſterium des Jnnern ernannt worden.

Petersburg, 16. Okt. Studenten erklären, daß der bei der
geſtrigen Beiſetzung des Fürſten Trubetzkoi abgefeuerte Revolver
ſchuß von einem Poliziſten herrührte. Dieſer Schuß ſei dann
das Signal zu einer ſofortigen Attacke ſeitens der Koſaken und
Poliziſten gegen die Volksmenge geweſen. (7)

Bukareſt, 16. Okt. Trotz aller Dementis ſteht die Tat-
ſache feſt, daß gegen König Karl während der Eiſenbahnfahrt
ein Attentat verſucht wurde. Augenſcheinlich will eine
weitreichende Verſchwörung allgemeine Verwickelungen
in den Balkanländern herbeiführen.

London, 16. Oktober. Die „Times“ meldet aus Tokio von
geſtern Der nach Wladiwoſtok beſtimmte amerikaniſche Dampfer
Centennial“ iſt am 12. d. M. in der Soyg Straße von denJapanern beſchlagnahmt worden.

New Pork, i6. Oft. Dem „Sun“ zufolge wird ich nach
Abſchluß des Friedens die erſte Handlung Rußlands in Oſtaſien
dahin gehen, Wladiwoſtok zu verproviantieren.
Die in Japan befindlichen 80000 ruſſiſchen Kriegs
g nen ſollen zunächſt nach Wladiwoſtok gebracht
werden.

Wetterbericht.
W, Magdeburg, 16. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober Vorwiegend
wolkig bis trübe, kühl, Niederſchläge, windig.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober Wechſelnd
bewölkt, windig, kühl, zeitweiſe Niederſchläge.

Hamburg, 16. Oktober, 9 Uhr 10 Min. vorm. Das Marimum
(über 762 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
733 mw) üher Südfinland. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften ſüd
weſtlichen bis nordweſtlichen Winden unbeſtändig allenthalben jſt
Regen gefallen, Fortdaner wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

BHbrſen- und Handelsteil.
Börſenrundſchau,

Noch elf Wochen und das Jahr 1905 iſt zu Ende. Der
Abreißkalender gibt uns Auskunft, daß wir noch genau 76 Tage
zu verleben haben, bis wieder ein neuer Zeitagbhſchnitt neue Hoff
nungen erſtehen läßt und die Bilanz über 366 Tage voll Mühe und
Arbeit gezogen wird. Bis jetzt iſt es guf den meiſten wirtſchaft
Iichen Gebieten, wenn man bom Einzelnen abſieht und das Ganze
üherblickt, gut gegangen und ſo dürfte wohl anzunehmen fein, daß
trötz teureren Geldes das Jahr guch noch gut gusgehen wird. Die
Koxrefturen, die ſeit Ende September an den Kurſen vieler 2
duſtriewerte vorgenommen ſpurden, waren nur heilſam für den
Geſamtmarkt, und es kann durchaus nichts ſchaden, wenn manche
Papiere noch etwas mehr beſchnitten und mit jhrem inneren Wert
mehr jn Einklang gebracht werden. In der abgelgufenen Woche
haben die Enthüllungen Delegſſes im „Matin“ der Spekulation
keinen geringen Schrecken eingejggt. Plötzlich bekam man dadurch
Einſicht, wie nahe Deutſchland einem Kriege ſtand und was wir von
den lieben engliſchen Pettern zu erwarten haben: eventuell auch
jetzt noch. Nun wird es wohl jedem klar geworden ſein, auch dem
profefſionellen Nörgler, daß Deutſchland auf nichts anderes ver
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trauen darf und kann als auf ſeine eigene geſunde Kraft, auf ſeinen
eigenen ſtarken Mut und darauf, daß es ſich ſtets auf der Bahn
unantaſtbaren Rechts bewegt. Die Enthüllungen haben das Gute
gehabt, daß ſie zeigten, was zu befürchten war und daß es nach wie
vor Not tut, gewappnet zu ſein zu Schutz und Trutz des Vater-
landes

Diejenige Fabrik in Deutſchland, die im ablaufenden Jahr wohr
am meiſten zu tun hatte und deren Arbeiterzahl in einem Jahr um
10 000 Mann zugenommen hatte und noch weiter zunimmt, iſt die
Kruppſche Kanonen- und Panzerplattenfabrik. Eine weitere große
Kanonenwerkſtatt ſoll errichtet werden, da noch eine große Menge
von Beſtellungen in Sicht iſt. Auch die Schiffswerften haben vollauf
zu tun.

Was nun die eigentliche Börſenbewegung und dasjenige, was
ſie beeinflußte, anlangt, ſo hatte man das Augenmerk in erſter Linie
auf die Entwickelung des Geld marktes zu richten. Die Wechſel
anlage betrug zu Anfang dieſes Monats über 124 Milliarden
der ſteuerpflichtige Notenumlauf mehr als 450 Mill. A dieſe Erſcheinungen waren wohl geeignet, daß die Spekulation ſich zurück
hielt. Jnzwiſchen haben Rückflüſſe bei uns einige Beſſerung herbei-
geführt, doch iſt die Lage noch recht geſpannt; namentlich gibt der
engliſche Geldmarkt zu mancherlei Bedenken Anlaß, denn trotz zwei
maliger Erhöhung der Bankrate innerhalb weniger Wochen hat der
Privatdiskont den offiziellen Satz nahezu wieder erreicht, und es
iſt eine weitere Erhöhung der Zinsrate auf 5 durchaus nicht aus
peſchloſſen. ſie wurde ſogar ſchon vergangenen Donnerstag be-
fürchtet. Da wird Frankreichs Hilfe wohl weiter herhalten müſſen,
obwohl eine neue ruſſiſche Anleihe in Sicht iſt, die den franzöſiſchen
Geldmarkt ſelbſt erheblich in Anſpruch nehmen wird. Auch an
Deutſchland wird Rußland wieder appellieren, und das iſt es, auf
richtig geſagt, was uns ſehr wenig Freude macht.
Das deutſche Geld ſollte mehrdeutſchen Markt erhalten bleiben. Eine Politik der
Konzentration, der Stärkung auch auf geldlichem Gebiete, ſcheint
uns gegenwärtig das Richtigſte; nicht allein nach außen, ſondern
auch nach innen müſſen wir immer mächtiger und ſtärker werden.
Unſere heimiſchen Renten gehen aber nach wie vor leider den Krebs-
gang, während man, ſelbſt jetzt noch, die ungariſchen Renten nach
Möglichkeit zu halten ſucht, obwohl das Land wirtſchaftlich immer
mehr zurückgehen muß, je mehr es ſich von Oeſterreich trennt. T
iſt ein äußerſt gefährliches Spiel, das da getrieben wird, und e
bleibt nur noch das Eine zu hoffen, daß dem Volke endlich ein

mal die Augen aufgehen.
Jm allgemeinen war ſowohl am Rentenmarkt wie auf

allen übrigen Gebieten Abſchwächung der Kurſe in vergangener
Woche die Loſung. er Berliner Streik iſt beendet. Von den Jn-duſtriewerten haben gegen Wochenſchluß die Montanpapiere
wieder eine beſſere Haltung angenommen, weil die Ziffern über den
Geſchäftsgang beim Deu t chen Stahlwerksverband
recht befriedigten. Die Fuſion der Friedrich Wilhelm
Hütte mit der deutſch-luxemburgiſchen Berg-
werks geſellſchaft hat bis jetzt den erwarteten Einfluß nicht
gehabt, obwohl weitere Anſchlüſſe in Ausſicht ſtehen. Der

wie je dem

Kurs der Deutſche Lux emburger iſt im Gegenteil ſeit
11. Oltober um 3 96 u

Jm allgemeinen aber hält das Publikum mit einer gewiſſen
Zähigkeit an ſeinem Beſitze feſt, obwohl gerade in der letzten Zeit
die veröffentlichten Bilanzen ſo mancher induſtriellen Unter-
nehmungen die gehegten Erwartungen in zum Teil nur recht be
ſcheidenem Maße oder gar nicht erfüllten. Es dürfte viel
leicht angebracht ſein, nächſtens einmal daetwas ſchärfer hineinzuleuchtenl

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Vom 16. Oktober d. Js. ab verſteht i die Notiz für die Aktien der Aktien- Geſellſchaft

Berliner Neuſtadt i. L. nur für ſolche Stücke, auf welche weitere
90 als vierte Liquidationsrate, im ganzen 390 zurück
gezahlt ſind.

y. Notiertes Bezugsrecht an der Berliner Börſe. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien der Aktien- Geſellſchaft für
Montawe J n ſt rie wurde am 14. er. mit 2,60 bz. Gd. notiert.

Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrſchaft Lablacken im Kreiſe Labiau in Oſtpreußen das
Gut Steinau in Größe von ca. 1200 Morgen an den Landwirt

akob Schatz aus Lawronka (Rußland). Ferner verkaufte ſie den zumüdl. Gute Gaarz, ren Oldenburg in Holſtein ge
hörigen, ca. 664 Morgen großen Meierhof Antoinettenhof an den
Landwirt Auguſt Höper zu Heringsdorf in Holſtein.

Aktien- Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn- Material
in Görlitz. Die Generalverſammlung genehmigte die Bilanz und ſetzte
die Dividende auf 18 feſt.

y. Hörder Bergwerks- und Hüttenverein. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 10 für die Vorzugs- und
2 für die Stammaktien feſt. Der Generaldirektor Beukenberg be-
zeichnete den Geſchäftsgang im erſten Viertel des neuen Geſchäſtsjahres
als recht günſtig und den inländiſchen Bedarf als zunehmend. Auf
dem Weltmarkt mache Amerika und England dem Verein infolge des
bedeutenden eigenen Bedarfs nur geringen Wettbewerb, infolgedeſſen konnte
das Werk große Ausfuhraufträge zu beſſeren Preiſen hereinnehmen, ſodaß
auch daran angemeſſen verdient wird. Der Stahlwerksverband ließ die
Halbzeugpreiſe für das erſte Quartal 1906 unverändert, um den reinen
Walzwerken Gelegenheit zu geben, ihren Bedarf noch vorteilhaft einzu
kaufen. Auch dieſe Werke arbeiten mit gutem Gewinn, weil Fertigeiſen,
Stabeiſen und Bleche weſentlich im Preiſe geſtiegen ſeien. Der Auf-
tragsbeſtand belaufe ſich am 1. Oktober beim Hörder Verein auf
159 000 to gegen 190 000 to im Vorjahre, hiervon entfallen 31 auf
Ausfuhraufträge gegen 38 im Vorjahre.

Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer wande das Eigentums-
recht an den ſechs Bergwerken Bruckhauſen 2, 7, 8, 14 und 20 zurGewinnung der in dieſen Feldern vorkommenden Saige verliehen. Die

Bergwerke liegen im Kreiſe Ruhrort.
Lüdenſcheider Bank. Eine auf den 7. November er. ein

beruſene außerordentliche Generalverſammlung ſoll über folgenden
Antrag beſchließen Beſchlußfaſſung über die Genehmigung des zwiſchen
der Lüdenſcheider Bank in Lüdenſcheid und dem Barmer
Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co. in Barmen ge-
ſchloſſenen Der wmelzungsvertrages, wonach das Vermögen der Lüden

Bank als Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation an den Barmer

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 16. Oktober, 2 Uhr nachmittags
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Cröllwitrer Papierfabriß 254 59 hein Naszn 327.00Dessauer G. 206. 759b6 I Rihein. Stahlwerke.Deutsch-Amer. Werkzeug Kieheck Mentanw. 225. 00B
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renolerungon der Leipziger Börse

vom 16. Oktober, 1 Uhr nachmittags. Aitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
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re WBankhaus Paul Schauseſ) 00,, Halle a. d., Bitterteld, delſinsoh, IVendurg,

Bankverein Hinsberg. Fiſcher u. Co. gegen Gewährung von Aktien des
letzteren übergeht. Es ſollen nach dieſem Vertrage gegen 6000
nominal Aktien der Lüdenſcheider Bank 6000 C. nominal Aktien des
Barmer Bankvereins mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1906
ab gewährt werden. Die Kupons der Lüdenſcheider Bankaktien pro
1905 werden mit der für die Barmer Bankvereinsaktien feſtzuſetzendenDividende, mindeſtens mit 7 ſo diejenigen der jungen Aktien der Lben

ſcheider Bank pro rata temporis der Kapitaleinzahlung eingelöſt.
y. Theodor Wiedes Maſchinenfabrik, Akt.Geſ. in Chemnitz.

Jn der Generalverſammlung am 13. er. wurden die auf der Tages-
ordnung ſtehenden Punkte einſtimmig genehmigt und dem Aufſichtsrate
und der Direktion Decharge erteilt. Ueber das laufende Jahr berichtet
die Direktion, daß die Geſellſchaft zur Zeit voll und lebhaft beſchäftigt
iſt und daß auch die Preiſe verhältnismäßig beſſere geworden ſind, ſo
daß die Ausſichten als günſtige bezeichnet werden können.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus- Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 6921, Schiffer Schiergott, von Hamburg
mit Heringen am 14. Oktober hier eingetroffen iſt.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 14. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz: matter.
S Hamburg, 14. Okt. Loko waggonfrei: 10,05 Februar

März 1906: 10,22 waggonfrei. Tendenz matter

Viehmärkte.

(O Lievenwerda, 15. Okt. (Auf dem geſtrigen Schweine-
markte) waren 250 Ferkel und 30 Läuferſchweine angetrieben. Das
Paar Ferkel koſtete 30-48 Läuferſchweine das Stück 40--75

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,30 8,40. Teidenz: ruht
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,60 6,90. z ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit SackRohzucker J. Produkt Franſito frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

per Oktober 17,456G, 17,55B. Januar-März 17,806G, 17,85B.
November 17, 4b6, 17,50B. Mai 18,206 18,25B.
Dezember 17,506G, 17, 60B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 16. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſancçe frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,55. März 18,05.
November 17,55. Mai 18,25.
Dezember 17,60. Auguſt 18,60.

Tendenz: behauptet.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahlbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 16. Okt. Das geſtrige Regenwetter befeſtigte den
Markt, indem es die Kaufluſt aufs neue anregte. Bei nur ver-
einzeltem, nicht teurem Provinzangebot zog Roggen Ko34 l an,
Weizen Hafer im Lokomarkt belebt, auf Lieferungen ruhig.
Mais ſtetig und Rüböl kaum verändert.

Weizen Okt. 172,00 Dezbr. Mai 1865,75176,25

Roggen Okt. 159,25 Dezbr. 159,75 Mai 167,25
Hafer Dezbr. 147,50 7 Mai 157,25
Mais Dezbr. 129,75 Mai A.Rüböl Oktbr. 45,20 Dezbr. 46,80 Mai 48,80 C.

Börſe von Berlin vom 16. Oktober.
Die Woche eröffnete in luſtloſer Haltung, die darauf zurück

zuführen iſt, daß vorerſt eine Klärung der Lage des Geldmarktes ab-
gewartet wird im Hinblick darauf, ob London zu einer weiteren Er
höhung des Diskonts werde ſchreiten müſſen infolge der in der e
gelaufenen Woche geſtellten großen Anſprüche an die Bank. DasGeſchäft zeigte von Hauſe gus nur einen kleinen Kreis von guter

eſſenten. Jm Montanaktienmarkt kam es auf Angebot zum erſten
Kurſe zu teilweiſen Rückgängen in Hütten- und Berzwerksaktien
bis zu ungefähr 1 90; nur Harpe ner höher. Belanglos war das
Geſchäft im Bankenmarkte; die Kurſe zeigten gegen Sonnabend eine
kaum nennenswerte Veränderung. Heimiſche Fonds gut preis
haltend und um 0,10 9 beſſer. Ruſſen von 1902 feſt; ſonſtige
Fonds anregungslos. Von Bahnen n Heinrich-Bahn feſt auf
Rückkäufe; Amerikaner behauptet. hiffahrtsaktien feſt. GroßeBerliner Straßenbahn abgeſchiwächt Allgemeine Elektrizitäts

aktien feſt. Jm weiteren Verlaufe war der Bankenmarkt unver-
ändert, desgleichen Fonds und Bahnen. Jm Montangktienmarkte
waren Harpener weiter anziehend, angeblich auf die D etails des
veröffentlichten Geſchäft sberichts; auch Gelfentirchen höher. Täg-
liches Geld 428 Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde herrſchte
in nahezu ſämtlichen Märkten Stille bei wenig veränderten Kurſen.
Das Geſchäft iſt allenthalben eingeengt. Bei Berichtsabgang waren
Banken etwas nachgebend und Dortmunder auf Regliſierungen ge-
drückt, desgleichen Harpener. Große Berliner Straßenbahn feſt,
Privatdiskont 428 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. Oktober.
Mitgetellt von der Filiale der

Magdebuvré er Vrivateltank, Halle a, S.

ſach An ach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 13690 13290 Cüntharshall 4660 4150
Adler- Aktien 25 96 1410 14320 Hannov. Kali- Aktien 10090 1030Aale 1275 1: 60 Hanta-Silberberg 35500 3550
Alcnandershall 10250 10460 ühort 1525 1550eented 9800 9900 elähurf 82290 84Benthe zusammengslegt. 11290 11390 helätungen 4425 4475
Bismarckshall-Aktien 10190 10390 lernt l. 1410) 1460
C a 11280 men 2575 2625r mm 1725 1775 Manau 7850 7925ſaur à al aätien s ſiehe g. 12 e 124m a 5che Kali- Aktien e o 1880 ürügershall 25 90 12590 127

euch 3250 3300 et 525nnd T 45() Sachsen- Weimar i 1550
i 6350 6500 Saſzderheldean S 1236f wili nhal 875 909 Schicferköllfe 2700 2775Naſen A. ch. 18390 18690 Schläel Fizen 180 200

Glückauf-Fondershausen 19100 19300 Pesletzode 6256575
ärasrherrog von achten Höhd 860d

Jendenz: rupig bei geringen Umsätzen und behaupleten Kursen. Neu-Wunstorf H.

S des S
Pepfin Payn nach Vorſchrijt vom Geh. Rat Profeſſor er. D. Aebreia.

rn ine kurzer Verdauunngsbeſchwerden, s Sadhrennen.
Magen erf u die Folgen van Unmäſzigkeit in Eſſen und Trinken.und iſt ganz beſonders Franel und Mädchen zu empfehlen, die infolgeSee wie glichen Zuſtänden an nervöſer Magenfchwgche

leiden reis 3 W. Fl. 50 M.Schering s Kriege Upotheke, Berlin N., Chauffee Straße 19.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

9 Man verlgge gusdridlich e Schering's Pepfin Eiſſenz.
rlgge SElerne, Norere Engerc, nMede ſagen hetet ger Söteen- Apealhrte, n virf (1108

[J J

An Verkauf von Wertpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
zinsung ven Geldeinlagen, Cönte-Corrent- u, Wechsel- Verkehr ete.
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Stadttheater in Halle a. S.

e r 17. Oktbr. 19054. V. i. Ab. Beamtent. gilt. 2. Viert.

Othello.
Oper in 4 Akten. Text von Arrigo
Boito, für die deutſche Bühne über-
tragen von Max Kalbeck. Muſik

von Giuſeppe Verdi.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Ohne Ouverture.

Perſonen:
Othello, Mohr, Befehlshaberder vene

tianiſchen Flotte Dr. Banaſch.
d Fähndrich W. Soomer.Caſſio, Hauptmann Fritz Gruſelli.
Rodrigo, ein edler

Venetianer R. Böttcher.Lodovigo, Gefandter
der Republik
Venedig

Montano, der Vor
gänger Othellos in

der Statthalterei
von Cypern Theo Raven.

Ein Herold K. Pätow.
Desdemona, Othellos

Gemahlin Elſa Welter.
Emilia, Jagos Gattin B. Grimm.
Soldaten u. Seeleute der Republik
Venedig, Edeldamen u. venetianiſche
Nobili, Cyprioten beiderlei Ge-
ſchlechts, griechiſche, dalmatiniſche
u. albaneſiſche Krieger, ein Schänk-
wirt mit vier Gehilfen, Volk u. ſ. w.
Ort der Handlung: eine Hafen-
ſtadt der Jnſel Cypern. Zeit:

Ende des 15. Jahrhunderts.
Nach dem 2. u. 3. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. (4209

Mittwoch, den 18. Okt. 1905
35. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Die Brüder von St. Bernhard.

u nDienstag, den 17. Oktbr., Auf. 89:
Wo üst Hurand

Mittwoch NovitätenZyklus IV.
Wvette. Nach Guy de Maupasant.

Apollo- Theater.

J. M. Vreven.

Ab heute,
den 16. Oktober 1905

phänomenaler,

völlig neuer Spielplan.

Novität! Novität!
Fleurs Polonaises:

Großes Geſangs
und Tanz Divertiſſement.

7 Damen, 2 Herren,
Maria Lo,

Tableaux Vivants.

Novität! Novität!Austria-Ouartett,
humoriſt. Herren -Quartett.

Jn dieſer künſtleriſchen
Vollendung einzig exiſtierend.

Les Serras,
Senſations-Kraft Akt. J

Darnett Br. n.
Miss S Ivia,

akrob. Knockabout-Comedians c

Willuhn Trio
in ſeinen hervorragenden

gymnaſtiſchen Leiſtungen.
CGarla Alberti,

Soubretten- Diva.

RudolfDessau,
Humoriſt mit [4211

neuem aktuellen Repertoir.

Gebr. Malmsten,
Sprungkünſtler a. d. Zweirad.

Dröse's Velograph,
lebende Photographien.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 17. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Das

Rheingold.
Leipzig (Altes Theater): Pufferl.Weimar (Hoftheater): Die Jung-

frau von Orleans.
Erfurt (Stadttheater): Tannhäuſer.

Für Damen
empfehle Zöpfe, Strähnen ete. enorme
Auswahl in jeder Farbe zu nie-
drigsten Preisen. Günstige Bezugs-
quelle für Wiederverkäufer. Spez.
Haarunterlagen von 50 Pfg. an,
Reparaturen, Färben u. Aufarhbeiten
getragener Sachen, sowie Anfertigung
alter Arhbeiten, auch von eigenen aus-
gekämmten Haaren, sehnell u. billig.

E. zeutschler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdehburgergtr, 65, GrandHotelBode, Großer alter Park.

Direktion: Gustavpoller.

„Ein polniſches Bauernfeſt“.

Um vielfachen Irrtümern
teile

We lehnt
zu begegnen,

S lager,
2unächst zu

ich ergebenst mit, dass ich mein Geschäft hier

We an Lehrer Purm

neu begründet habe und dass ich jetzt

cler alleinige Inhaber der Firma bin.
Das durch die Auflösung weines Magdeburger Ge-

schäts freigewordene und hierhergeschaffte grosse Waren-
bestehend aus hochmodernen gediegenen Artikeln,

aussor gewöhnlich billigen Preisen ausverbkauft,

wird

Ich bitte das wir früher gewährte Woh
wenden und sichere den mich Beehrenden streng reelle und besonders
zuvorkommende Bedienung 2u.

lIwollen wieder zuzu-

4224

Wallalla-Nheater.

Dir. Otto Herr mann.
Ab 16. Oktober 1905

Neuer glänzender

Spielplan. er

The Eriks
mit ihrer wunderbaren

quilibriſtiſchen Neuheit.

es Grisantos,
Phantaſie-Kunſt-Mal- Akt.
The de Marocco,

großer Klub-JugglingAkt.

l La Lauerel!
Charles& Mennie Heyn,

muſikaliſcher
Transformations-Akt.

Alessandro Scuri.
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Sscurimobile.
Theo 5 Julians,
beſtes engl. Geſangs u.

Tanz-Enſemble.

erſte Original-Schlaf-
tänzerin.

(Auf vielſeitigen Wunſch einige
Tage verlängertes Gaſtſpiel.)

Richard Hungar,
der bel. ſächſ. Original-

Humoriſt.
Deutgehe Bioveope-Gevell-

neue Serie lebenderchalt, Photographien.

Jeden Sonntag von 12--2 Uhr
Gr. Frühſchoppen- Konzert

bei freiem Entree.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
f. Pähur.-, Primarfe,, Dinj.-In.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrdst.
Or.-Liehterfelde, IIolbeinstr.

1904 erreicht. sämtl. I8Aspir. ihrZiel.

und Erholungsfſtätten.

Blankenburg (Harz).Kuranſtalt der San. 9 Dr. wir

u. Dr. Rehm. Gegründet 1862 als
erſte ihrer Art. Auch Winterkur.

Proſpekte.

z e Eröffnung des Cafſes
t

99

Leipzigerstrasse 36

am Mittwoen.
90990000000000909000000900

polchss
4242

Leitung: Hans
P 9 eSolistin. Präulein Mary

Programm Beethoven:
Dehussy:
Mallarmé (neu). Lieder: Scohub
An die Nachtigall,
und der Venusberg (Bacchanale)

Konzertflügel: Blüthner
Abonnements auf 6 Ko

Karten à 3.10. 2.10, 1.55 un

Fernsprecher 2335.

Kaisersäle. rDienstag, den 17. Oktober, abends 72 UhrI. Philharmonisches Jene

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

L'Apres-midi d'un faune (nach dem Hirtengedicht v.

Gretchen am Spinnrad.

handlung von Heinrich Hothan. Gr. Steinstrasse 14

Gesueht-Jüngere und ältere Landwirt
ſchafterinnen, 200 bis 400 Mark,Kochmamſells und Köchinnen für
einzelne Damen und einzelne Herr-
ſchaften, Stubenmädchen, bis 270
Mark, Jungfern, 360 Mk., Mädchen
für Küche und Haus, Kindergärt
nerinnen, Kinderfrauen, Haus-
mädchen für Güter für ſämtlich
nur gute herrſchaftliche Privat
häuſer. Frau Marie Wantz-
Jöben, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80. [4243

Suche zum 1. 1. 1906 bei hoh.
Gehalt eine ältere

Wirtſchafterin,
perfekt in feiner Küche u. erfahren
in allen Zweigen eines Landhaush.

Zeugn. erb. [4014Frau Amtsrat Sechaeper,
Preuß .-VBVörnecke.

Perſonen -Angebote.

Gutsbeſitzersſohn, 23 Jahre alt,
Freiw. Unteroff. d. Reſ. Art.,Fahre b. Fach, ſucht i. Jan. 06

in W Wirtſchaft v. 1200-1500 Morg,,
Prov. Sachſ. geleg., Stellung als

I. Beamter
unter perſ. Leitung d. Prinzipals.
Offert. bitte unt. Z. n. 828 an die
Exped. dieſer Zeitung. [4024

Tücht. verheir.
SOberſchweizer

m. prima 4- u. 5jähr. Zeugniſſen
ſucht zum 1. Novbr. oder ſpäter
dauernde Stellung. Off. unt.
Z. b. 839 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [(4166

Suche für m. Bruder, 20 Jahre
alt, zum 1. Januar, eventl. ſpätere als 4096

Oekonomielehrling
in mittlerer Rübenwirtſchaft unter
direkter Leitung des Prinzipals bei
Penſionszahlung und Familien
anſchluß. Ausf. Offerten unterZ. s. 833 an die Exped. d. Ztg.

S Manmnſell, 19 Jahre alt, gutes
S Lehrzeugnis, ſucht Stelle durch

G Frau Anna Fleckinger, n
S vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9

G nVermietungen.

Winderstein.
II J x dMünchhoff (Soprav)

Eroica-Sywphonie. Arie. Claude

ert: Nacht und Träume, Wohin
Wagner: Ouverture

zum Tannhäuser (nachk. Szene). J
aus dem Magazin B. Döll.
nzerte 12 und 9 Alk., Binzel-
d 1.05 Mk. in der Hofmusikalien-

3966 S

Dienstag 6 Uhr Ueb. für Damenn A. Volke
Seligpreisungen. Anmeld. bei
strasse 30, V. 10--11.

Liszt:
Bernburger-

[4215

Mozart: Messe.
Professor Reubke.

Von der Reise zurück.
4238] Privatdozent Dr. Winternitz.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Kronprimze

Mimi Knaut,

[4220

mstrasse 33.
Konzertsängerin, Gesanglehrerin.

Sprechstunden 11--1 Uhr.

Schularbe it-Stunden
für Knaben und Mädchen in den erſten 4 Schuljahren nachmittags
2—-5 Uhr. Jedes Kind hat ſeine Lehrerin. (4132Harz 13. Paſtor em. R. Mayer, Schulinſpektor a. D.

3-90 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.Per langte Per ſo ur n. Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Hausle hrer Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

in Halle ſofort geſucht. Offerten
erbeten unt. Z. c. 840 an die Exp.
dieſer Zeitung. [4168

Vertreter
gesucht, welche gute Be-
ziehungen zur Industrie
haben, für chemisch-techn.Indugtrie-Bedarfsartike

Franko- Offerten mit An-
gabe von Referenzen unter

A. W. 19 an Haasen-
stein Vogler, Köln.

Tücht, Schmiedegesellen
ſucht f. dauernd Kögler, Bernburg.

Suche zum 1. November einezuverläſſige perfekte [4062

Köchingegen guten Lohn.
Frau von PoseckK,

Martinsberg S.
Mamsell-Gesuech.

Zum 1. Januar 1906 wird bei
300 Mk. Gehalt eine im Kochen
und in der Milchwirtſchaft erfahr.
Mamſell geſucht. eldungenmit Sugniſſen an [4134
Domäne Schortewitz, Bahn u. Poſt

Groß-Weißandt (Anhalt.)

I. Etage

WMiietgeſuche.

7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-

garten, zu vermieten. [4228Steinweg 16.

Magdeburgerſtr. 36, gegenüber
den Kliniken, herrſchaftl. J. Etage,
6 Zimmer, Zub., Gas, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Beſichtigung

11--1 und 3--4. (4216
Merseburgerstrasse 5,a hnnühe, halbe I. u. III. herrſch.

Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.Näh. im Papiergeſchäft. 3926

a. Halle, leichtRettes Haus mit Elektr. zu
erreichen, 4 Zimmer u. Lüche, Vor
u. Hintergarten, Stall. od. Schupp.

Anl. v. eflügelzucht, Raſſehunde
geeign. zu mieten geſucht. An-
kaufsrecht vorbeh. Gefl. Off. u.
A. Z. 22 poſtl. Unna (Weſtf.).

Mietgeſuch.
Herrſchaftliche Wohnung mit

Gartenbenutzung für ca. 900 Mark
jährlich zum 1. April geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
Z. t. 834 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Geldverkehr.

I. Hypothek
auf Rübenacker geſucht. Genaue
Off. erb. sub E. J. 2816 an
Rudolf osse, Berlin S. 14.
Geld-Darlehne gibt Selbſtgeber
ohne Vorauszahlung. 5. Sehnee-
weiss, Berlin, Rathenowerſtr. 68.

Rückporto. 3956

650 000 Mark

e Kaſſengelder ſind inbeliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

tellebis fachen Grdſt.- Reinertrag

billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

1400 000 Mark
Kirchen u. Spargelder ſind bald
oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Acker zuauf Häuſer zu 45 Nur ſchrift
liche Geſuche ſind mit der Auf-
ſchrift „Kapitalsanlage“ an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2399

C

Wer Heirat wünſcht., erh. ſof. gr.
reiche Auswahl von Damen
m. 3--220 000 Mk. Verm. Send.
Sie nur Adr. a. „Glücklich“, Serlin S. 14.

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Familieunachricſten.

Verlobt: Frl. Clara Fleiſcher
mit Hrn. Landwirt Guſtav
Günther (Eilenburg). Frl.
Minna Mörig mit Hrn. Tierarzt
Ernſt Weſtermann (Eilsdorf
Halberſtadt). Frl. Dorothee
von Kirchbach mit Hrn. Hülfs-
geiſtlichen Wilfried von Funcke
Dresden Bad Elſter i. V.).
Frl. Marianne Schneider mit
Hrn. Polizei- Aſſeſſor Dr. jur.
Werner Sonnenkalb (Chemnitz
DresdenA.). Frl. Gertrud
Jüling mit Hrn. Alfred Berg-
mann (Magdeburg). Frl.
Clärchen Kahlfeldt mit Hrn.
Landwirt Auguſt Bade (Uehrde

Darnebeck). Frl. Lore Pock-
randt mit Hrn. Oberleutnant
Kerber (Dramburg Pomm.
Rendsburg). Frl. Eliſabeth
Baum mit Hrn. Kaufmann
Albin Haufe (L eipsig Volkmars
dorf). Frl. Edith Langbein mit
Hrn. Paſtor Julius Filtzer
(Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Ernſt Senge-
buſch mit Frl. Martha Wunder-
ling (Magdeburg). Hr. Felix
Beyer mit Frl. Martha Carius
Leipzig--Eilenburg). Hr. Paul
Jaßbender mit Frl. Margarete
Otto (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Lindau h Hrn.Hermann Thyrlich (L.-Plagwitz).
Hrn. Dr. Spatz (Schöneberg-
Berlin). Hrn. Curt Ramm(L.-Reudnitz). Hrn. Forſtaſſeſſor
Zuckſchwerdt (Pforta b. Naum-
burg). Hrn. Kapitänleutnant
Lebrecht von Klitzing (Kiel).
Hrn. Wilhelm von Goertzke
(Groß-Beuthen b. Treppin).Eine Tochter: Hrn. Otto
Bröſel (Welsleben).

Geſtorben: Hr. Kommerzien-
rat Theodor Korndorff (Braun-
ſchweig). Hr. Hotelbeſitzer
Theodor Bode (Goslar). Hr.Dr. med. Guſtav Rauſchenplat

(Berlin). Hr. Prof. Dr. med.
Paul Großmann (Dobbrikow,
Kr. Luckenwalde). Hr. Muſik
lehrer Max Etzold (Reichenbach).
Hr. Polizeirat Konrad Gent
(Breslau). Frau Hofprediger
Emma Krummacher geb. Schmid
(Berlin). Fr. Alma Fuhrmann
geb. Quidde (Magdeburg). Fr.
Pauline Starke geb. Voigt
(Leipzig). Fr. Louiſe Hegeler
geb. Eytingi (Oldenburg). Fr.
verw. Emilie Kleine (Wölpern).
Frau verw. Sidonie Cunit geb.Niedner (Leipzig- Gohlis). Fr.

Luiſe Marks geb. Dreyſſig
(Halberſtadt).

Nachricht, daß am Freitag, den

Fran Ernestine T
ſtilles Beileid bitten

Blankeneſe, Halle a.

mittags 3 Uhr von der Kapell
Etwaige Kranzſpenden erbitten

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten hierdurch die traurige

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d. Mts., nach

13. d. Mts. unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, die verwitwete

ornau geb. Rasch
im 77. Lebensjahre zu Blankeneſe ſanft entſchlafen iſt. Um

S. und Swinemünde.

e des Südfriedhofes aus ſtatt.
wir nach Leipzigerſtraße 88.

T
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung 17. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
11. Provinzialſynode zu Merſeburg.
Am Sonnabend, den 14 cr., fand die 4. Sitzung der Synode

ſtatt. Es wurde folgender, von den Synodalen Meyer und Graf
Hohenthal befürworteter Antrag eingebracht:

Hochwürdige Provinzialſynode wolle:
I. grundſätzlich erklären: 1. Provinzialſynode ſieht in den in

unſerer evangeliſchen Landeskirche ſich geltend machenden Jrrlehren
die große Gefahr, daß das Wort Gottes gefälſcht, der Glaubens-
ſtand der Gemeinden erſchüttert und der Friede derſelben geſtört
wird; 2. ſie ſpricht ihre Ueberzeugung auf Grund der heiligen
Schrift dahin aus, daß die Kirche nicht bloß das Recht und die
Macht, ſondern auch die heilige Pflicht hat, gegen die in ihrer
Mitte ſich zeigende Jrrlehre aufzutreten und ſie mit allen vor dem
Geiſte Jeſu Chriſti beſtehenden Mitteln zu bekämpfen;

II. den Evangeliſchen Oberkirchenrat bitten: 1. Dem Kultus-
miniſterium gegenüber erneut dafür einzutreten, daß bei der Be
ſetzung der theologiſchen Profeſſuren in Preußen neben der wiſſen
ſchaftlichen Befähigung die dem kirchlichen Bekenntnis entſprechende
Stellung zum Worte Gottes maßgebend ſein muß; 2. darüber zu
wachen, daß ſeitens der Konſiſtorien ein Disziplinarverfahren ein
geleitet wird, wenn die kirchliche Behörde nach Anwendung aller
ſeelſorgeriſchen Mittel zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß die
Lehre eines Geiſtlichen dem Gemeinglauben der Chriſtenheit und
dem Bekenntnis unſerer Kirche widerſpricht; 3. dahin wirken zu
wollen, daß der Einfluß der negativen Theologie von den evan-
geliſchen Predigerſeminaren ferngehalten wird.

III. Die Herren Generalſuperintendenten unſerer Provinz
bitten, auf die Gefahren hinweiſen zu wollen, die durch Verbreitung
der negativen Theologie in Volksſchriften der gläubigen Gemeinde
erwachſen und beſonders dafür Sorge zu tragen, daß diejenigen
jüngeren Geiſtlichen, die in ihrem Glaubensſtande noch nicht zur
vollen Klarheit gelangt ſind, durch amtsbrüderliche Belehrung und
gemeinſames Leſen der heiligen Schrift im Bekenntnis der Kirche
befeſtigt werden.

Bevor in die Beſprechung dieſes Antrages eingetreten wurde,
verlas Synodale Troſien- Magdeburg namens der Evangeliſchen
Vereinigung folgende Erklärung:

„Die Evangeliſche Vereinigung iſt mit der ganzen Synode
darin einig, daß allein auf der Verkündigung des reinen Evan-
geliums von Jeſu Chriſto, als dem einigen Gottesſohn und Er-
löſer, das Gedeihen unſerer Landeskirche beruht; ſie muß aber die
Art, wie der Antrag Meyer-Graf v. Hohenthal-v. Gerlach dieſe
Verkündigung zu ſichern ſucht, auf das 'Entſchiedenſte zurückweiſen.
Formell leidet der Antrag durchweg an Unbeſtimmtheit und Mehr-
deutigkeit der gebrauchten Ausdrücke, ſo daß dieſe in verſchiedener
Weiſe verſtanden werden können, und auch die praktiſche Aus-
führung dadurch unſicher wird. Sachlich iſt das ſchwerſte Be
denken, daß das Recht und die Pflicht freier wiſſenſchaftlicher
Arbeit in der Kirche als eines für ihr Gedeihen unbedingt not-
wendigen Erforderniſſes völlig unberückſichtigt bleibt, und daß
ſo auf eine innere Löſung des unſere Zeit erfüllenden Geiſtes-
kampfes verzichtet wird. Zum Schutz gegen bekenntniswidrige
Lehre wird, wo ſeelſorgeriſches Bemühen nicht hilft, ein Disziplinar-
verfahren mit Amtsentlaſſung gefordert. Dabei iſt die ent-
ſcheidende Bedeutung der chriſtlichen Perſönlichkeit für die Frage
nach der Befähigung zum geiſtlichen Amte nicht hervorgehoben
und ſo der Schein nicht vermieden, als ob es ſich um eine rein
formale Beurteilung nach dem Buchſtaben der Bekenntniſſe handelte.
Und doch iſt ſolch eine rein formale Behandlung religiös ein Abfall
vom evangeliſchen Glaubens und Kirchenbegriff, praktiſch der
Weg, der unvermeidlich zur Auflöſung der Volkskirche führt, ſittlich
eine Gefahr der Verſumpfung, ja der Unwahrhaftigkeit im Pfarrer-
ſtande. Jndem der Antrag den Kirchenbehörden Weiſungen für
ihr amtliches Verhalten gibt, greift er nicht nur in die Freiheit
der Gewiſſen ein, ſondern kann auch nur als Ausdruck eines Miß-
trauens gegen das Kirchenregiment empfunden werden. Die im
beſonderen den Generalſuperintendenten erteilten Ratſchläge er-
ſcheinen als zweckwidrig; Warnung vor ſchädlichen Schriften be-
fördert die Neugier und auf höhere Anordnung erfolgendes Bibel-
leſen macht deſſen Segen ſehr fraglich. Endlich mehrt der Antrag
nicht nur die Beunruhigung der Gemeinden, wo ſie etwa vorhanden
iſt, ſondern ruft ſie hervor, wo ſie es nicht iſt, und führt die Ge
fahr eines, wenn auch vermeintlich im Dienſte Gottes ſtehenden,
doch ſittlich verwerflichen Aufſpürens von Jrrlehren der Geiſtlichen
mit ſich. Nach ſeinem bisherigen Verhalten vertrauen wir unſerer-
ſeits dem Kirchenregiment, daß es die Frage der Lehrzucht in einer
Weiſe behandeln wird, welche ebenſo der evangeliſchen Wahrheit,
wie der evangeliſchen Freiheit Genüge tut. An der Erörterung
des Antrages im einzelnen werden wir uns nicht beteiligen.“

Nachdem Synodale Holzhauſen namens der konfeſſionellen
Gruppe den eingebrachten Antrag befürwortet, und auch der könig-
liche Kommiſſar, Konſiſtorialpräſident Glaſewald, ſowie General
ſuperintendent Dr. Holtzheuer Stellung dazu genommen hatten,
ſprach Synodale Luther gegen die von der evangeliſchen Ver
einigung eingebrachte Erklärung. Der Antrag wurde ſchließlich
in ſeinem ganzen Umfange angenommen. Die namentliche
Abſtimmung ergab 77 Stimmen mit Ja und 54 mit Nein; ſieben
fehlten.

Der Antrag der Verwaltungs-Kommiſſion, die Provinzial
ſynode wolle über den Antrag der Kreisſynode Lauchſtädt betr.
ſchleunigere Wiederbeſetzung erledigter Pfarrſtellen, in Erwägung,
daß dieſer Antrag keinerlei Begründung ſeitens der Antragſtellerin
gefunden hat, und daß ein ähnlicher Antrag bereits durch Beſchluß

der Provinzialſynode vom 14. Oktober 1896 und durch, dieſem
Beſchluß entſprechende, Verfügung des königlichen Konſiſtoriums
ſowie durch die Vermehrung der ordinierten Provinzialvikare ſeine
Erledigung gefunden hat, zur Tagesordnung übergehen, wird nach
Befürwortung durch den Synodalen Müller-Calbe a. M. und
nachdem mehrere Synodale für und wider den Antrag geſprochen,
angenommen. Dem Antrage der Verwaltungskommiſſion, die
Provinzialſynode wolle beſchließen, den Anträgen auf Ver-
mehrung der Deputierten der Kreisſynoden Mühlhauſen, Heiligen-
ſtadt und Halle a. S. wie gewünſcht, ſtattzugeben, wird nach
Berichterſtattung durch Syn. Rothe zugeſtimmt. Syn. Rathmann
erſtattet Bericht über den Antrag der Finanzkommiſſion, die
Provinzialſynode wolle die Mitteilung über den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche aus der Verwaltung in den Jahren
1903 und 1904 durch Kenntnisnahme für erledigt erklären. Der
Antrag wird mit dem vom Shyn. Scholtz vorgeſchlagenen Zuſatz,
dieſe Mitteilung der Pfarrbeſoldungskommiſſion zur Verwertung
bei ihren Arbeiten zu überweiſen, angenommen. Der Antrag der
Pfarrbeſoldungskommiſſion zum Antrage des Syn. Paaſche be-
treffend Anſchluß der ordinierten Hilfsgeiſtlichen und Vikare an
den Penſions und Reliktenfonds und Gewährung von Gemeinde-
beihülfen wird angenommen. Ebenſo werden die Anträge der
Pfarrbeſoldungskommiſſion betreffend die Reliktenordnung für die
Geiſtlichen angenommen. Jn dem erſten Antrag, den Evan-
geliſchen Oberkirchenrat von neuem zu bitten, bei den Ver-
waltungsorganen des Reliktenfonds dahin zu wirken, daß den
Geiſtlichen, welche den unter ganz anderen Verhältniſſen aus-
geſprochenen Verzicht auf Witwengeld jetzt zurücknehmen möchten
und der neuen Ordnung noch angeſchloſſen zu werden wünſchen,
dies unter tunlichſt günſtigen Bedingungen recht bald ermöglicht
wird, referierte Syn. Bode; zum zweiten Antrage, die Provinzial
ſynode wolle beſchließen, den Evangeliſchen Oberkirchenrat zu
bitten, bei der Staatsregierung dafür einzutreten, daß der neu-
begründete Fonds von 50 000 Mark zur Unterſtützung von Pfarr-
witwen, deren Ehemann vor dem 1. April 1895 geſtorben iſt,
unter Aufhebung dieſes Termins auf alle Witwen, die ihre Bezüge
nicht nach der neuen Reliktenordnung erhalten, eventuell unter
Erhöhung des Fonds, ausgedehnt werde, erſtattete Synodale
Paaſche Bericht.

Einige Anträge der Miſſionskommiſſion ſowie der Pfarr-
beſoldungskommiſſion werden von der heutigen Tagesordnung ab-
geſetzt und nur noch der Antrag der Finanzkommiſſion betreffend
die Entlaſtungen der Rechnungen des Provinzial-Synodal-
Kollektenfonds für die Rechnungsjahre 1902 bis 1904 ange-
nommen

Nächſte Sitzung Montag vormittag 11 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z. Lettin, 15. Oktober. (Aus der letzten Gemeinde

vertreterſitzung) iſt folgendes zu bemerken: Es wurde beſchloſſen,
dem vierten Lehrer anheimzugeben, ſich für die für den hieſigen Ort
feſtgeſetzte Mietsentſchädigung ſelbſt eine Wohnung zu mieten. Zur
elektriſchen Heidebahn übernimmt die Gemeinde keinerlei Verpflichtungen.
Sie will ſich vorläufig abwartend verhalten, da der Name der Geſell
ſchaft, die den Bau der Strecke auszuführen gedenkt, immer noch nicht
bekannt iſt. Zum Beginn des Straßenbaues Lettin-Halle bemerkt der
Herr Gemeindevorſteher, daß ſich derſelbe infolge einer längeren
militäriſchen Uebung eines beteiligten Herrn verzögert habe die
Arbeiten werden aber zum Frühjahr in Angriff genommen. Die Ver
Se derſelben an den Mindeſtfordernden könne ſchon dieſen Winter
erfolgen.

R. Dammendorf (Saalkr.), 15. Okt. (Auf eine 25 jährige
Amtstätigkeit) in unſerem Orte blickte heute der hieſige Kantor
und Lehrer, Herr Guſtav Erfurt, zurück. Aus dieſem Anlaß wurden
ihm zahlreiche Ehrungen ſeitens der Gemeindeglieder zuteil. Schul
vorſtand und Gemeindekirchenrat, welchen beiden Korporationen der
Jubilar angehört, begrüßten ihr Mitglied mit dem Wunſche, daß es
ihm noch recht lange vergönnt ſei, in voller Kraft unter ihnen zu
walten. Die Gemeindeglieder verſammelten ſich zu einem Familien
abend, um ihren treuen Lehrer zu feiern. Auch die Schulkinder er
freuten ihren Lehrer durch herzliche Glückwünſche und ſinnige Geſchenke.

R. Nietleben, 15. Oktober. (Er ſchoſſen aufgefunden.)
Hieſige Schulknaben fanden heute den hier wohnhaften Bibliotheksdiener
Auguſt Schopp in den Bruchfeldern der Grube „Neuglück“ erſchoſſen
auf. Derſelbe var ſeit Montag verſchwunden. Das Motiv der Tat
iſt völlig unbekannt. Schopp hinterläßt eine Witwe und ſechs Kinder
im Alter von 17 Jahren bis zwei Wochen.

Schafſtädt, 15. Okt. Guſtav Adolf-Verein.)
Der Vorſtand des Guſtav Adolf-Zweigvereins beſchloß in ſeiner
vorgeſtrigen Sitzung, daß auch während des kommenden Winters
vier Familienabende ſtattfinden ſollen, und zwar am 5. November
dieſes Jahres eine Reformationsfeier, am 28. Januar 1906 eine
KaiſersGeburtstagsfeier, am Palmſonntage 1906 ein Konfir-
mandenabend und bald nach Oſtern 1906 ein Konzertabend.

V Eisleben, 15. Okt. (Feſteſſen Schnee.) Zu Ehren
des Herrn Hüttendirektors Dr. Steinbeck, der vor acht Tagen ſein
50jähriges Berufsjubiläum feierte, fand geſtern nachmittag im Saale der
„Terraſſe“ ein von der Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft veran
ſtaltetes Feſteſſen ſtatt. Die Deputation der Gewerkſchaft, der Herr
OberBerg und Hüttendirektor Schrader, viele Beamte der Gewerkſchaft
und andere geladene Herren, darunter auch der Herr Reichstagsabge
ordnete Dr. O. Arendt-Berlin, nahmen an dem Feſteſſen teil. Geſtern
vormittag fiel hier der erſte Schnee. Nur kurze Zeit blieb er auf den

Dächern und Bergeshöhen liegen. Die älteſten Leute können ſich nicht
entſinnen, ſo frühzeitig Schneefall geſehen zu haben.

Helbra, 15. Oktober. Vom Wetter. Schwerer
Unfall.) Auf die im Laufe des S tad hier niedergegangenen
ſchweren Gewitterregen folgte während der Nacht bei ſinkender Tempe
ratur ein ausgiebiger Schneefall. Feld und Flur iſt mit einer blendend
weißen Schneedecke überzogen. Bei der Exploſion eines ſogenannten
„Kupfertopfes“ auf der Eckardhütte bei Stadt Mansfeld wurde ein
junger Hüttenmann von den umherſpritzenden glühenden Metallmaſſen
getroffen und ſchwer verletzt.

S Helbra, 15. Okt. (Fiſchzug. Unglücksfall.
Verkehrseröffnung.) Die beiden Fiſchteiche im „Ahls-
dorfer Grunde“ wurden am Donnerstag und Freitag durch Herrn
Förſter Naumann-Siebigerode abgelaſſen und ausgefiſcht. Der
obere Teich lieferte eine Ausbeute von 120 Stück ca. 30 Zentimeter
langer Forellen. Dem unteren Teiche wurde eine größere
Partie ſchöner Karpfen entnommen. Die Fiſche wurden an
Ort und Stelle verkauft und koſtete das Pfund Forellen 1,20 Mk.,
das Pfund Karpfen 75 Pfg. Der Fuhrherr Wilh. Naumann
hierſelbſt rannte mit ſeinem Fuhrwerk beim Einfahren in den Hof
eines neu erbauten Hauſes den Torpfeiler an. Pfeiler und Tor
flügel ſtürzten um und begruben den Naumann unter ſich, ihm
ſchwerere innere Quetſchungen zufügend. Die Station Rein
ſt e dt der Froſe-Ballenſtedter Harzbahn wurde für den Frachtgut-,
Eilgüter- und Depeſchenverkehr eröffnet.

S Ouerfurt, 15. Okt. (Städtiſches. Schützenkönig.)
Die hieſigen Stadtverordneten genehmigten in der letzten Verſammlung
die vom Magiſtrate vorgeſchlagene Bierſteuer. Für eingeführte leichte
Biere werden pro Hektoliter 30 Pfg. Steuer erhoben und für ſchwere
65 Pfg. Die neue Steuerordnung ſoll am 1. April n. Js. in Kraft
treten. Die Stadt Querfurt beabſichtigt, das der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin gehörige Elektrizitätswerk hier käuflich

zu übernehmen. Bei dem diesjährigen Herbſtkönigſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft erlangte die Königswürde der Zimmermeiſter Riſch
von hier.

K. Bitterfeld, 16. Okt. (Grundſteinlegung des
Kirchenneubaues.) Nachdem unſere alte Kirche über
400 Jahre dem gottesdienſtlichen Gebrauche gedient hatte, war ſie
allmählich ſo baufällig und unanſehnlich geworden, daß die Er-
richtung eines größeren und würdigeren Gotteshauſes ſchon im
Hinblick auf die ſtark vorgeſchrittene Einwohnerzahl unſerer Stadt
ein dringendes Bedürfnis wurde. Den erſten Plan zum Kirchen-
neubau hatte der Geheime Oberbaurat Spitta im Kultus-
miniſterium als ſeine letzte Arbeit vor ſeinem Tode entworfen. Die
Weiterbearbeitung geſchah ſeitens der Regierung zu Merſeburg.
Die Bauſumme beläuft ſich auf rund 280 000 Mk., von denen

auf die Gemeinde entfallen und durch Kirchenſteuer aufgebracht
werden müſſen. Die neue Kirche wird ſich auf demſelben Platze er
heben, wo die alte geſtanden hat. Von letzterer iſt die ſüdöſtlich ge
legene, gotiſch gewölbte Kapelle erhalten geblieben und in den
Neubau mit einbezogen. Geſtern fand nun unter Beteiligung des
Königlichen Landrats, des Magiſtrats, der Stadtverordneten, des
Gemeindekirchenrats, der kirchlichen Gemeindevertretung, der Geiſt-
lichen, der Militär- und anderer Behörden, der Bauleitung und
vieler Gäſte, ſowie zahlreicher Gemeindemitglieder die feierliche
Grundſteinlegung für die neue evangeliſche Kirche ſtatt. Um 10 Uhr
bewegte ſich der Feſtzug vom Rathauſe nach dem Bauplatz, woſelbſt
nach Gemeindegeſang und Liturgie Superintendent und Oberpfarrer
Schild die Weiherede hielt. Es wurde dann die Urkunde verleſen
und dieſe in einer kupfernen Kapſel im Grundſtein vermauert.
Dann folgten die Hammerſchläge der Geiſtlichen, der Behörden,
der Bauleitung, des Gemeinde-Kirchenrats und der Gemeindever-
tretung. Geſang der vereinigten Sängerchöre und Gemeindegeſang
gaben der Feier einen würdigen Rahmen.

Teuchern, 15. Oktober. (Typhus. Lehrermangel.)
Wegen einer größeren Anzahl von Typhuserkrankungen wurden in dem
benachbarten Treb nitz die Schulen geſchloſſen. Der Lehrermangel
macht ſich auch in unſerer Gegend fühlbar. Es ſind zur Zeit unbeſetzt:
die erſte Lehrerſtelle in Teuchern, die fünfte in Trebnitz, die dritte
in Wildſchütz und die zweite in Unterneſſa.

Weißenfels, 15. Okt. (875jähriges Jubiläum
der Fiſcherinnung.) Die hieſige Fiſcherinnung, wohl eine
der älteſten Berufsgemeinſchaften in Deutſchland, feierte heute ihr
875jähriges Jubiläum. Zu dem Feſte waren Vertreter der benach
barten Berufsinnungen mit ihren Fahnen, wie Lettin, Halle,
Merſeburg, Leipzig u. a. erſchienen, und die hieſigen Jnnungen der

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' Flatulin-Pillen er-
zielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, u. Sod-brennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. 1. in den Apotheken.
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verſchiedenen Gewerte nahmen mit dem Rudervereine regen An
teil an dem ſeltenen Feſte. Nachmittags fand die Weihe der von
den Frauen geſtifteten Fahne ſtatt. Hieran ſchloß ſich im Etabliſſe
ment „Bad“ ein Feſteſſen. Am Abend kam das vaterländiſche
Feſtſpiel von Max Benndorf: „Ludwig der Springer und das
Privilegium der Weißenfelſer Fiſcher“ zur Aufführung.

W. Erfurt, 15. Okt. (Mit der Errichtung einer großen
Porzellanfabrik) auf dem Grundſtücke des Herrn Ernſt Köhler
in Kleindambach (auf weimariſchem Grund und Boden) iſt, wie der
„Erfurter Allgemeine Anzeiger“ meldet, begonnen worden. Die neue
Fabrik wird mit drei Brennöfen ausgeſtattet und ſoll vorläufig 150 bis
160 Arbeiter beſchäftigen. Es iſt die Herſtellung von Gebrauchsgeſchirr,
Taſſen, Tellern, Töpfen uſw. geplant.

W. Worbis, 15. Oktbr. (Die Erbauung einer Gas-
anſtalt) in hieſiger Stadt iſt jetzt geſichert. Die Firma Francke u.
Co. in Bremen baut das Werk auf ihr Riſiko und gibt Aktien aus,
wovon die Stadt ſür 20 000 Mk. übernimmt.

Vordhauſen, 14. Okt. (Die landesbaupolizeiliche
Abnahme der Nordhäuſer Talſperre) im oberen
Thratale des Südharzes fand geſtern mittag ſtatt, wozu als Ver
treter der beteiligten Behörden erſchienen waren: für die Regierung
zu Merſeburg die Herren Oberregierungsrat v. Tſirſchkh, Re
gierungsrat Dehne und Regierungsbaurat Brettig, für die Re
gierung zu Erfurt die Herren Regierungsrat Paſſarge und
Regierungsbaurat Jopken, für die Regierung zu Hildesheim
die Herren Regierungsräte Dr. Senger und Vorchert, ferner die
beiden Landräte Herren Gebrüder von Doetinchem für die Kreiſe
Jlfeld und Sangerhauſen, Oberförſter Schwarz für die Fürſtlich
Stolberg-Wernigeröder Forſtkammer zu Wernigerode, die Gemeinde
vorſteher von Neuſtadt, Niederſachswerfen und Krimderode und für
Nordhauſen die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Contag und Stadt
baurat Michael. Nach einſtündiger eingehender Beſichtigung des
Staubeckens und der Sperrmauer wurde der großartige Bau ohne
jegliche Beanſtandung abgenommen und ſodann gegen 154 Uhr nach
mittags die beiden Schieber geſchloſſen und dadurch die Stauung
begonnen. Die Stadt Nordhauſen gab den beteiligten Herren ein
kaltes Veſpermahl im Wärterhäuschen. Jn Nordhauſen wurden
ſodann im Hotel „Zum Römiſchen Kaiſer“ durch die Vertreter
der Behörden und der Stadt Nordhauſen noch einige Formalitäten
über die landesbaupolizeiliche Abnahme der Talſperre erledigt. Man
hofft, daß das geräumige Sperrbecken bis Mitte Dezember dieſes
Jahres mit Waſſer gefüllt ſein wird. Sodann wird die Stadt
Nordhauſen aus der Talſperre mit Waſſer verſorgt werden.

Heiligenſtadt, 15. Okt. (Der Miniſter für Landwirt-
ſchaft) hat, wie die „Heiligenſtädter Ztg.“ meldet, dem Verein für
Geflügelzucht und Vogelſchutz zu der erſten allgemeinen Geflügel
ausſtellung eine ſilberne und zwei bronzene Staatsmedaillen in Ausſicht
geſtellt.

W. Langenſalza, 15. Okt. (Jn, der bekannten ,„Teufels-
beſchwörungs“Angelegenheit) in Nögelſtädt ſind, dem
„Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge, alle in Unterſuchungshaft befindlichen
Ter en bis auf die Hauptſchuldige, Frau B., auf freien Fuß geſetzt
worden.

Liebenwerda, 15. Okt. (Jubiläum einer Eiſenbahn.
Entlarvte Verbrecherbande.) Dreißig Jahre ſind ver

floſſen, ſeit die Eiſenbahn Ruhland-Lauchhammer dem Betrieb über-
geben wurde ſie wurde am 15. Oktober 1875 eröffnet. Nach unend
lichen Bemühungen iſt es gelungen, die Urheber der Einbruchsdiebſtähle,
von denen ſchon ſeit langem die Senftenberger Gegend heimgeſucht
wurde, zum teil zu ermitteln und feſtzunehmen. Es handelt ſich um
eine regelrecht organiſierte Verbrecherbande. Als das Haupt der
Geſellſchaft feſtgenommen werden ſollte, gelang es ihm, auf das freie
Feld zu entfliehen. Als er ſich verfolgt ſah, ſtieg er auf einen Baum,
befeſtigte ſich mittels eines Strickes an einen Aſt und erſchoß ſich.
Er hatte erſt kürzlich elf Jahre Zuchthaus verbüßt. Die Ermittelungen
dauern fort.

O Liebenwerda, 16. Okt. (Jubiläum.) Heute feierte der im
ganzen Kreiſe bekannte Kreisbote Buſch ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.
Dem Jubilar wurden vielfache Ehrungen zuteil.

O Ortrand, 16. Okt. (Brandſtiftung.) Jn Steuda
brachen kürzlich wiederholt Schadenfeuer aus, deren Entſtehungsurſache
auf böswillige Brandſtiftung ſchließen ließ. Nunmehr iſt es gelungen,
einen Arbeiter der Steudaer Brauerei als der Brandſtiftung dringend
verdächtig in Haft zu nehmen. Er ſoll bereits die Brandſtiſtung beim
letzten Brande eingeſtanden haben.

l Staßfurt, 15. Okt. (Erdbewegungen.Reichsbanknebenſtelle.) Heute früh und vergangene
nacht beunruhigten im Senkungsgebiete heftige Erdſtöße wiederum
einen Teil der hieſigen Einwohner. Wegen Errichtung einer
Reichsbanknebenſtelle in hieſiger Stadt hat die Handelskammer zu
Halberſtadt Verhandlungen eingeleitet.

Ohrsleben, 15. Okt. (Plötzlicher Tod.) Am Freitag
brach der 11jährige Sohn des Dienſtknechtes Vaſel auf dem Heim
weg vom Felde tot zuſammen. Vermutlich liegt Her z ſchlag vor.

Genthin, 15. Okt. (Ein gewaltiges Feuer) ent-
ſtand vorgeſtern morgen gegen 2 Uhr in der Brauerei von
Julius Schütte (vorm. R. Wiedemann) in der Brandenburger-
ſtraße. Das Feuer ergriff außer Stallgebäuden noch einen be
wohnten Seitenflügel und äſcherte dieſe ſowie ein Stallgebäude des
Nachbargrundſtückes vom Kaufmann A. Siegel vollſtändig ein.
Erſt durch den gegen Mittag eintretenden Regen erloſch das Feuer
vollſtändig. Das Vieh iſt gerettet. Ein Wiederaufbau der ver
brannten Grundſtücke iſt zweifelhaft. Da man Brandſtiftung ver
mutet, iſt auf die Ermittelung des Täters ſeitens der Behörde
eine Belohnung von 600 Mk. ausgeſetzt.

Deſſau, 16. Okt. (Liebesdrama.) Das Haus
Rennſtraße 15 hierſelbſt war geſtern der Schauplatz eines blutigen
Liebesdramas. Der 50jährige Kaufmann Frauendorf, der
mit der 30jährigen Ehefrau des Gärtners Hoppe ein Liebes
verhältnis unterhielt, tötete ſeine Geliebte mit zwei Revolver
ſchüſſen und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Leipzig, 15. Oktober. a i des 100 jährigen
Jubiläums der Firma F. A. Brockhaus), des bekannten
Verlags, ſtiftete der jetzige Jnhaber, Herr Albert Brockhaus,
zugunſten der Angeſtellten die Summe von 100 000 Mk. Herr Albert
Brockhaus wurde mit dem Offizierskreuz des ſächſiſchen Albrechtsordens
ausgezeichnet.

W. Aus Thüringen, 15. Oktober. (Jn der geſtrigen
Ziehung der heſſiſch-thüringiſchen Staatslotterie)
entfielen auf Nr. 49 063 ein Gewinn von 30 000 Mk., auf die
Nrn. 32 035, 36 280, 55 856, 76 610 je 10000 Mk., auf die
Nrn. 3171, 22 024, 26 802, 78 601, 85 305 je 5000 Mk. (Ohne Gewähr).4 Camburg, 15. Oktober. (Schwer verletzt.) Drei Arbeiter,
welche in der Zuckerfabrik an der Rübenſchneidemaſchine zu tun hatten,
verunglückten, wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ melden, dadurch,
daß die Maſchine ſich unverſehens in Bewegung ſetzte und alle drei ſo
ſchwer verletzte, daß ſie vom Platze getragen werden mußten. Zwei
von den Arbeitern ſind ſchwer, einer leſcht verletzt.

W. Jenag, 15. Okt. (Wiederaufbauung des Fuchs
turmes.) Die Gemeinde Ziegenhain, auf deren Grund und Boden
der kürzlich durch Blitzſtrahl e beſchädigte Fuchsturm ſteht, beabſichtigtden Turm in der alten Weiſe wieder a und auszubauen und hat zu

dieſem Zwecke eine Konkurrenz für Architekten ausgeſchrieben.

o tentura, zö. Et. (Ein gekährlicher Einbrgserg
der wahrſcheinlich alle hier in dieſen Tagen verübten Einbrüche un
auch den Kirchenraub verübt hat, iſt, wie die Blätter melden, geſtern
der Polizei in die Hände gefallen. Es wurde bei dem Verhrecher, der
ſich ſeiner Verfolgung durch die Schutzmannſchaft und einer Menſchen
menge dadurch zu entziehen ſuchte, daß er auf ſeine Verfolger mehrere
Schüſſe abgab, allerlei Handwerkszeug zum des Einbruchs, unter
anderem auch ein Knebelzeug, vorgefunden

en

hat geſprochen.

Broſchüre, betitelt „Der. Kaffee“, finden

bemerkenswerte Sätze:

„hohe Wirkſamkeit und Giftigkeit.“

nämlich:

mitgeteilt wird, aufs glücklichſte in ſich vereinigt.

einen Verſuch.

Das Kniſerliche Geſundheitsamt

In einer vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt herausgegebenen

„Es hat gar nichts Ueberraſchendes, daß ein Getränk, welches das
„arzneilich wirkſame Koffein in ſolchen Mengen enthält, in allen Fällen nicht
„als harmlos bezeichnet werden kann. Fehlt auch bis jetzt jeder tiefere Ein
„blick in das Suſtandekommen und das eigentliche Weſen der Koffeinwirkung,
„ſo kann die tagtägliche Anreizung des Vervenſyſtems keineswegs ohne alle
„Folgen für dasſelbe verlaufend gedacht werden

„Die Wirkungen übermäßigen Kaffeegenuſſes ſind hinreichend bekannt.
„„Auch die in den Fachſchriften niedergelegten Selbſtbeobachtungen nach Auf-
„nahme größerer Mengen Kaffee und abſichtliche Vergiftungen zeigen die

„Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch ſchon die
„Anfänge der geſchilderten Vergiftungswirkungen des Koffeins in ſich trägt,
„eignet ſich nicht zum Genuß für Kinder,
„Es iſt deshalb ziemlich allgemein üblich, Kindern, die überdies eines nerven-
„anregenden Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten

„Trotzdem könnte aber eine Aufklärung in dem Sinne nur zum Nutzen
„des Publikums ausſchlagen, daß auch der Kaffeeaufguß nur als ein An
„regungsmittel beurteilt werden darf und daher auch nur als ein Anregungs-
„mittel genommen werden ſollte und daß ihm jeder Nährwert abgeht.“

Wer Ohren hat zu hören, der hörel! Aus dieſen unzweideutigen Aeußerungen
unſerer höchſten Geſundheits Behörde geht Eins mit abſoluter Beſtimmtheit hervor,

daß der Bohnenkaffee wegen gewiſſer geſundheitsſchädlicher Eigenſchaften ſich

nicht zum regelmäßigen täglichen Genuſſe für nervöſe Perſonen, Kinder und Kranke

eignet und deshalb das folgt mit logiſcher Notwendigkeit daraus durch ein
anderes, vollkommen unſchädliches, geſundheitdienliches Getränk erſetzt werden muß.

Dieſes Getränk iſt nach dem übereinſtimmenden Urteile erſter Autoritäten und Aerzte
Kathreiners Malzkaffee, weil er die hygieniſchen Vorzüge eines in jeder Hinſicht

unſchädlichen und zuträglichen Geſundheitsgetränkes mit dem anregenden würzigen Wohl

geſchmacke des Bohnenkaffees, der ihm durch ein eigenartiges, patentiertes Verfahren

Das iſt jedoch nur bei dem echten
„Kathreiner“ der Fall, der ausſchließlich in verſchloſſenen Paketen verkauft wird, die

das Bild und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke tragen. Man
beherzige dieſe wichtigen Tatſachen und mache gleich lieber heute als morgen,

ſich Seite 120 u. ff. folgende

nervöſe und herzkranke Perſonen.

[4240

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ſogenannten
Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Her-
ſtellung eines warmen Frühſtücks für arme Kinder der hieſigen

ſtädtiſchen Volksſchulen während einiger Monate des Winterhalb-
jahres 1905,„06 ſoll vergeben werden, und zwar hinſichtlich der
Brötchen in 4 Loſen, nämlich der Bedarf I. für die Schulen in den
eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz,
II. für die Schulen in der Hermann-, Schiller, Leſſing, Frieſen
und Freiimfelderſtraße, III. für die Schulen am Hallmarkt, in der
Neuen Promenade und Taubenſtraße und IV. für die Schulen in der
Liebenauer- und Huttenſtr. und am Böllbergerwege. Es werden für
die Geſamtſtadt vorausſichtich gebraucht werden 45 Ztr. Roggenmehl,
9 Zentner Speiſeſalz, 8 Zentner Speiſetalg, 128 000 Stück Brötchen
(àa 50 gr 6400 kg). Angebote mit entſprechender Aufſchrift
ſind bis zum 17. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr an das Schul-
bureau Schmeerſtraße 1, II. einzureichen, woſelbſt die Liefe
rungs Bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. Diejenigen An-
gebote, auf welche bis zum 10. November d. Js. keine Antwort er
folgt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 11. September 1905.
Der Magiſtrat. von Hollhy.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jn
dalidenver Verung zw der Stadt Halle und zwar:
am Dienstag, den 17. Oktober 1905, von vormittags

10 Uhr ab Goetheſtraße, Leſſingſtraße, Schillerſtraße;
am Donnerstag, den 19. Oktober 1905, von vormittags

10 Uhr ab: neiſenauſtraße, Kronprinz enſtraße, Kurfürſtenſtraße;
am Sonnabend, den 21. Oktober 1905, von vormittags10 Uhr ab: Moltkeſtraße, Viktoriaſtraße, Horhſtraße;
am Dienstag, den 24. Oktober 1905, von vormittage

410 Uhr ab Ludwig Zu ererſtraße;
am Donnerstag, den 26. ober 1905, von vormittags

10 Uhr ab: Reilſtraße kontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften der

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt die Quittungskarten, Auf
rechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, ſowie Kranken

enausweiſe, aus denen hervorgeht, zu welcher Klaſſe
jeder der V ten ſteuert u halten.Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungs
loſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und
ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohn-
verhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können,
Jaben die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis

Uhr vormittags in meinem Bureau, Richard Wagner-
ſtraße 60 II I., niederzulegen.

Schmidt, Landesſekretär,
ſtellvertretender Kontrollbeamter der Landes Verſicherungs-

anſtalt Sachſen-Anhalt.
Fundſachen- Verkauf.

Donnerstag, den 19. Freitag, den 20. und Sounabend,
den 21. d. Mts. von 9 u vormittags an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung
von nſtänden arm Fiortige Barzahlung ſtatt. Am
19. d. Mts. zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags kommen verſchiedene
Wertſachen, darunter eine goldene Damenuhr Taxe 50 Mk.
und mehrere Ringe zur Verſteigerung. 4235

Königliche Eiſenbahndirektion.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft in Firma H. Hinzel-
mann in Bernburg wird, nach-
dem der in dem Vergleichstermine
vom 12. Juli 1905 angenommene

e r durch rechts-kräftigen Beſchluß vom 12. Juli
1905 beſtätigt iſt, hierdurch auf
gehoben.

Bernburg, den 2. Oktober 1905.
Herzogliches Amtsgericht, Abt. 5.

Verdingung von 3 770 400 kg
Stabeiſen in 25 Loſen, 88 800 kg
Bandeiſen in 3 Loſen, 185 600 kg
Keſſelblechen in 5Loſen, 1739800 g.

Eiſenblechen in 18 Loſen, 65 000 kg
Sprengringeiſen in 3 Loſen,
450 100 kg Winkeleiſen in 11 Loſen,
230 400 kg Formeiſen in 6 Loſenund 12 350 Le LokomotivRauch
kammerRohrwänden aus Fluß-
eiſen in 3 Loſen für die Direktions
bezirke Berlin. Magdeburg,
Halle a. S., Stettin, Danzig,
Bromberg und e i. Pr.
Angebote ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 14. November 1905, vor
mittags 10, Uhr an das Rechnungs
bureau in Berlin W. 35, Schöne-
berger Ufer 1-4, einzureichen. An
gebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureau
Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt u. beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,50 Mark bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis
13. Dezember 1905.

Berlin, den 14. Oktober 1905.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Dampfpſugbeſer geſuqht,

welcher ſofort mehrere hundertwehen Land in der Nähe von

Frankenhausen a. Kyffh. umpflügen
kann. Gefl. Offerten ſind zu richten
an die von Krause'sche
Verwaltung in Bendeleben.
Ein moderner, wenig gebrauchter

Tagd wagen

Nettes kl.
Pillengrundſtüch

in weiterer Umgebung von Halle,
a. Bahn, auf dem Lande, für ältere
Leute als Ruheſitz paſſend, iſt
unter ſehr günſtigen edingungen
zu verkaufen. f. u. Z. V. 836
an die Exped. d. Ztg. erb. [4165

RKitterguts-
verkauf.

Ein Rittergut im niederſchl.
Bez. Liegnitz, ca. 1000 Morgen,600 Morg. Acker, 120 Morg. ſeht

gute Wieſen, Reſt Wald, Molkerei
u. Bahnſtation am Ort, gute Geb.,
herrſchaftl. Wohnhaus m. 14 Zimm.
im alten prächtig. Park, landſchaftl.
chöne Lage, gute Jagd (Faſanen,
irk- und Rehwild), iſt mit voller

Ernte bei größerer Anzahlung weg.
Todesfall d. Beſitzers zu verkaufen.

Offerten nur von Selbſtkäufern
unter B. J. 764 an Rudolf
Mosse, Breslau. (3865

Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Ringe, Ketten u. dergl., Platin,Altertümer, Zahngebiſſe, Pfand

ſcheine aller Art, Münzen kauft
zu höchſten Preiſen Pohlmamn,
Goldarbeiter, Mittelſtr. 5, II.

VernieüuginVernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
vei Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Deld- 1. Aleinbabnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.

h

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

v 9Verkäuflich:

1. „Erbjungfer“, 6jähr. Voll
blutFuchsſtute, 1,68 m, für leichtes
und mittleres Gewicht, ſicheres
Dienſt- u. Jagdpferd, unter Dame
gegangen.

2. „Angſtwurm“, giähriger
ſchwarzbr. Trakehner Wallach,
1,74 m, für mittleres und ſchweres
Gewicht, hervorragendes Komman-
deurpferd, guter Springer, unter
Dame gegangen. [4231

Klauenflügel,
Lt. M. F.-Art.-Regts. Nr. 75.

Dunkelbrauner Wallach

Oſtpreuße, 8 Jahr, ein und
zweiſpännig ſicher gefahren, 1,74
Bandmaß, iſt, weil überzählig, zu

verkaufen. [4232Horn, Serbitz b. Brehna.
Allwöchentlich Mittwochs

ſteht bei mir ein Transport
Kühe mit Kälbern

zum Verkauf. (4236
H. BRoyde, Milchviehhandlung,

Brehna.
Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

J G 9I J 9
D e

K

Zuht-n Reh.
1 jährige Zuchtbullen (auchSee 6--7 Monate altes
ungvieh der Original Oſt-
eſiſchen Raſſe, liefere geh

jeder Station zu zivilen Preiſen
und erb, baldgefl. Aufträge.

Molf Israels, n
Weener (Oſtfriesland).

Bernhardiner,
mannfeſt, n weil mit Indem
unverträglich, billig abzugeben.
Boer'l. Rittergut Stedten,un verkaufen. (4167

Sixtus, Aſchersleben. Bez. Halle a. S. (4233

Prima Thüringer Stüokkalk (ca, 96 Aetzkalb),

beſter Bau u. t (10 000 kg ca. 120 hl Kalt), ſowie Staubkalk,
i illigſten Tagespreiſen dieKalkmehl u. offerieren zu billigVereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3385
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